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den die techniſchen Klauſeln der Kon: 


ventionsentwurf nicht geben. 

In der franzöſiſchen Note wird daher vor 
Allem die Frage geſtellt, welche Effettiobeſtände 
land gewährt werden müßten, und wie der 
„Erſt wenn dieje Fragen beantwortet wären, 


uu Sachkenntnis äußern. Einstweilen bleibe 


A 


ER man ſich in der Propinz im Intereſſe 


j 
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chts⸗ und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. 


T3. Jahrgang 


Sonntag, 8. 


April 1934 


fir. 78 


Frankreichs vorläufige Antwort 


Zu neuen Verhandlungen bereit 


Der Anſpruch auf weitere Durchführungsgarantien Ein Gegengewicht 


im Oſten Dentichlands 


Paris, 7. April. Auf die engliſche Note vom 28, März hat Frankreich nur 
eine vorläufige Antwort gegeben und eine neue Note über die Garantien und 


ſonſtige Fragen in Ausſicht geſtellt. Ý 


Pariſer Vertreter über den Inhalt der franzö⸗ 
ſiſchen Antwortnote auf die engliſchen Anfragen 
wegen der F und wirtſchafflichen 
1 Fränkun chs. Allgemein wird mit eini⸗ 
ger Einſchränkung feſtgeſtellt, daß die franzöfi- 
ſche Note keineswegs eine klare Antwort auf 
Englands Fragen darſtelle, ſondern lediglich aus 
neuen Gegenfragen beſtehe. 


vom Miniſterrat einſtimmig bewilligt wurde 
und durch telegraphiſche Uebermittlung an den 
Borfhafter in London bereits geſtern abend 
em engliſchen Kabinett vorlag, äußert die Be⸗ 
friedigung Frankreichs darüber, daß die Lei⸗ 
dung der engliſchen Außenpolitit für die Forde⸗ 
ungen Frankreichs in Sachen der Sicherheit į À 
mehr Verſtändnis zeige. Doch feien die in der Pr. eee ee e a pa RATS 
englijgen Note geitellten Fragen zu allgemein | könne kaum als ein wirklicher ante in den 
formuliert, als daß Frankreich, ohne Mißver⸗ = x 
10 Nn ſceigliche betrachtet wer⸗ 
mdniſſe zu befürchten, auf das in der Note | den. Die augenſcheinliche Wirkung der franzöſi⸗ 
unterbreitete Projekt grundſätzlich eingehen] ſchen Antwort beſtehe darin, die von Englan 
unte. Für Frankreich hätten vor allen Din⸗ geforderten Erläuterungen über die Garan 
wünſche hinauszuſchieben, aber England ay 
fordern, genaue Vorſchläge über das Maß 
F das ng engliſcher Ans 
ſicht Deutſchland und 3 ugeteilt wer⸗ 
den fol. Eine ſolche tangan me fei jedoch 
etwas ſeltſam, meint der Berichterſtatter, nach⸗ 
dem die engli Regierung in den letzten Dent- 
ſchriften ihre Anſichten über alle wichtigen Fra⸗ 
gen vollkommen klar gemacht 155 Man habe 
in London Frech daß dieſe Anſichten die ſchritt⸗ 
weiſe Anſchaffung aller Defenſipwaffen durch 
Deutſchland, ſchrittweiſes Aufgeben der ſchweren 
und Offenſivwaffen durch Frankreich uſw. voll: 
kommen genügen würden, um Frankreich eine 
Formulierung feiner Gedanken über die Aus⸗ 
führungsbürgſchaften für das geplante Ab⸗ 
rüſtungsabkommen zu ermöglichen. Die neue 
franzöſiſche Note mache jedoch den Eindruck, daß 
Paris von London die Abfaſſung vollkommen 
neuer Vorſchläge erwarte. 


Die Blätter nehmen an, daß eine zweite 
franzöſiſche Denkſchrift in wenigen Sagen erfol: 
en werde. Pertinax erwartet, daß die franzö⸗ 
fie Regierung in mündlichen Verhandlungen 
England über die für Frankreich a 
Punkte der Abrüſtungsfrage. nämlich die Bes 
dingungen eines zukünftigen Abrüſtungsabkom⸗ 


Die franzöſiſche Verbalnote an England, die | 


dention große Bedeutung. Ohne ihre Kenntnis 
zunte Frankreich feine Zuſtimmung zum Rón: 


und Küftungen nach engliſcher Meinung Deutſch⸗ 
tand des franzöſiſchen Heeres auszuſehen hätte. 


könnten ſich die franzöſiſchen Behörden mit 
ankreich den vom Hauptausſchuß der Ab⸗ 

ſtungskonferenz aufgeſtellten Grundſätzen treu. 

A ndererfeits müſſe auf die Rüftungen Deutſch⸗ 
nds hingewieſen werden, deffen Militärbudget, 

gs der im Verſailler Vertrage vorgeſehenen 
ſchränkungen, ſtändig wachſe. 


Lediglich neue Gegenfragen 


engliſche Preſſe zur franzöſiſchen Antwort 
note 


„London, 7. April. 
v Apr Die engliſche Morgenpreſſe 
eröffentlicht ausführliche Acc A 


Deutſche jollen ihre Namen aufgeben 


Mißbrauch mit der Namen⸗Magyariſterungsverordnung in Ungarn 


bape, 6. April. Während einer Sitzung Der Innenminiſter erklärte, Anweiſung ge⸗ 
Lagen berhaufes ſtellte das Oberhausmitglied geben zu haben, daß die Empfindungen der 
drug d. Szontagh. offenſichtlich unter dem Ein⸗ Minderheiten zu achten ſeien und keinerlei 
Mar, er Interpellation Maniu und der Er: | Zwangsmittel in bezug auf die Namen⸗Magya⸗ 
m j 50 Titulescus im rumäniſchen Parla- | rifierung angewendet werden dürften. Die Trä⸗ 
a N ne Anfrage, in der er die Verordnung | ger fremdklingender Namen hätten feinerici 
kin amen⸗Magyariſierung als unglücklich bes Nachteile für ſich zu erwarten. 
die nete. Der Redner wies darauf hin, daß i ` 


f iefe d 
91 egierungsverordnung, die allen ſtaat⸗ 1 ; 
a aan, ſtädtiſchen und 1 9 75 öffentlichen An⸗ Gerade zu der Zeit, in der der ungariſche 
i lten die Magyariſierung ihrer Namen Innenminiſter eine Erklärung abgegeben hat, 


wonach die in der Frage der Namen⸗Magyari⸗ 
ſierung unternommenen Schritte nicht als 
Zwangsmaßnahmen aufgefaßt werden könnten, 
kommt aus den Grubengebieten von Tata die 


liehlt 

Ben insbeſondere von den untergeordneten 
weint en als Befehl aufgefaßt wird. So er⸗ 
10 in es verſtändlich, daß die unteren Beamten 


u der Zwangslage wähnen, ihren Namen 

i a allen Amſtänden Bene 5 Aalen Dieſe aus zuverläſſiger Quelle ſtammende Nachricht, 
für bi. nßsmaßregel könne leicht als Bewels daß die dortige jüdiſche Bergwerksdirektion 
ban < Unterdrückung der Minderheiten in Un⸗ die 


etwa 4000 ungarländiſch⸗deutſchen Arbeiter 
aufgefordert habe, ihre deutſchen Namen zu 
magyariſieren. 
Die Bergwerksdirektion habe die Arbeiter auf⸗ 
gefordert, ſich innerhalb von 3 Tagen zu ent⸗ 
ſcheiten. Sie habe ferner angedroht, die zur 
Magyariſierung ihrer Namen nicht bereiten Mr- 


e werden. 

dische 35 Interpellation hin beſtritt der unga⸗ 

Vera menminifier Kereſzles⸗Fiſcher. daß eine 
1 age ung über die Namen⸗Magyariſierung 
N — ne und erklärte, daß es fh ledig- 
8 n informatives Rundſchreiben gehan⸗ 

Auf die €, in dem die ungarifhe Regierung nur 


de g 105 ichtigteit der Namen⸗Magyari⸗ beiter zu entlaſſen. Das Taraer Gruben- 
u ae habe. Der Minijter gab gebiet liegt in einem geſchloſſenen deut: 
* Zuschrift fälſchlich ausgelegt wurde ſchen Siedlungsgebiet. Wie verlautet, 


men- M Pro ſſe sol #3 auch die Direktion der Doroger Kohlen: 

der Iwan gente Dariſierung verfhie- | gruber, die gleichfalls in einem eu ichen Gied- 
Nr, der ed bediene, die nicht in der | lungsgebiet liegen, mit der gleichen Abſicht 
ER egierung gelegen hätten, ` | tragen. 


N 


mens und die Ausführungsgarantien befragen 
werde. 


Frankreich will der Entſcheidung 
ausweichen 
Pariſer Stimmen 


Paris, 7. April. Die Pariſer Morgenblätter 
bringen über den Inhalt der Blade chen Note 
nichts weſentlich neues. Sie wiederholen beſtä⸗ 
tigend die bisher bekanntgewordenen Einzel⸗ 


heiten. Die franzöſiſche e habe zum 


Ausdruck gebracht, die engliſche Frage, ob ſie 
ſich an einem Abrüſtungsabkommen beteiligen 
werde, deſſen mne 9 ſaute nicht be England 
übernehme, könne ſo lange nicht beantwortet 
werden, bis ſie wiſſe, um was für ein Abkom⸗ 
men es ſich handle. 

Pertinax fragt in dieſem Zuſammenhang im 
Echo de Paris“ ob es immer noch in der Abs 


Rai PA m liege, die deutſche „Aufrüſtung“ 


zu legaliſieren. In dieſem Falle, jo heiße es 
in der 0 . Antwort, ſei nur die Ab⸗ 
rüſtungskonſerenz befugt, einen ſolchen Beſchluß 
u fallen. um die intereſſierten Staaten von den 
er Verpflichtungen zu entbinden, die 
e Du den Völkerbundspakt und die Prä⸗ 
ambel des Verſailler Vertrages übernommen 
ätten. Im übrigen könne man keine Sicher⸗ 
eitsſyſtem ausarbeiten, ohne genau zu wiſſen, 
worauf es angewandt werden ſolle. 


Auch „Petit Pariſien“ erklärt, die 
ung Deutſchlands . nur für Fran 
0 * 


lich ſchon jetzt zu den engliſchen Fragen äußern, 
ſo lange es nicht genau Aber bie hf x 
engliſchen Regierung unterrichtet ſei. 


Die Legaliſterung der deutſchen „Auf⸗ 

rüſtung“, die ſowohl in den letzten eng⸗ 

liſchen We en wie auch 

in dem italieniſchen Abrüſtungsplan 

vorgeſehen ſei, würden einem Verzicht 

auf die Grundſätze des Völterbunds⸗ 
pattes gleichkommen. 


Frankreich hätte gerade deshalb die Pflicht, ſich 
zu vergewiſſern, daß das neue Abrüſtungs⸗ 
abkommen nicht das ds 25 5 ge erfahre wie 
die Militärklauſeln des Verſailler Vertrages. 


„Oeupre“ erklärt, die Lage Frankreichs ſei 
vorzüglich. In Zuſammenhang mit den Sicher⸗ 
heitsgarantien müſſe man die Frage aufwerfen, 
ob die 1 5 Regierung nicht gor dem: 
nächſt die Verhandlungen mit Som: 
letrußland aufnehmen werde, da 


Rußland ein unerlüßlicher Faktor fü 
| kontrolliertes Feind ria 


| geborden lei, um fo mehr, als ein folmes Ab⸗ 
ommen nicht eher zuſtande kommen werde, bis 
auch die Frage der Garantie der Dit» 
grenzen geklärt ſei. 


Man brauche unbedingt im Oſten Deutſch⸗ 

lands ein Gegengewicht. 

Da außerdem die Reiſe Barthous nach War- 

ſchau und Prag noch vor der Beratung der dem⸗ 

nächſt zu Überreichenden 8 Note an 

England ſtattfinden werde, könne man anneh⸗ 

ſchagewas * 75 5 5 5 5 ebenfalls 
werte Trümpfe in der Han 

arenen würden. x ea em 


Sinnland tritt den Sowfetpakten bei 


Helfingfors, 7. April. Nach Informationen 
aus l Quelle ſteht die Zuſtimmung 
Finnlands zur 0 des N . 
paktes mit Sowfetrußland außer Zweifel. Die 
Verzögerung ſoll einesteils durch die Abneigung 
hervorgerufen fein, mit den Baltenſtaaten ge⸗ 
meinſam vorzugehen. Eine gewiſſe Entſpan⸗ 
nung in den Beziehungen zur wjetunion 
glaubt man darin zu jehen, daß finniſche Jour⸗ 
naliſten einen l ug nach Sowfjetrußland 
maden und ſowjetruſſiſche Gelehrte zum erſten 
n dem Kriege in Helſingfors Vorträge 


nur ein Sprichwort 


Der Kampf um die Idee des deutſchen Na⸗ 
tionalſozialismus in der auswärtige Preſſe geht 
mit unverminderter Stärke weiter. Wir hatten 
erſt kürzlich die Schwierigkeiten angedeutet, die 
ſich namentlich bei Ausländern dem Verſtändnis 
des Weſens der deutſchen Revolution von 1988 
entgegenſtellen. Wie ſollte auch der geläuterte 
und ſublimierte Nationalismus eines Hitler, 
der durchaus ohne kriegeriſche Eroberungsabſich⸗ 
ten ſein hohes Ideal — die Vereinigung aller 
Deutſchen zu einer unter erträglichen Lebens⸗ 
bedingungen ſchaffenden Arbeits⸗ und Kultur⸗ 
gemeinſchaft — verwirklichen will, Verſtändnis 
finden bei Menſchen, die im Nationalismus vor 
allem eine materielle Zielſetzung, eine imperia⸗ 
liſtiſche Herrſchaft nach innen und außen er⸗ 
blicken? Daß es hier um eine geiſtige Um: 
wälzung, um eine völlige Lebenserneuerung im 
Sinne der Fortenwicklung eines Aulturideal: 
geht, muß denen verborgen bleiben, die die leib: 
liche und ſeeliſche Verelendung des deutſchen 
Volt nach dem durch die Novemberrevolution 
von 1918 eingeleiteten jähen Sturz nicht mit⸗ 
fühlend erlebt haben. Unverſtändlich bleibt 
jenen darum auch, daß die nationalſozialiſtiſche 
Idee mit der Kraft einer religiöſen Ueber: 
zeugung die weiteſten Schichten des Volkes er⸗ 
griffen hat, dergeſtalt, daß Millionen Deutſchen 
heute Adolf Hitler geradezu der Mann der Vor⸗ 
ſehung iit, der nicht nur fein eigenes Volk einer 
glücklichen Zukunft entgegenführen wird, fon- 
dern mittelbar auch durch ſeine „Rückkehr zu 
den primitiven Vernunftgrundſätzen“ — ähnlich 
dem Realpolitiker Muſſolini — ganz Europa 
und der Welt neue Wege weiſen wird. 


Auch die deutſch⸗polniſche Verſtändigung iſt 
nur ein durch und durch vernünftiges Rechnen 
mit der unabänderlichen Naturgegebenheit, daß 
Polen und Deutſche, durch keine phyſiſchen Gren- 
zen von einander geſchieden, in einer weiten 
Tiefebene neben⸗ und miteinander 
leben müſſen. Und es fügte ſich glücklich, 
daß ein offener Sinn für ſolche Realpolitik bei 
Marſchall Pilſudſki und feiner Regierung eine 
raſche grundſätzliche Verſtändigung ermöglich: 
hat, während leider Deutſchlands weſtlicher 
Nachbar in greiſenhafter Starrſinnigkeit und 
Verknöcherung in Denkkategorien verharrt, über 
die das Leben längſt ſein Urteil geſprochen hat. 
Solcher Rückſtändigkeit des politiſchen Denkens 
begegnen wir aber auch in Polen, insbeſondere 
bei der nationaldemokratiſchen Partei, die ihr 
Ideal in einem unentwegten Kampf gegen alles 
Deutſche erblickt und davon auch jetzt nach der 
grundſätzlichen Aenderung der politiſchen Kon⸗ 
ſtellation nicht laſſen will. 


Offenbar in dieſem Sinne bringt der „Kurjer 
Poznanſki“ (Nr. 147 vom 1. April) in feiner 
Kulturbeilage eine kleine Abhandlung über da: 
Sprichwort „póki swiat światem, nie będzie 
Niemiec Polakowi bratem“ — ſolange die Welt 
beſteht, werden Deutſche und Polen keine Brü⸗ 
der ſein. Der Verfaſſer erblickt einen erſchwe⸗ 
renden Umſtand darin, daß dieſes Sprichwort 
und andere Ausſprüche ähnlichen Inhalts nicht 
etwa in Zeiten kriegeriſcher Verwicklungen, ſon⸗ 
dern mitten im Frieden aufgekommen ſeien 
Nun, die Erklärung liegt einfach darin, daß 
nach den Kreuzritterkämpfen größere trie- 
geriſche Zuſammenſtöße zwiſchen Deutſchland 
und Polen ſo gut wie gar nicht ſtattgefunden 
haben. — Bismarck, ſo führt der Verfaſſer aus, 
habe jenem Sprichwort große Bedeutung bei⸗ 
gelegt, da er in ſeinen „Gedanken und Erinne⸗ 
rungen“ auf die Rede eines polniſchen Abge⸗ 
ordneten aus Beuthen zurückkommt, der im 
preußiſchen Landtage in polniſcher Sprache über 
das Sprichwort „von der Unmöglichkeit der 
Verbrüderung des Deutſchen und Polen“ ge⸗ 
ſprochen habe. Zum erſten Male erſcheine das 
Sprichwort in der obengenannten Form fünf 
Jahre nach dem Entſatz Wiens in einem Ge⸗ 
dicht „Moralia“ (II, 18) des Waclaw Potocti 
vom Jahre 1688. Aber ſchon bei der Königs 
wahl von 1573, als ein Habsburger und ein 
Franzoſe zur Wahl ſtanden, ſei ein Flugblatt 
erſchienen mit dem Titel „Kruſchwitzer Ge- 
ſpräch“, in dem es hieß: „Zwiſchen Polen und 
Deutſchen wird ewig keine Eintracht ſein; die 
deutſchen Saiten auf der Laute ſtimmen mit 
den polniſchen nicht zuſammen, wie der ſchwarze 
Adler nicht mit dem weißen.“ Schließlich habe 


* 
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im Jahre 1755 der Warſchauer Drucker deut⸗ 
ſcher Nationalität Lorenz Mitzler von Koloff 
in einer von ihm herausgegebenen Chronik des 
Rudawſfki folgende deutſche Redensart vermerkt: 
„Von den Italienern trennen uns die Alpen, 
von den Franzoſen Ströme, von den Englän⸗ 
dern der Ozean, von den Polen allein nur — 
der Haß.“ Aus dieſer Zuſammenſtellung ſchon 
iſt erſichtlich, daß der trennende Haß nicht auf 
deutſcher, ſondern auf polniſcher Seite war, wie 
ja auch die Tatſache überaus bezeichnend iſt, 
daß dem obengenannten polniſchen Sprichwort 
nichts gleichartiges im heutigen deutſchen 
Sprachſchatz gegenüberſteht. 


Sprichwörter, ſagt man, ſind die Weisheit der 
Völker. Der Ausdruck iſt irreführend inſofern, 
als man dem Begriff Weisheit eine abſolute 
Geltung zuzuſchreiben pflegt. Hier aber han⸗ 
delt es ſich vielmehr um ein Weistum, ein 
Wiſſen der Völker, das wohl ſeinen Anſpruch 
auf abſolute und unbedingte Wahrheit machen 
kann. Wie relativ, ja widerſpruchsvoll der Ge⸗ 
dankeninhalt von Sprichwörtern ſein kann, da⸗ 
für gibt es genug Beiſpiele: neben deutſchen 
Sprichwörtern, die das Hoffen und Geduldhaben 


predigen, finden ſich ſolche, die den zum Narren 


erklären, der ſich auf Hoffen und Harren ver- 
läßt. Es liegt alſo nicht der geringſte Anlaß 
vor, das polniſche Sprichwort tragiſch zu neh⸗ 
men, indem man ihm eine abſolute Geltung 
zuerkennt. Es ſtellt lediglich die unleugbare 
Tatſache der Weſensverſchiedenheit beider Völ⸗ 
ker feſt, und dies noch dazu in einer einwand⸗ 
freien, ſcheinbar objektiven Formulierung. Man 
vergleiche damit die meiſt biſſigen, geradezu be⸗ 
HM Meig Wendungen, in denen etwa der 
franzöſiſche Sprachſchatz den Gegenja der Fran⸗ 
zoſen zum Engländer oder Italiener charakteri⸗ 
ſiert. Und dennoch haben dieſe derben Aus⸗ 
drücke gegenſeitiger Verſpottung und Verach⸗ 
tung ein enges politiſches Bündnis und eine 
‚opferreihe Waffenbrüderſchaft nicht gehindert! 
Die von vielen Polen — trotz böſer geſchicht⸗ 
licher Erfahrungen — ſo ſehr geliebten Fran⸗ 
zoſen haben dieſe Liebe bekanntlich nie er⸗ 
widert; im Gegenteil, der franzöſiſche Volks⸗ 
mund hat die häßliche und — fügen wir es 
gleich hinzu — höchſt ungerechte Redewendung 
soül comme un Polonais — beſoffen wie ein 
Pole — geſchaffen. Die Redensart iſt vor etwa 
hundert Fahren entſtanden, als nach dem un- 
glücklichen Novemberaufſtand (1830) zahlreiche 
polniſche Flüchtlinge ein Aſyl in Frankreich 
fanden; mancher von ihnen mag für ſein und 
ſeines Vaterlandes Schickſal im Alkohol Troſt 
und Vergeſſen geſucht haben. Aber für der⸗ 
artiges hatte der Franzoſe kein Verſtändnis: 
er nahm keinen Anſtand, ſolche Einzelvorkomm⸗ 
niſſe in ungerechtfertigter Weiſe zu verallge⸗ 
meinern, um ſo weniger, als ja ſeine eigene 
nationale Eitelkeit und die Geringſchätzung 
fremder Völker auf der gleichen Ebene liegen. 
Die ungehinderte Einbürgerung dieſer für ein 
ganzes Volk kränkenden Wendung im franzöſi⸗ 
ſchen Sprachſchatz iſt aber auch aus einem an⸗ 
dern Grunde ein Beleg für die Armut an wah⸗ 
rem Edelmut, deſſen ſich die Franzoſen bei 
jeder Gelegenheit bis zum Ueberdruß rühmen: 
ſie hatten völlig vergeſſen, daß vor nicht allzu⸗ 
langer Zeit in den napoleoniſchen Kriegen 
Polenblut für Frankreichs Intereſſen in Strö⸗ 
men gefloſſen war. Doch Andank ift der Welt 
Lohn — das iſt ein allgemeingültiger Er⸗ 
fahrungsſatz; aber Urteile des Volksmundes, 
und zwar ganz beſonders Urteile über andre 
Völker ſind meiſt ſubjektive Urteile, in denen 
1 und Leidenſchaften den Ausſchlag 
geben. 


Mit Sprichwörtern läßt ſich alſo — das möge 
der Kurjer aus dem polniſch⸗franzöſiſchen Bei⸗ 
ſpiel entnehmen — nichts beweiſen, und der 
Verſuch, mit dem ziemlich harmloſen Sprichwort 
von der Unmöglichkeit einer Verbrüderung zwi⸗ 
ſchen Deutſchen und Polen ſowie mit dem Her⸗ 
vorholen ähnlicher Ausſprüche aus alten Schar⸗ 
teten Stimmung gegen das ſich anbahnende 
Neue eines polniſch⸗deutſchen Ausgleichs zu 
machen, muß als geſcheitert betrachtet werden. 
Schon deshalb, weil eine „Verbrüderung“ gar 
nicht nötig iſt; jedes Volk ſoll, nationalſoziali⸗ 
ſtiſcher Anſchauung entſprechend, ſeine Eigenart 
bewahren und pflegen. Notwendig aber iſt ein 
korrektes, d. h. friedliches, nachbarliches Ver⸗ 
hältnis beider Staaten auf der Grundlage 
gegenſeitiger Achtung. Dieſe Forderung der 
Vernunft zu erfüllen, ſollte Kulturſtaaten nicht 
ſchwer fallen. 


Daß die Erfüllung keineswegs ausſichtslos 
iſt, dafür haben wir, jenem polniſchen Sprich⸗ 
wort zum Trotz, polniſche Zeugniſſe aus neue⸗ 
ſter Zeit: die deutſchen Koloniſten, die im ehe⸗ 
maligen Kongreßpolen und Oſtgalizien zum 
Teil ſchon über hundert Jahre anſäſſig ſind, 
unterhalten die beſten Beziehungen zu ihren 
polniſchen Nachbarn. 
übrigens die alte Erfahrung, daß den breiten 
Schichten des arbeitenden Volks, namentlich der 
Bauern, eigentlicher Nationalhaß fremd iſt. 
Dieſer lebt nur in einer zahlenmäßig verſchwin⸗ 
denden Minderheit von Intellektuellen und 
Halbintellettuellen, die ſich aus der Aufrecht⸗ 
erhaltung nationaler Spannungen in den mei⸗ 
ſten Fällen irgend einen unmittelbaren oder 

mittelbaren Profit verſprechen. Den Haß im 
Leben der Staaten und Völker — im Durch⸗ 
ſchnittsindividuum erſcheint er unausrottbar — 

wird die fortſchreitende Kultur überwinden, 
und in dieſem Sinne zu wirken, nicht aber den 
Haß zu ſchüren, ift Aufgabe aller verant⸗ 
wortungsbewußten, führenden Geiſter. 5. Br. 


Dieſe Tatſache beſtätigt 


= Poiener Tadeblaft € 
Die Chineſiſche mauer beginnt zu bröckeln KUN 


Deutſchlandreiſen ohne Paß 


Wie wir bereits berichtet haben, werden dem⸗ 
nächſt Geſellſchaftsreiſen von Deutſch⸗Oberſchle⸗ 
ſien nach Poſen veranſtaltet werden. Der erſte 
Sonderzug nach Krakau wird bereits am morgi⸗ 
gen GAREN, die Grenze paſſieren. Weitere 

ammelausflüge von Deutſchland ſind nach 
Warſchau, Kralau, Lemberg, Danzig⸗Zoppot. 
Poſen (Posener Hefe), Bromberg (Ruders 
N in die Hohe Tatra (Zakopane, Kry⸗ 
nica, eic in die Beskiden (Bieli 5 
Wyſtra, Weichſel, Uſtron) und ſchließlich zum 
Beſuch der bekannten polniſchen Wallfahrtsorte 
Czenſtochau und Kalwarja in. Ausſicht ven 
men. Bei genügender Beteiligung . auch 
Fahrten zum Peni der Schlachtfelder und 
Heldenfriedhöfe des Weltkrieges in Mittels. und 
Weſtpolen vorgeſehen. 

Erfreulicherweiſe ſollen ähnliche Fahrten auch 
von Polen nach Deutſchland veranjtaltet werden. 
Zunächſt ſind Geſellſchaftsreiſen von Krakau. 
Bielitz und Kattowitz ausgehend, nach Berlin, 
Breslau, Dresden (Sächſiſche Schweiz), dem 
Rieſengebirge, dem oberſchleſiſchen Badeorte 
Ziegenhals, dem Annaberg in Oberſchleſien und 
dem Wallfahrtsorte Trebnitz bei Breslau ge⸗ 
plant. ; 

Die „Deutſche Rundſchau“ knüpft an dieje 
„Breſche in der chineſiſchen Mauer“ folgende Bes 
trachtung: - 

„Wir begrüßen das hiermit zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen neu geknüpfte Band aufs 
wärmſte, hoffen aber auch, daß das ſo begon⸗ 
nene Werk nicht auf halbem mepe ſtehen bleiben 
wird. Die Reijen von Deutſchland nach Polen 
werden auf Initiative der Touriſtenabteilung 
der Polniſchen Staatsbahn und unter techniſcher 
Mitwirkung des internationalen Reijebüros 
Wagons Lits/ Cook in Kattowitz und des Ober: 
ſchleßſchen Werbedienſtes in Beuthen veran: 
ſtaltet. : 

Was den Oberſchleſiern recht ift, ſollte den 

Polen und Deutſchen in Poſen und Pomme⸗ 

rellen billig ſein! 


Wir geben alſo der Erwartung Ausdruck, daß 
ähnliche Reiſeorganiſationsſtellen, wie in Katto⸗ 
witz und Beuthen, auch in Bromberg, Graue: 
denz. Thorn und Poſen und darüber hin⸗ 
aus dann in weiteren Städten Polens und 
Deutſchlands geihaffen und recht viele Geſell⸗ 
ſchaſten ug weſtwärts und oſtwärts gefahren 
werden, damit Deutſche und Polen einander 


und ihre Nachbarländer ausgiebig kennenlernen 


und damit Boden der Verſtändigung werden, 


die den äußeren Frieden bringt. 


reiſen 
wird es keinerlei Paßſchwierigkeiten geben 


185 den ſchon jetzt beſchloſſenen Geſellſchafts⸗ 


Schilderung eines 


Kopenhagen, 7. April. Ueber die Naturkata⸗ 
ſtrophe, über die wir an anderer Stelle berich⸗ 
ten, hat ein Augenzeuge, ein augenblicklich in 
dem betreffenden Dorfe Ta⸗Fiord weilender 
Paſtor, dem Blatte „Aleſund Avis“ eine ein⸗ 
drucksvolle Schilderung gegeben. 


Danach iſt ein Felſen, der über den nach 
Korsnaes führenden Fjord hinausragte, ins 
Waſſer geſtürzt, was zur Folge hatte, daß drei 
Flutwellen Ta⸗Fiord auf der einen und Fibraa 
auf der anderen Seite des Fjord heimſuchten. 


Um 3 Uhr früh hörte man, fó erzählt der 
Paſtor, ein lautes Dröhnen, und bald 
darauf kam die erſte Welle. Sie war noch nicht 
beſonders ſtark und richtete keine erheblichen 
Schäden an. Verſchiedene Perſonen faßten die 
erſte Welle jedoch als Warnung auf und 
es gelang ihnen, ſich zu retten. Bald darauf 
nahte die zweite Flutwelle und unmittelbar 
danach die dritte. Die letzte Welle kam mit 
gewaltiger Kraft heran und ſpülte etwa 700 
Meter in das Land hinein bis zu dem Hotel 
in Ta⸗Fiord. 


Auf ihrem Wege riß fie Häuſer und Boots- 

häuſer mit ſich. Alles wurde dem Erdboden 

gleichgemacht und von der Flut mitgeführt, 

bis es als N liegen 
x lie 


Unter den vernichteten Gebäuden befinden ſich 
6 Wohnhäuſer, die von der Welle in Stücke 
geſchlagen worden ſind. Auch ein Transforma⸗ 
torenhaus wurde zerſtört. Aus den 6 Wohn⸗ 
häuſern wurden 22 Perſonen vermißt. Im Poſt⸗ 


haus wurden alle Fenſter zertrümmert; das 


Waſſer drang in das Haus hinein. Es entſtand 
hier jedoch kein gem Schaden. Einem geiltess 
gegenwärtigen Mann gelang es, ſein Kind zu 
retten. Als die Welle herankam, ſprang er mit 


Auf über 32 Millionen Einwohner ſind 30 540 
Bija ausgegeben worden, jo daß alfo noch 
nicht einmal der tauſendſte Pole 
eine Auslandsreiſe gemacht hat. Handels⸗ 
päſſe wurden ſogar nur 4336 bewilligt; auf 
etwa 7400 Einwohner Polens kam alſo ein Paß 
für Geſchäftsreiſen ins Ausland, und ıur 1324, 
d. h. noch nicht ein Drittel dieſer Päſſe, berech⸗ 
tigten ji mehrfachen Reijen. Nur 2947 der für 
einmalige Reifen gegebenen Viſen wurden übri⸗ 
gens normal bezahlt, für 22 854 alſo Erleichte⸗ 
rungen oder Gebührenfreiheit gewährt. Wie 
viele Viſen aber abgelehnt wurden, geht 
aus der Statiſtit nicht hervor. Man darf aber 
wohl annehmen, daß ihre Zahl ſehr hoch ge 
weſen iſt, denn leider In nur Nec ee 
ällen Ermäßigungen oder gar Gebührennach⸗ 
laß Ne e und die Zahl der voll be⸗ 


zahlten Bijen war, wie ſchon gefagt, außer⸗ 
ordentlich gering. 
eſt ſteht aber unbedingt, daß die umſtänd⸗ 
lichen Viſabeſtimmungen dem Polniſchen Staate 
keinesfalls als erheblich zu bezeichnende Ein⸗ 
nahmen gebracht haben. Vermutlich hat die in 
Paßangelegenheiten tätige Bürokratie für die 
eit, die ſie zur Verweigerung von Viſen ge⸗ 
rauchte, mehr Koſten verurſacht, als fie 
für den Zeitaufwand vereinnahmte, den die Be⸗ 
willigung von Viſen mit h brachte. Wenn 
ſich nun — was durch die Geſellſchafts⸗ 
reiſen nach Polen erwartet werden darf — 
ein verſtärkter Zufluß deutſcher Zahlungsmittel 
nach Polen oder, was im Grunde dasſelbe be⸗ 
deutet, ein vermehrter Ankauf polniiher Zah⸗ 
lungsmittel in Deutſchland ergibt. ſo fällt auch 
der letzte Grund für die Erſchwerung von Rei- 
ſen aus Polen nach dem Auslande, insbeſondere 
nach . fort, nämlich die 3 
eines Abfluſſes polniſcher Zahlungsmittel ohne 
entſprechenden Zufluß anderer Valuten, und es 
darf erhofft werden, daß damit endlich das 
rößte Hindernis zur Beſeitigung der polniſchen 
aßmauer aus dem Wege geräumt iſt.“ 


vor dem Juſammentritt 
des Büros der Abrüſtungskonferenz 


London, 7. April. Das Büro der Abrüſtungs⸗ 
konferenz wird, der „Times“ zufolge, am Diens⸗ 
tag lediglich über die fee Aua Lage eine 
Ueberſicht anſtellen. Dieſe Auffaſſung ſei das 
Ergebnis der Beſprechungen, die Hendetjon vor 
ſeiner Abreiſe nach Paris und Genf mit den 
verſchiedenen Staatsmännern und Beamten der 
Abrüſtungskonferenz in London hatte. Voraus⸗ 
ſichtlich werde ſich das Büro nicht in der Lage 
ſehen, die Berichtigung des engliſchen Verein⸗ 
barungsentwurfs vorzunehmen, jo lange die 
diplomatiſchen Verhandlungen noch im Gange 
1 Man hoffe jedoch, daß der gegenwärtige 

einungsaustauſch rechtzeitig ge⸗ 
ſchloſſen werde, um eine Wiederaufnahme der 
Arbeiten des Büros und des Hauptausſchuſſes 
im nächſten Monat zu ermöglichen. 


Abwartende Hal ung Amerikas 


Waſhington, 6. April. Wie im Staatsdepar⸗ 
tement verlautet, wird Norman Davis einſt⸗ 
weilen keine Anweiſungen zur Wiederaufnahme 
der Verhandlungen über die Abrüſtung erhalten. 
In Waſhington wartet man vielmehr das Er⸗ 
ebnis der zwiſchen London und Paris ſtattfin⸗ 
zenden Verhandlungen ab. Man betont aber, 
daß Amerika ſich niemals im voraus zu Sank⸗ 
tionen oder zu irgendeiner beſtimmten Haltung 
verpflichten werde. Amerika pi jedoch bereit, 
ſich im Falle einer Kriegsgefahr mit den übri⸗ 
en Mächten zu beraten und, falls Amerika 
ann zu der Anſicht komme, daß der eine krieg⸗ 
ührende Teil der Angreifer ſei, werde es jede 


f 5 rſtützung des Angreifers unterlaſſen. Vor⸗ 
und die Fahrpreiſe jo billig wie nur möglich“ . 3 fir dieje grejer der Vereinigten 
/ AED» Glaaien jet aber, wie Norman Davis Kon ZEN 
kate dürfen die Neiſenden mitnehmen; alle in Genf ausgeführt hat, die Einigung der Mächte 
Spionenfurcht ſcheint aljo gebannt. über eine tatſächliche Abrüſtung. 
Für gewöhnliche Reiſen aus Polen bleibt 

tnbeflen ‚ie, grobe und für piete sum über Rußlands Politik im Nahen Often 
windbare Schwierigkeit beitehen: die hohen Reval, 7. April. Wie aus Moskau gemeldet 
. i | wird, will die Sowjetregierung auch die Nicht 

n Ziffern ijt der Reiſeverkehr aus Polen 4 tra Kb urlei, Perfien und 
nach dein Auslande denn auch im Jahre 1033 angriſſsverträge mit der Türkel, | 
ganz unerhört gering geweſen. | Aighanijtan auf zehn Jahre verlängern. Die 


die Ualurkalaſtrophe 
an der norwegiſchen Küſte 


Augenzeugen 


dem Kind im Arm auf einen Felſen. Das 
Waſſer flutete in Hüfthöhe an ihm vorbei. Er 
hielt jedoch den Jungen in die Luft und beide 
wurden gerettet. Als die dritte Flutwelle kam, 
öffnete der Augenzeuge die Tür ſeines väter⸗ 
lichen Hauſes, worauf das Waſſer hineinſtrömte. 
Dadurch wurde ein Fortreißen des Gebäudes 
verhindert. Ein nur mit einem Hemd beklei⸗ 
deter Knabe wurde in ſchwerverletztem Zuſtande 
von der Welle auf die Haustreppe geſchleudert. 


Das von der Flutwelle heimgeſuchte Dorf 
bietet einen 
troſtloſen Anblick. 


Infolge der ungewöhnlich ſtarken Verwüſtungen 


it die Bergung der unter den Trümmern 
liegenden Verwundeten ſehr erſchwert. 


Auch für Fjörag hatte die Flutwelle fata- 
ſtrophale Folgen. Dort ſind ebenfalls Opfer 
an Menſchenleben zu beklagen. Es werden 
17 Perſonen vermißt. Ein Bootshaus und ein 
Lagerhaus ſowie ſämtliche Boote wurden von 
der Flutwelle erfaßt und in den Fjord hinaus⸗ 
getragen. Sowohl in Ta⸗Fiord wie in Fjöraa 
war man 

mehrere Stunden nach der Kataſtrophe noch 

ohne jede Verbindung mit der Umwelt 


auf dem Seeweg, da die Flutwelle die Fahr⸗ 
zeuge entweder zerſtört oder fortgeriſſen hatte. 


Sofort nach dem Eintreffen der Unglücksnach⸗ 
richt kamen die Bewohner der Nachbarſchaft mit 
Booten heran und leiſteten den am Leben ge⸗ 
bliebenen Einwohnern bei der Nachforſchung 
nach ! i Vermißten und bei den Aufräumungs⸗ 
arbeiten Hilfe. Es it möglich, daß die Flrt⸗ 
welle auch an anderen Stellen des Terd Zer⸗ 
örungen angerichtet hat. Bisher liegen in 

eſund keine Mitteilungen über weitere Ver⸗ 
luſte an Menſchenleben vor. 


1 
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die Ermordung der maßgebenden d A 
Politiker plante. Bar 


Somjeiregierung hat bereits die notwendigen 
Schritte unternommen. 


Japaniſche Fliegerbomben 


auf Kalgan 


Peting, 7. April. ie aus Kalgan berichtet 
wird, eri tenen gejtern oa 4 che Bomben⸗ 
und Jagdflugzeuge über der Stadt, die Flug⸗ 
blätter abwarfen, in denen die bevorſtehende 
Beſetzung Kalgans durch ja anije Truppen 
angekündigt wird. Eine chineſiſche Abwehr⸗ 
batterie beſchoß ein japaniſches Flugzeug, aller⸗ 
dings ohne Wirkung. Die Flugzeuge haben, den 
Berichten zufolge, darauf das Feuer erwidert 
und mehrere Bomben abgeworfen. 


Marxiſtiſche Einheitsfront 
in paris geſcheitert 


Paris „7. April. Die Allgemeine Arbeiter⸗ 
vereinigung hatte für den kommenden Sonntag 
eine große Proteſtkundgebung gegen die Spar⸗ 
maßnahmen der Regierung angekündigt. An 
diefer Kundgebung ſollten Vertreter der Ar 
beitergewerkſchaften, der Beamtenvereinigungen 
und der linksgerichteten Kriegsteilnehmerver⸗ 
bände teilnehmen. Auch die kommuniſtiſchen 
Gewerkſchaften waren eingeladen worden, um 
eine gemeinſame Abwehrfront aufzuſtellen. Da 
die Kommuniſten, obgleich ſie ſelbſt auch in 
dieſe Einheitsfront eingetreten waren, ange⸗ 
kündigt hatten, daß ſie die ſozialiſtiſchen Ab⸗ 
wehrmaßnahmen gegen die Geſetzeserlaſſe ſabo⸗ 
tieren würden und im übrigen die ordnungs⸗ 


gemäße Durchführung der Kundgebung verhin⸗ 


dern wollten, hat die Direktion des Sport⸗ 
palaſtes, in dem dieje Kundgebung ſtattfinden 
ſollte, ſich in letzter Minute geweigert, die Halle 
zu vermieten. Damit ift der Plan der Arbeiter 
gewerkſchaften einſtweilen ins Waſſer gefallen 
In einer Antwort, in der den kommuniſtiſchen 
Gewerkſchaften die heftigſten Vorwürfe gemacht 
werden, heißt es, daß die Kundgebung nicht 


ſtattfinden werde. Es feit damit jede Möglich ⸗ 


keit aus der Welt geſchafft worden, zwiſchen der 


marxiſtiſchen Allgemeinen Arbeitervereinigung 4 
und den kommuniſtiſchen Gewerkſchaften eine 


Einheitsfront im Kampfe gegen die Sparmaß⸗ 
nahmen der Regierung zu bilden. 


Geſundheitsurlaub 


wegen eines Freiſpruchs 


Nach einer Meldung aus Mähriſch⸗Oſtran boi 
der Obergerichtsrat Streiter, der den Vo 
ührte im Prozeß gegen zwei von ihm freige“ 
prochene Polen, Prof. Kuliſiewicz und den 
Literaten Kaſzyc ki, plötzlich einen jog. „Ger 
a ea befommen. Man nimmt 
daß dieſer Urlaub mindeſtens ein halbes J 
dauern wird. 


Aufhebung des Alarmzuftandes 4 


in Spanien 
Trotzdem immer noch Ausſchreitungen 


Madrid, 7. April. Der ſpaniſche Innenmini. 
fter teilt mit, daß die Regierung die ſofortt 
Aufhebung des Alarmzuſtandes beſchloſſen / 
Das Kabinett fei der Meinung, daß die ordent 


lichen Geſetze zur weiteren Aufrechterhaltung i j 


der Ordnung genügten. Ferner fet die Re 


rung entſchloſſen, die energiſchſten ohnehin 3 


über“ 


gegen die Brandſtiftungen von Kirchen, 
der letzten Zeit wieder außerordentlich 
handgenommen haben, zu ergreifen. 


In San Fernando bei Cadiz haben drei zt 
archiſten mit vorgehaltenen Piſtolen den pi 
ner des dortigen Gefängniſſes eingeſch 
und fünf politiſche Geſinnungsgenoſſen, 1 
Mordes verdächtig in den Zellen ſaßen, DEIT 


In Madrid hat eine fünftöpfige Anarchie 


kommen. In Madrid, Valencia, Saragoſſa lter 


bande einen Laden mitten in der S 


geraubt. Die Täter konnten unerkannt 


Barcelona dauern die politiſchen Streiks Pol. 
an. In der letztgenannten Stadt kam die Pie 
zei einer Anarchiſtenbande auf die ige 


Generaloberſt von Einem 


Mülheim (Ruhr), 7. April. 
aberſt ih n EI Di heute irib gegen? 
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„Ichwimmende Meile“ mit Jalſchſpielern 


Peinlicher Ausſtellungsſkandal in Argentinien 


Standale machen ihre Runde durch die Welt. 
gest iſt Argentinien offenbar an der Reihe. 
te geſamte Geſchäftswelt und überhaupt alle 
Perſönlichkeiten von Ruf in Buenos Aires ſind 
in eine Affäre verwickelt, die fih immer mehr 
S ein ganz großer Skandal entpuppt. 


Um die Folgen der Weltwirtſchaftskriſe, die 
duch für Argentinien verhängnisvoll find, zu 
bekämpfen. hatten fidh mehrere Leute. deren Mn- 
‚eben recht groß war, zuſammengetan, um eine 

win mende Meſſe in alle Hafenplätze 
4 3 Welt zu ſchicken. Sie hatten zu dieſem 
zweck den holländiſchen Dampfer „Gelria“ ge- 
artert. Er ſollte einen Ueberblick über die 
dzeugniſſe der argentiniſchen Wirtſchaft geben 
t id damit zu Beſtellungen in Argentinien an⸗ 
„sen. Allerdings litt der ganze Plan von 
menherein an dem eie Mangel, daß 
dicht die wirklichen Erzeugniſſe Argentiniens, 
ML Produkte der Landwirtſchaft wie Fleiſch. 
Kolle, Baumwolle, Därme, Mais, Weizen und 
oggen. ſondern 

Fabritwaren die Hauptrolle in dieſer 

ſchwimmenden Meſſe ſpielen ſollten. 

(immerhin erfreute fih der Plan der mor a⸗ 
hen Unterſtützung der Regie⸗ 
Kun g. und auch Mitglieder des diplomatiſchen 
ups ehörten zu dem Ehrenausſchuß Damit 
saiel ie ganze Unternehmung einen halb offi⸗ 
wellen Anſtrich, der noch dadurch verſtärkt 
terce, daß die Reklamedrucgſachen unberechtig⸗ 
taeije ein Bild des Präſidenten Ju ſto 
derten und außerdem eine Zuſammenſtellung 
Biet Adreſſen der offiziellen Delegierten ent⸗ 
effiten Am 3. März wurde die Ausſtellung 
üp El eingeweiht. „gehn Tage jpäter wurde 
He: egierungsſeite jede Unterfügun zurüd: 
gen. 


Die Regierung ließ diejenigen 


Ausſtellungsſtücke, die von ihr geſtellt waren, 
vom Schiff herunterholen. Die Filiale der 
Argentiniſchen Nationalbank, die ebenfalls auf 
dem Schiff etabliert war, wurde aufgehoben. 
in der Preſſe erſchien die kurze Mitteilung, daß 
die Reiſe nicht ſtattfinden werde. 


Ein Schrei der Entrüſtung ging durch das 
ganze Land. Am ärgſten waren die Paſſagiere 
etroffen. Beinahe 200 Menſchen aus gan 
Argentinien, aus Uruguay und anderen ach⸗ 
barländern haten bereits Plätze belegt, ihre 
Paſſage mit 5000 Peſos im voraus bezahlt, 
ihren Haushalt aufgelöſt, ihre Möbel unter⸗ 
geſtellt, da die Reiſe länger als ein Jahr 
dauern ſollte. 
Sie ſtehen nun vor der Tatſache, daß alle 
ihre finanziellen Aufwendungen umſonſt 
geweſen ſind. 


Die Unternehmer dieſer „ſchwimmenden Aus⸗ 
ſtellung“ haben offenbar von vornherein ge⸗ 
wußt, daß die Koſten niemals hereinkommen 
würden. Sie . aber darauf, daß, 
nachdem einmal die Reiſe angetreten ſei, die 
Regierung ſchon um des argentiniſchen An⸗ 
iehens willen 25 ihre Fortführung und Voll⸗ 
endung an inanziell ſorgen werde. r 
ſchon vor Abfahrt war kein Pfennig mehr in 
der Kaſſe. 
Eine Prüfung ergab, daß die Bücher nicht 
ordentlich geführt waren. 
Dem Skandal wurde aber die Krone aufgeſetzt, 
als ſich herausſtellte, daß an Bord des Aus- 
ſtellungsſchiffes eine Spielhölle eingerich⸗ 
tet war und daß ein paar berufsmäßige Falſch⸗ 
ſpieler engagiert waren. Sie ſollten offenbar 
ihr Teil zur Finanzierung des Unternehmens 
beitragen. 


: Großfeuer 
in einer kleinpolniſchen Saline 


in Boryſlaw. 7. April. Durch ein Großfeuer 
bye m ſtaatlichen Salzbergwerk in Droho⸗ 
Sie lind 7 Salzlager, in denen 28 Waggons 
dicht zum Verſand bereitſtanden, völlig ver⸗ 
Bet worden. Außerdem verbrannten noch 
tere 15 Waggons. Der Schaden wird 
ene insgeſamt 100 000 Zloty beziffert. Dank 
ande ſchen Feuerwehraktion gelang es, 
zu dre Magazine und Verwaltungsgebäude 
her raten. Die Unterſuchung hat ergeben, 
805 Brand durch einen Baufehler in einem 
den enſtein verurſacht worden war iſt. Bei 
ettungsarbeiten wurde ein Feuer⸗ 


to 
ehrmann ſchwer verletzt. 


St 

Heibuhlverſtopfung. Schon die Altmeiſter der 
Rap Mittelfchre haben anerkannt, ia ch das 
dura lie „Kranz = Sofef“ » Bitterwaflerals ein 
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es muß ja auf die „Somali“ 
der „Somali“ ift die „Königsber 


und 


— 
iig Zeit und was dann? 
Wie zu z zu Zeit Sandbö 
ge ehr der a 


wird erſchwert und der 


` Lufthanſa und dem Luftſchiffbau „Zeppelin“ ges Bado in Brand geraten war, hatte die Geiftes- | Biuro Piszezany, Cieszyn, Śrutarska 18, 


und nun klärte ſich die Lage ſchnell auf. Die „Königsberg“ 
war, von Madagaskar kommend, heimlich angelaufen, um 
ungeſtört Kohlen an Bord zu nehmen. 

iligſt werden Boten mit chiffrierten Nachrichten an 
den Gouverneur geſandt, Feldtelegraphenſtationen aufge⸗ 
baut und die Mannſchaft kann ſich nach dem wochenlangen 
Dienſt an Bord etwas die Fü 


21 gegen Einen 


8 kleinen Kreuzers große Heldentat 
(Nachdruck verboten) 


Monſun grollt und macht allen Schiffen ſchwer 
affen. Die Seele wird einem aus dem Leib geſchlingert, 
Ni de an nicht ganz ſeefeſt ift. Aber die blauen Jungens 
ſolſerk „Königsberg“ halten ſtand. Als die Inſel Sokota 
wird, zeigt fih ein ganz eigenartiges Naturſchau⸗ 
r einige Stunden gibt die Natur plötzlich 
per fährt unter Windlee der Inſel in tiefer Nacht. 

iſt es ſtockdunkel und ſternklar. Wie ein 


chf a Sternen ſtrahlend herniederglänzen. Aber 


N jetzt ; 
aben ter weie Nebel, die wie eine Minalas diht nad 


t, nur die Maſchinen ſtampfen ihren 
Es wird ſchwer, ſich in die Wirklich⸗ 
es muß ſein, denn wer weiß, 


ind die Natur verliert bald ihre majeſtätiſche Ruhe. 
no ſchwillt wieder an und bläft die eiskalten Nebel 
die ſich Händen und Geſicht unangenehm be⸗ 
Die Spritzer kommen wieder, und der 
neuem ſein gewaltiges Lied zu ſingen. 
pe Stunden ſpäter iſt Ras Hafun erreicht. In 
Fahrt zieht die „Königsberg“ große Schlei⸗ 
ewartet Gedeih 
era: De jetzt auf Gedei 
ein drep e rb verbunden. Erreicht die „Somali“ nicht den 
paar a Platz, dann reichen die Kohlen wieder nur für 
nds er ve age, zumal die ſchlechten Bombayer fih wie 
3 tfeuern; dann ift aber auch das Trinkwaſſer zu 
Von der Steilküſte herab gehen 
sin auf das Schiff nieder, wenn es 
Küſte nähert, Der Sand von Afrikas 
er übe ſich unangenehm bemerkbar, wie feines Mehl 
t dem Kreuzer und dringt in alle Räume. Die 
Durſt wird unerträglich. 


Große Brände bei der Bereitung 
von Oſterkuchen 


Lemberg, 6. April. Bei Bränden, die beim 
Backen der Oſterbrote für das griechiſch⸗ 
n 5 entſtanden, wurden 
geſtern in Denyſow bei Tarnopol 150 und in 
dem Dorfe Czyzow 30 Häuſer zerſtört. Bei dem 
Brande in Denyſow kam eine Perſon ums 
Leben. Der Bizewojewode von Tarnopol hat 
18 an die Unglücksſtätte begeben, um die Hilfe 
ür die Bevölkerung zu organiſieren. 


Die Poftbeförderung über den 
Südatlantik 


Im Sommer wöchentlicher deutſcher Poſtdienſt 


Berlin, 6. April. Der Bundespräſident der 
Argentiniſchen Republik hat nach einer bei der 
deutſchen Lufthanſa eingetroffenen Meldung dem 
braſilianiſchen „Syndicato condor“ die Konzeſ⸗ 
ſion für die Beförderung von Luftpoſt nach un 
von Argentinien erteilt. Pin ertrag iſt auch 
für die deutſche Handelsluf 385 von größter 
Bedeutung. ekanntlich findet der von der 


probe für die Nerven. 


verr 


wieder die ſchwere Arbei 


aus dieſem Sandloch 
uhe. 


m 4 Franzoſen und 
nicht. 


einem 
Als der 


Kriegsſchiff mit drei 


man mit dieſen Waffen 


Warten und Hoffen! Wieder eine ſchwere Belaſtungs⸗ 
Die Matroſen im Krähenneſt ſehen 
ſich yor die Augen aus dem Kaff; aber Stunde um Stunde 
nnt, ohne daß die „Somali“ 
endlich taucht 5 am Horizont auf. Sie hat's 
hat den Monſun überwunden. Wie eine Be 
es durch Offiziere und Mannſchaft. Mit Hurra wird — 
begrüßt, und als ſie et 0 feſtmacht, beginnt gleich 
der Übernahme. Aber diesmal 
iſt es fröhliche Arbeit, denn jeder weiß, daß es jetzt bald 
weggeht, neuen Taten entgegen. Nun 
reicht der Vorrat wieder bis Daresſalam, und nun ſind's 
wieder gute deutſche Kohlen. 
aber dann geht's wieder vorwärts. 
Da die Meere wie mo he ſind von den Flaggen der 
u 


Alfo wird der zweite 
zum Kreuzerkrieg gen Sanfibar! 


Ein engliſcher Kreuzer hißte die weiße 
Flagge 


ws Die Ruhmestaf von Sanſibar. 
Br uch bet re gegenüberſteht! Lautloſe Ruhe in a N a A ean en Ber e 
i ührer des Poſtens, ein älterer 
einem Dienſtgang heimkehrte, empfin 
Bootsjunge ganz aufgeregt: „Maſſa, 
ornſteinen iſt angekommen!“ 
er biedere Mecklenburger kraute 
„Verdammt, was ſoll man da machen, wenn die Kerle 


| landen?“ x 

Aber ſchon kam ihm feine beſſere Ehehälfte entgegen: 

„Pitter, et geit los!“ rief ſie und brachte ihm ſeine 

flinte. „Dat du mi fein Korn nimmſt un nich muckſt!“ 
Und Pitter hatte die Ja 1 
eine zweite, und außerdem lagen noch einige Schießprügel 
älteren Kalibers bereit zur Verteidigung des Poſtens. Daß 

egen Kanonen und Maſchinen⸗ 
gewehre nichts ausrichten könne, war der biederen Mecklen⸗ 
burgerin in der Aufregung vollſtändig entgangen. 
Aber ſie hatte ſich vergeblich aufgeregt, denn bald 
ſtellte ſich heraus, daß das engliſche Kriegsſchiff niemand 

anders war, als die „Königsberg“, das völlig unbemerkt 

zurückgekommen war und vor Salale Anker geworfen hatte. 

Da war natürlich die Freude groß, aber es gab auch mächtig 3 
Arbeit. Der biedere Mecklenburger ließ fih an Bord rudern, | Sanſibar entgegenſtrebte. 


os das Alter erprobt, auch ÙS 


AN E 


Im 


"SCHICHTSEIFE marke niksen 


.. und jetzt wirklich so billig! 


meinjam eingerichtete Luftverkehr über den Süd⸗ 
atlantik an der ſüdamerikaniſchen Küſte ſeine 
Bortjegung in den Fluglinien des der Luft⸗ 
hanſa naheſtehenden „Syndicato condor“. Durch 
die neue Konzeſſion wird die 9 dieſes 
Gemeinſchaftsdienſtes und die planmäßige e» 
förderung argentiniſcher Poſt nach Europa ſowie 
europäiſcher Poft nach Argentinien ſichergeſtellt. 
Der deutſche Südatlantik⸗Luftverkehr, den die 
deutſche Lufthanſa ene unter Benutzung 
des Flugſtützpunktes „Weſtfalen“ mit großem 
Erfolge betreibt, wird im Laufe des Sommers 
durch die Zeppelinfahrten zu einem wöchentlichen 
Poſtdienſt verdichtet werden. 


Exploſion in einem Steinbruch 


Paris, 6. April. In einem Steinbruch in der 
Nähe von Vitré ereignete fih am Donnerstag 
eine Exploſion, bei der durch umherfliegende 
Eiſenteile zwei Arbeiter getötet und ein dritter 

| lebensgefährlich verletzt wurden. Aus bisher 
unbekannter Urſache platzte eine mit Preßluft 
efüllte Stahlflaſche. Der Aufieher, deſſen Klei⸗ 


geſichtet wird. Endlich, 
3 und 


reiung geht 


der feſte 
gut. 


Noch ein Tag ſchwere Arbeit, 


en, rentiert der Kaperkrie 


— 1 
efehl hervorgezogen: Au 


orſtaſſiſtent, von 
ihn der ſchwarze 
aſſa, ein engliſches 
ch hinterm Ohr. 
iffes 
Jagd⸗ 


flinte genommen, ſeine Frau 


iſt es nur eine ſchmale Inſel, die 


Stadt und Land. 
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Jugend 10b" 


Durch Generationen von 
Hausfrauen ist der Name 
Schicht als gut und verlä£- 
lich bekannt, Auch unsere 
junge Generation folgt mit 
Recht dem guten Beispiel 
der Alten: es gibt wohl 
viele Seifen, aber nur eine 


Schichtseife Marke Hirsch. 


(E 


y 


m | 


in einen Brunnen zu ftürzen; 
haden davon. 


gegenwart, fi 
er kam ohne 8 


vierzig perſonen vom Meer 
verſchlungen 


Oslo, 7. April. Am Ta⸗Fjord in der 
Nähe von Aaleſund iſt eine ſteile Felswand 
am Meer unter dem Anſturm einer Spring: 
flut plötzlich zuſammengebrochen und in die 
See geſtürzt. Dabei ſind etwa 40 Perſonen 
mit in die Tiefe geriſſen worden und ums 
Leben gekommen. 


TBB ²˙ ] ̃—⁰ͤ win un. e 
AUS BAD PISTYAN: 


Die Uebergangszeſten sind für Rheu- 
matiker besonders schmerzhaft. Denker 
Sie rechtzeitig an eine billige Frühjahrs- 
kur. Tarife durch die Informationsstelle: 


übe an Land vertreten, Zwar 


e warten, bis fie ankamen. Auch 
njel Mafia ſandte auf Befehl des 


resſalam geſandten 
genommen, als der Telegraphenpoſten 
eg le abgehört habe, nach denen 

reuzer in Sanſibar eingelaufen ſei. 


off durch alle Decks. Nach 


„Biet dem Feinde Trutz — Sei des Vaterlandes Schutz 
Und — Treu' bis zum Tod — in Kampf und Not — 
Sei ſtets Deiner 
zugrunde legte. Ein Blick in die Augen ſeiner Leute zeigt 
dem Kommandanten, daß er ſich unbedingt auf ſie verlaſſen 
konnte. War auch der Plan, den Löwen in ſeiner Höhle 
anzugreifen, im Grunde dem Operationsbefehl zuwider 
(denn eine ernſtliche Beſchädigung im Kampfe hätte die 
„Königsberg“ dauernd untauglich machen können für ihre 
Hauptaufgabe, den Krieg gegen den feindlichen Handel zu 
führen — dieſe Leute, die auf den Kampf brannten, 5 
enttäuſchen, das vermochte auch der e 0 
Mit unglaublicher Schnelligkeit war das 
fechtsklar, und als die Nacht heraufzog, lag der 3 
von Makatumbe ſchon wieder hinter der „Königsberg“ die 


nſchaft — höchſtes Gebot!“ 


chiff ge⸗ 


zur Verfügung ſteht, aber » 
Boden unter den Füßen tut doch mal wieder ganz 
er Kohlen — ja, die waren hier ſehr dünn gefät, 
man mußte einige Ta 
der Poſtenführer der 
Gouverneurs alles, was er auf ſeiner Inſel hatte auftrei⸗ 
ben können. Als Leutnant Schiller aber dieſes „alles“ mit 
feinem Segelboot ablieferte war es fumma ſummarum 
Zentner Kohlen und eine Rieſenſchildkröte. Selbſt 
dieſe kleine Gabe wurde dankbar 8 

Gerade waren die letzten aus 
Kohlen an Bord 
meldete, daß er 
ein einzelner engliſcher 
Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich dieſe Meldung unter der 
Beſatzung, die inftinktiv fühlte, daß es jetzt zu neuen Taten 
gehen würde. 

„Alle Mann achterraus!“ ſchallte auch bald das Kom 
mando des Fregattenkapitäns 
wenigen Augenblicken war die Mannſchaft leuchtenden 
Blickes angetreten, und der Kommandant richtete eine kurze 
Anſprache an ſeine Leute, der er den Taufſpruch des 


der Leuchtturm 
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Stadt Poſen 


Sonnabend, den 7. April 
Sonnenaufgang 5.15, Sonnenuntergang 18.37; 
Mondaufgang 2.39, Monduntergang 10.04. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 3 
Grad Celſius. Südoſtwind. Barometer 750. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 13, niedrigſte 
— 1 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 7. April + 0,48 
Meter, gegen . 0,58 Meter am Vortage. ’ 
Wettervorausſage für Sonntag, den 8. April: 
Trocken und vorwiegend heiter, am Tage noch 
etwas wärmer, mäßige Südoſtwinde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Sonntag: „Dreimäderlhaus“. 
Montag: „Raſtelbinder“. 
Teatr Politi: 
Breitag: „Der und jener“. 
onnabend, 4 Uhr: „Die Rache“; 8 Uhr: 
„Der und jener“. x 


Segen! 


morgige 


findet o 
willkommen. 


Teatr Nowy: 
Freitag: „Die neue Frau“. 
Sonnabend: „Die neue Frau“. 


Kinos: 


Apollo: „Cſibi“ (in deutſcher Sprache). 

Coloſſeum: „Im Dienſte der Geheimpolizei“. 

Gwiazda: „Romeo und Julia“. 

Metropolis: „Er liebt mich. .“ 

Moje (fr. Odeon): „Süße Sorgen“. (Maurice 
Chevalier.) 

Slonce: „Parade der Reſerviſten“ (in polniſcher 
Sprache) ſerviſten“ (in polniſch 

Sjints: „Seine Exzellenz der Verkäufer“. 

Wilſong: „Gericht bei Nacht“. Sonntag, 3 Uhr: 
„Goldrauſch“. 


—— 


Poſener Bachderein 


Am n Jubilate, dem 22. April, wird 
in der Engl. Kreuzkirche der Meſſias“ von 
Händel aufgeführt. Es finden nur noch 
wenige Chorproben ſtatt. Daher iſt es dringend 
erforderlich, daß am Dienstag, abends 8 Uhr, 
alle Chormitglieder pünktlich und vollzählig er⸗ 


ſcheinen. 
1% Jahre k 
für jugendliche Kommuniſten Grätz 


Das Poſener ni pn verurteilte den 
Wie Michal Boje zuk wegen tommu- 
niſtiſcher Umtriebe zu 1% Jahren Gefängnis. 
B. hatte eine n ed elle gebildet und 
Flugblätter mit ſtaatsſeindlichen Aufrufen tol- 
portiert. 


Wie bekannt, bei die . e Oper, die von 
den Künſtlern auf eigene nung weitergeführt 
wird, von der Stadt eine Subvention von nur 
10 000 Zloty erhalten, ſo daß den Choriſten nur Tietzmann i 
eine Pauſchalſumme von 100 


werden konnte. Da die Orcheſtermitglieder 150 | ſchaft Poſen. 


Die Mitternacht iſt kaum verſtrichen, als die Poſten 
an Backbord vorn ein weißes Licht melden. Längſt ift alles 
klar zum Gefecht, aber das engliſche Wachtſchiff, das 600 m 
vor der „Königsberg“ liegt, ſieht nichts oder will nichts 
ſehen. Da es auch nicht funkt, kann das erſtere angenommen 
werden. Aber das mögen die Engländer unter We aus» 
machen. Die „Königsberg“ ſetzt ungeftört ihren Weg fort, 
und um 2 Uhr nachts iſt die Küſte von Sanſibar erreicht. 
Ein ortskundiger Kamerad, Oberleutnant z. S. d. R. Herm, 
war Teilnehmer der Fahrt, und das war gut; denn gerade 
die Einfahrt in den Hafen ift durch die Riffe mehr als ge: 
fährlich und ein zuverläſſiger Lotſe deshalb unbezahlbar. 
Die Spannung, die über dem Kreuzer lag, war gigantiſch. 
Hunderte vor Augenpaaren bohrten ſich in die Dunkelheit, 
jedes wollte möglichſt als erſtes den Gegner erkennen. 


Als fih um 5 Uhr der Horizont rötete, fuhr die „Königs⸗ 
berg“ ſchon unter dem Landſchutz von Sanſibar. Man hatte 
zwar erzählt, die Engländer hätten gleich bei Kriegsbeginn 
mit der Befeſtigung von Sanſibar begonnen, aber zu merken 
war davon nichts. Der aufſteigende Morgen bot ein köſt⸗ 
liches Bild der „Stadt der weißen Türme“, Unguyu, oder 
wie wir es nennen, Sanſibar, einſt der Sitz einesmächtigen 
Sultans, dem die ganze Oſtküſte Afrikas tributpflichtig war. 

Aber das waren vergangene Zeiten, die Engländer hatten 
ihn längſt aller Macht enikleidet. 


Ein beige Nebelſchleler verdeckt noch das vollſtändige 
Hafenbild. Als die Sonne im Zeitraum von kaum einer 
Minute förmlich aus dem Meere ſpringt, hat die Mannſchaft 
das erſte Frühſtück ſchon hinter ſich. Jetzt können nur noch 
Minuten von dem entſcheidenden Schlag trennen. 

Richtig, wenige Augenblicke ſpäter meldet ſchon der 
Mann am großen eee „Feindlicher Kreuzer 
mit zwei Schornſteinen in icht!“ Der elektriſche Funke, 
der ins Pulverfaß ſchlägt! Jeder Nerv ift geſpannt. Wie 
bel den Manövern werden die Kommandos mit äußerſter 
Präziſion befolgt. Die Maſchinen gehen auf große Fahrt, 
um den Abſtand zu verringern. Plötzlich wird dem bloßen 
Auge noch ein zweiter, viel dickerer Schiffsrumpf bemerkbar. 

„Er zeigt den Vorderſteven, ſo daß nicht klar zu erkennen 
it, was man vor ſich hat, während der erſte ahnungslos 
die ganze Breitſeite bietet. 


Gute erhielten, nahmen die Choriſten ihre 
agen nicht an und verlangten Gleichberechti⸗ 
gung. Die Operndirektion hat die Verhandlung 
mit ihnen abgebrochen. ; 


Smogorzewſti ſpricht in Poſen 


Der bekannte polniſche Publiziſt und Journa⸗ 
mjii ſpricht im Rahmen des 


liſt Kaz. Smogorze 
envereins am 10. d. Mts. 


Zyklus des Weſtmar 
um 20 Uhr im Saal 17 des Coll. Minus (Aka⸗ 
demiegebäude) über: „Eine geſchichtliche Wen⸗ 
dung in den deutſch⸗polniſchen Beziehungen?“ 


Herr v. Poncet⸗Podrzewie⸗Wilezyn feiert am 
morgigen Sonntag ſeinen 70. Geburtstag. Der 1 t N r 1 = 
Jubllar ijt feit 45 Jahren Abonnent des „Po- bei iſt die neue Linie für das heurige Früh⸗ 
ſener Tageblattes“ und hat in guten und in 
ge Zeiten zu unſerer Zeitung gehalten. 

ir wünſchen ihm weiterhin viel Glück und 


Die N Kioskverläuſer haben für den 
nfahrt. Start: 9 Uhr an der be⸗ 

kannten Solatſcher Unterführung. Ziel: Suchy⸗ 
las. Die Anfahrt wird als Tour gerechnet un 
Ins Rückſicht auf das Wetter ſtatt. Gäſte 


Die Poſener Kiosverkäuſer A für den 
lieger im uh 


beſten polniſchen 
ſten p 1 


Flugwettbewerb eine goldene 
ſriftet. 


ausflur St. Adal⸗ 
d weiblichen Geſchlechts, 
in Lumpen verpackt, gefunden. Es wurde im 
Kinderheim, Bäckerſtr. 14, untergebracht. 


n der Wohnung von 
Witold Rotnicki, ul. Grodzijfa 12, entſtand ein 
Brand, wobei die Gardinen, Tiſchdecke und drei 
Handtücher verbrannten. 
kurzer Zeit gelöſcht. 

X Gefundene Diebesbeute. In der Nähe der 
Eiſenbahnſtation Lawica wurden zwei Brunnen⸗ 
rohre von 12 Meter Länge und 9 Zentimeter 
efunden, die anſcheinend von 
errühren. Die Eigentümer 
olizeirevier zwecks Entgegen⸗ 


X Kindesausſetzun 
bertſtr. 16 wurde ein 


X Wohnungsbrand. 


Das Feuer wurde in 


Durchmeſſer vorg 
einem Diebſtahl 
können ſich im 7. 
nahme derſelben melden. 
Geſtern wurden 10 kleinere 
Diebſtähle gemeldet; der Wert der geſtohlenen 
Gegenſtände wird auf 755 3I. geſchäßt. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 12 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer Ver⸗ 
gehen 18 Perſonen feſtgenommen. die 


X Diebſtähle. 


maſſenvergiſtung durch Rattengift den Serart 


kn. Am Mittwoch vormittag erkrankten plötz⸗ 
ugserſcheinungen in hieſiger 
rſonen nach dem Genuß von 
Backwaren aus der Bäckerei Tießmann. Eine die Amſeln ihr wehmütiges Lied in die Luft 
üſka ijt bereits unter großen 9 1 und der 

orben, andere liegen, | 8 

e u ers 
ft mit Zucker. Die 


lich unter Vergi 
Stadt rund 100 


Die Oper ohne Chor at 


krank darnieder. Das Un 
wechſlung von Natteng 


: * de 
Bäckerei ijt 720% fre Ar Die Untere 


loty ausgejegt ſuchung leitet ein Vertreter der Staatsanwalt: 


Langſam dreht die „Königsberg“ nach Steuerbord auf. 


Das Kommando „Feuer“ iſt kaum dem Munde des 
Kommandanten entflohen, als die erſte Salve | über 


an Bord des Engländers, wo man ſich anſcheinend in abſo⸗ 
E Sir wiegt. Die Uhren zeigen genau 5.10 Uhr, 

als das gro . 

Die Entfernung 5 7000 Meter. Schon mit der 

dritten Salve hatte die „Kö a 

nung eingeſchloſſen, und nun hagelte es auf den überraſchten 

änder, was die Rohre hergaben. Schon einer der 

Volltreffer hatte auf dem Kreuzer „Pegaſus“ — denn 

um dieſes drehte es fid — im Vorderſchiff eine Exploſion 

hervorgerufen. Der vo 


aus dem Schlafe lihe 

fo ſchlaftrunken geweſen fein, daß eine Teuerleitun ſo gut 

wie unmöglich war. Die Geſchoſſe, die der „Pegaſus“ ab- 

ae durchweg di. kurz, ſo daß kein einziges den 
f 


8 Minuten nach der Feuererd amy. SI waren alle euer: 
lupgeſchütze des „Pegaſus“ außer feh 

Aber es mußte ganze Arbeit geleiftet werden. Salve 
auf Salve krachte aus den Rohren. Auf dem „Pegaſus“ 
herrſchte das Chaos. Das Innere war ein wüſter Trümmer⸗ 
haufen, das 2 i 
Geſchützteilen. Dem Erſten Offizier des Engländers, Kapi⸗ 
leutnant Turner, hatte eine deutſche Granate beide Beine 
; trotzdem verſuchte er, feine verwirrte Mannſchaft 
zum Widerſtand zu bringen. Das vordere 10,2 m-Geſchütz 
des „Pegaſus“ war aus der Lafette geſchleudert worden, 
wobei von der 12 Mann ſtarken Beſatzung 11 ihr Leben 


Fate das Unerhörte: der Engländer ſetzte 


war die am 
beachtet worden, zumal der Rau 
vernebelte. Erſt als ein engliſcher Matroſe auf dem Achter⸗ 
J deck eine zweite weiße Flagge ſchwenkte, bemerkte fie der 
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Vochenende 


Wir haben jetzt ſo herrliches Wetter in 
Poſen, daß man denken möchte, das berühmte 
dicke Ende wäre dem launiſchen April nur an⸗ 

gedichtet worden, um den zu dieſer Zeit ſprießen⸗ 
den Optimismus nicht in den Himmel wachſen 
zu laſſen. Aber was ſtört ſchon den Menſchen 
jene Erwartung ungewiſſer Dinge, wenn er die 
vom Frühling ſchwellenden Gärten ſieht und in 
ihm ſelbſt die verſchwenderiſche Fülle des Lebens 
aufſteigt? Er tut gut, den Wintermantel noch 
nicht einzumotten und een im übri⸗ 
gen aber iſt die ganze Frühlingsfrage für ihn 
gelöſt. Wem die erſten warmen Sonnenſtrahlen 
noch eine gewiſſe Sorge bereiten, das iſt der 
Frau. Die Buchhandlungen verzeichnen in 
dieſen Tagen einen ungewöhnlichen Abſatz an 
Journalen und Modeheften, und die Männer 
hören ſeit Adams Zeiten das alte Lied vom 
neuen Hütchen und neuen Koſtüm. Wobei der 
Urvater in bezug auf ſeinen Geldbeutel immer⸗ 
pin noch glimpflich davonkam. Solche Kleider- 
orgen möchte natürlich mancher auch haben, 
wenn ihn ſonſt nichts drücken würde. Aber es 
iſt nun einmal ſo, und ein Mann von Format 
hat ſich ſicherlich längſt damit abgefunden. Da⸗ 


jahr doch in eine ſo einfache Formel gekleidet 
worden. „Am Tage trägt die Pen den Wind 
von hinten und am Abend von vorn.“ Das 
105 t, um keine Zweideutigkeiten aufkommen zu 
aſſen: Tageskleid hinten glatt, vorn mit 
plaſtiſchen Verzierungen, Abendkleid vorn glatt, 
hinten Schleiſchen, Rüſchchen, ja ſogar geſtutzte 
Flügelchen — weil ihre Trägerinnen engel⸗ 
gleich —, Nord⸗ und Südſeite I nach Pariſer 
Windrichtung. Gottſeidant find die Männer 
dieſe Sorgen los. Der wan von Wales ver⸗ 
ſchwindet aus den Zeitſchriften 
endgültige Wendung zum tünftigen Landes⸗ 
ürlich Frau 


en und hat eine 


ten Challenge⸗ 


r als Preis ge⸗ vater gemacht. 8 hat na 


ort geſprochen. 
* 


Schließlich ſteht der Mann im realen Leben, 
und davon wird auch ſein Handeln heſtimmt. 
Wenn aber ſchon vom Frühling die Rede iſt, 
8 auch der Jahreszeit gerecht werden, 
in der die in Tiefen ſchlummernden Sehnſüchte 
und Liebesſchmerzen erwachen. „Nie wieder 
Liebe“ haben fon Größere, gejagt als zeit- 
enöſſiſche Gefühlsignoranten oder konjunktur⸗ 
begabte fe ala gana I r Sana ſagte beiz 


Mode das letzte 


ſpielsweiſe als ganz junger Fanatiker: „Ich 
will die n der Liebe keineswegs in 
Abrede ſtellen. Vielmehr halte ich ſie für einen 
Schädling der Geſellſchaft und des perſönlichen 
Glückes der Menſchen. Meiner Ueberzeugung 
nach mpa fie mehr Uebel als Glück. Ja, es 
wäre einer gütigen Göttin würdige Wohltat, 
die Welt von dieſem Uebel zu befreien.“ — 
Guter Napoleon, wie halt du dich dementieren 
müſſen! ie war es a glei mit Madame 
Walewſka, der ſchönen Polin, die am Ende 
einer ganzen Reihe ſtand? So geht es wohl 
allen mit ihren napoleoniſchen Ambitionen, 
daß ſie auf ihrer Wegſtrecke oftmals verſchnaufen 
müffen an Halteſtellen und Ruhebänken, wie 
ärchen im Solatſcher Park. An dieſem 
beliebten Ziel vieler Spaziergänger geht es an 
ſolch vorſommerlichen Spätnachmittagen mert- 
würd am zu. Man kann ſchwerlich auf 

anten kommen, daß bei den geduldig 
wartenden Geſtalten die Straßenbahn Gegen⸗ 
ſtand ihrer Erwartung iſt. Es iſt einmal die Zeit 
der Spaziergänge in frühlingshaft begrünten 
Anlagen, wenn von der Spitze ragender Bäume 


Mond als einſamer Gebieter 
ber allem thront. Bald werden ji den alten 
Liebesliedern und Gedichten neue kommen, und 
die Bäume werden unter dem Schmerz herz⸗ 
ber der Bäckerei p miger Wunden ihre Rinden: runzeln — mit 
er 
bei 


chwer⸗ 


omantik aber iſt es noch lange nicht vor⸗ 


* 


tz hat die richtige Entfernung eingeſtellt. Nun 


See rollt. Ein verdammt brenzliches Erwachen 


e Wecken beginnt. 
nigsberg“ die genaue Entfer⸗ 


ere Schornſtein war eingeknickt und 


renbetäubender Lärm erfüllt: den Hafen. Die 
aufge) euchte engliſche Mannſchaft muß 


reuzer traf. n nach dem 50. Schuß — zirka 


t geſetzt. 


Deck ein Gewirr von verbogenen Metallen und 


agge! Da eine pae 3 . 
t hochgezogene weiße Flagge zuerſt nicht 
W G ch der Geſchütze das Bild 


letzte Lagerſt 
abt al 


ging daraus 
Commander 
drei Jahre nach dem Gefecht bei Sanfibar, ſpäter in om, 
rbk 


Batterie kommandeur, Oberleutnant z. S. Apel. % Stunden 
hatte im ganzen das Gefecht gedauert, bevor mit Siche in 
feſtgeſtellt werden konnte, daß „Pegaſus“ nur noch ne 
erbärmliches Wrack war, das auf dem Meeresboden VI 
ätte finden würde. 0 gen 
ache, daß der Engländer kapituliert hatte, IN, 
ſo unfaßbar, daß Looff zunächſt überhaupt nicht daran He 
lauben können. Die ſtolze engliſche Marine hatte die wein, 
lagge gelegt! — das übertraf auch die kühnſten deuſ gg 
Erwartungen. Die engliſche Preſſe hatte es dann na f 
auch vertuſchen wollen, indem jie berichtete, die e 
Kriegsflagge ſei zweimal heruntergeſchoſſen worden, f 
Matroſe hätte ſie aber vor dem Untergang des Schi ge 
zum eichen, daß fie nicht geſtrichen war, jubelnd chen 
ſchwenkt ... die ſtolze Traditionen der glorreichen britiſc“ 
Marine ſeien dadurch aufrecht erhalten worden. dachte 
das Schiff brannte an mehreren Stellen. Daß die engliſche Admiralität anders darüber bags“ 
5 daß der Kommandant des „Pegaſu a 


ſalam aufhalten mußte, ohne daß er ein neues Bo 
mando erhielt, und daß die „Pegaſus“⸗Beſatzung troli er 

dringenden Bitten nicht in die Heimat zurüdbe 
wurde. Aber auch die englische Oeffentlichkeit erfuhr 915 
der Schmach, da die „Daily Ma 1 
den Brief eines engliſchen Offiziers veröffentlichte, den 
Setzen der weißen Flagge beſtätigte. i j 
33 Tote, darunter 2 Offiziere, und 59 Verwunde 
denen weitere 10 im Laufe der nächſten Tage noch 
hatte der deutſche Sieg die Engländer gekoſtet. Kere 
Bergen der Verwundeten konnte ſich der deutſche Pr 
nicht einlaſſen, da jede Minute koſtbar war und er den! 
in dem engliſchen Hafen blockiert werden wollte- e 
niemand wußte, wo „Aſtraea“ und „Hyacinth Dornet 

fih umhertrieben. Außerdem aber war beobachtet n 
daß nach dem Einſtellen des Feuers vom Lande 
reiche Boote ſich dem „Pegaſus“, der ja nur 
vom Lande entfernt war, näherten, eine Gefah 
beſtand, daß die Verwundeten mit dem ſinken 
untergingen. Es war außerdem bekannt, daß fid in) 
ein großes Hoſpital für die engliſche Marine befand oggi) 3 

(Fortſezungg 


* 


Der Bürger, deſſen Herz nicht mehr ſo warm 
ſchlägt und der gewohnt war, vor dem ſurren⸗ 
den Lehen der Stadt auf dem früheren Königs⸗ 
platz ein Stündchen der Ruhe zu genießen, mu 
es ſchmerzlich empfinden, daß präktiſches Den⸗ 
ken nicht einmal vor dieſem beſcheidenen An⸗ 
ſpruch, aber auch nicht vor einem gewiſſen 

chönheitsempfinden Halt gemacht hat. Seit 
Tagen wird durch die grünen Raſenflächen ein 
breiter Graben gezogen, in dem man jetzt ein 
doppeltes Gleis von Schienen verankert. Die 
neue Straßenbahnlinie nach dem Sapie aplatz 
reißt in die Grünanlagen eine klaffende Wunde 
und verdrängt die Ruhe von einer Stelle, die 
der Erholung und dem Schmuck der Stadt 
diente. Berufenere haben verſucht, dieſem 
Plan entgegenzutreten, ihre Stimme, aus der 
die Bürger patt ſprach, wurde nicht gehört. 
Es ift wenig glaubwürdig, ſich jetzt hinter tech- 
niſchen Vorwänden zu verſchanzen. 

Noch eins vermißt das Auge des Beobachters 
Die „Schlafende ame die bisher in grümer 
Umrahmung am Theater die Blicke auf ſich 
lenkte, iſt ſeit kurzem verſchwunden. Vor Ta 
noch jeugte ein Sockel von ihrem ehernen 
ſein, bis auch dieſer verſchwand und eine HA 
liche Grasnarbe hinterließ. Der Polizeiberi 
meldet nichts über das Verſchwinden dieſer 
Frau in Ueberlebensblöße. Kein Menſch weiß, 
ob fe an einem anderen Standort weiter: 
ſchläft, wer ſie heimgeführt hat, oder ob ihr 
eine ähnliche Odyſſee bevorſteht wie anderen 
Denkmälern in Poſen, ehe ſie zur wohlverdien⸗ 
ten Ruhe kommen. 

Straßen tragen ein Geſicht, das lieblich ſein 
kann wie das einer ſchönen Frau oder vornehm 
wie der genilegte Kopf eines Patriziers. Auf 
jeden Fall drückt es Eigenarten aus, und dieſe 
Züge geben der Stadt ihren 5 Poſen iſt 
eine ſolche Stadt, die auf das Anziehende ihres 
Eindrucks Anſpruch erheben darf. an ſollte 
an verantwortlicher Stelle daran denken, 
Geſicht der Straße nicht durch willkürliche 
Operationen zu entſtellen. è 

* 


Wenn die Woche ſich ihrem Ende neigt, un 
in anderthalb Tagen für den erſten mmer⸗ 


rückverſcheucht haben und was Ist zu feinem 
Sonntagsdaſein hervortommt. 

Wochenende gern haben, weil es die zurück- 
drängende Gewalt löſt, die in der Woche das 
Wirkliche im Menſchen niederhält. * 


— ... .. 


Bei Vergiſtungserſcheinungen, hervorgerufen 
durch verdorbene Nahrungsmittel ſowie dur 
Alkoholgebrauch bildet die ojorti e Anwendung 
des natürlichen „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſers ein 
weſentliches Hilfsmittel. Zu hab. in Ap. u. Drog- 


* 


f 


Die Firma Brzeſtiauto Sp. Ate, beging aw 
1. April d. J. ihr 40 jähriges Geſchäftsfubiläun, 
Herr St. Brzeſki gründete die Firma im Jahr, 
1894 unter feinem Namen als Fahrrad- un 
Elektrogeſchäft und nahm nach zwei Jahren die 
erſten Motorwagen zum Vertrieb auf. Im 
Jahre 1919 wurde die Firma in eine Akt 
geſell se umgewandelt, an deren Spitze ist x 
St. Brzeſki auch heute noch als Generaldir 
und fein langjähriger Mitarbeiter, Herr 
Scholz, als Direktor ſtehen. Die A.⸗G., die . 
den größten und älteſten 5 der Auth, 
branche in Polen gehört, erfreut ſich * nut 
in Kreiſen der Autobeſitzer eines großen ul 
fie zählt auch ſonſt zu den angeſehenſten Firm?“ 
unferes Gebietes. ‚ 


ser 


en 


{ 
vi 


ng, ſich bis zum November 1917, alfo — 
* 
— 


il“ am 15. Februgt das 


t alſo 
kenden 
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wor: 
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Sonntag, 8. April 1934 


Muſeum oder Wirklichkeit 


Betrachtungen 
zur Art unferer Volksforſchung 


von Dr. Hans Beyer, Berlin. 


alle auslanddeutſchen Gruppen von 
beſonderer Bedeutung ift, iſt der Pra- 
ger Tageszeitung“ entnommen. 
Er wird angeſichts der Danziger Ta⸗ 
gung der Deutſchen Volksgruppen in 
Europa, die am Sonntag eröffnet 
wird, beſondere Beachtung finden. 


Im volkspolitiſchen Kampfe gibt es keine 
ufriedenheit. Immer wieder müſſen wir 
zur Beſinnung rufen und zur Beſinnung 
gerufen werden, damit wir die völkiſche 
Wirklichkeit nicht verfehlen. Allzuleicht be- 
quemen wir uns, die bisherige Arbeit mecha⸗ 
niſch fortzuſetzen, ohne zu bedenken, daß das 
geſchichtliche Leben mechaniſche Fortſetzun⸗ 
gen nicht zuläßt. Das gilt in ganz beſonde⸗ 
dem Maße von unſerer Zeit, die ſich ja 
dadurch auszeichnet, daß das Reich mit der 
deutſchen Revolution aus dem Raume bür⸗ 
gerlich⸗unpolitiſcher Lebensfriſtung in den 
in tilchen Raum der Geſchichte eingetreten 


Ein Blick in die überaus reiche Liter a⸗ 
tur über das Auslanddeutſch⸗ 
ium zeigt handgreiflich, daß in der Wiſſen⸗ 
chaft die ungeſchichtliche und rein ſtatiſtiſche 
er antiquariſche Betrachtung noch keines⸗ 
Eb überwunden iſt. Einzelſchriften über 
loan zelſchriften erſcheinen, die ſich ausnahm⸗ 
A mit Spezialfragen oder Allgemeinheiten 
delaſſen, während die wichtigen Probleme 
* Exiſtenz und der Aufgabe überſehen 
erden. Und leider iſt das Auslandsdeutſch⸗ 
ſelber von dieſem Vorwurf auch nicht 
du befreien; im baltiſchen Raume gibt es 
B. unzählige familiengeſchichtlicke od er 
ſatalgeſchichtliche Arbeiten, jedoch keine um⸗ 
aſſende neuere Hiſtorie der baltiſchen Lande 
er gar eine Darſtellung der biologiſchen, 
Beiltigen und ökonomiſchen Grundlagen des 
denftändigen Deutſchtums. 


ein. gelen Mt das „Volfstum“ nicht 
e Wirklichkeit, ſondern eine muſeale An⸗ 
gelegenheit, die man hinter den Glasfenſtern 
er Schränke ſtudieren oder aus alten 
tinen ausziehen tann. Monographien über 
€ zelne Dörfer oder vergeſſene Mundarten, 
Ver merungen, an bedeutende Männer der 
um angenheit oder Einzelunterſuchungen 
poſitiven Minderheitenrecht erſcheinen, 

fe don es ſich hier ſtets um Teilwirklich⸗ 
bande und nicht um Reflexe des Ganzen 
5 elt. Bei all dieſen Unterſuchungen geht 
deute letztlich nicht um die Totalität des 
tup den Lebens, ſondern um eine beſondere 
Arnpdeniſche Sache, die man — wie in 
Nei . Geſchichte — an die Sache des 
fügt. s noch der Vollſtändigkeit halber an- 
h So ift es zu erklären, daß wir trotz der 
dena hlreichen Bücher kaum etwas von Be⸗ 
wer ng. über das Außendeutſchtum wiſſen: 
den weiß Näheres über den deutſchen Bo⸗ 
verluſt in A anan akedi 
Borr benölferungspofitifche Lage unſerer 
die 5gruppen, ihre Berufsverhältniſſe und 
bejg dtkersſchichtung? Dieſe Unkenntnis iſt 
wi ers bedenklich für die Beurteilung im 
Aljo deneuropäifgen Raume“, 
u de em Gebiete, das zwiſchen Rußland 
Hier Reich die jungen Saaten umfaßt. 
deup; ind die deutſchen Bolts- 
ide Pen feine „Minderheit“ im 
talen Sinne, die man mühjlelig 


im 
Anp Datrechtfichen Sinne schützen muß. Sie 


I weg einſt fo entſtanden, daß fremd» 
Age Herrſcher Deutſche riefen und ihnen 
ol zuwieſen. Dieſe oſtdeutſchen Teile 

kskörpers ſtehen aljo in einer Gen- 


6. April. 


ni 


37. Tag des großen 

Is S war der Anklagerede des 
nw is tachurſki gewidmet. Der 
tterijtit begann feine Rede mit einer 
i der t der Tätigkeit der kommuniſtiſchen 
weit Weſt⸗Ukraine in Wolhynien, um 
S.⸗Lint zu zeigen, daß die „Selrob“, die 
M. Due die „Samopomoc Ehtopſta / und 
der Weſturte mit der kommuniſtiſchen Par- 

a — ae zuſammen gewirkt hätten 
eh lausie wie auch organiſatoriſch vom 
Whzutraine un der Kommuniſtiſchen Partei der 
keen ig geund des politiſchen Büros in Berlin 
d. der Antiſen eien. Dann ging der Ver⸗ 
die . nklage dazu über, 
\ uniitiihen Arbeitsmethoden in den 
gender ſüdöſtlichen Gebieten len fs 

Über wan Dieje Arbeit fei in der Richtung 

erdanſſte ag ee und Sabotage⸗Akte 
i Are: Weiner Reihe wirtſchaft⸗ 
8 völtiſcher Organisationen e 


t Sre emädtigen, Nach der angeblichen 


2 
HH 


2. 
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Anklagerede im 


Jentralausſchuſſes jei der geaen: 


Diefen wertvollen Aufſatz, der für. 
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dung und dürfen ſich deshalb auch nicht mit 
der Erhaltung der bloßen Exiſtenz begnügen. 

An einigen Punkten beginnt die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bearbeitu auslandsdeutſcher 
Fragen bereits neue Wege zu gehen. An 
die Stelle einer geiſtig⸗kulturellen Volks⸗ 
anse Bifoga” tritt eine echte Volkslehre. 
Sie wird damit beginnen müſſen, die Be⸗ 
deutung der einzelnen Volksteile für das 
Ganze gu erfennen und dann dazu über- 
geben, ie Grundlagen der gegenwärtigen 
xiſtenz zu erklären, um die Vorausſetzungen 
für die Zukunft prüfen zu können. Zugleich 
bedeutet das natürlich daß die außendeutſche 
Volksgeſchichte nicht völlig losgelöſt von der 
Geſchichte der Umgebungsvölker betrachtet 
werden kann. das Außendeutſchtum 
nicht bloß um feiner eigenen völkiſchen 
Exiſtenz willen, ſondern auch für eine Auf⸗ 
gabe in einem beſtimmten Raume lebt, iſt 
erade ein Anpacken dieſer Frage unerläß⸗ 
ich. Sie enthält dabei eine Reihe von Spe⸗ 
zialproblemen, ſo etwa das der Bedeutung 
der Reformation oder das der Hegelſchen 
Philoſophie für die fremden Völker, um ein⸗ 
mal von Herder und Goethe zu ſchweigen. 

Mit der deutſchen Revolution iſt das Reich 
aus dem unpolitiſchen Raume eines geſchicht⸗ 
loſen und fellachiſchen Liberalismus in den 
Raum der politiihen Geſchichte zurückge⸗ 


kehrt. Das bedeutet für die wiſſenſchaftliche | 


Volksforſchung, daß fie den politiſchen Bor- 
ausſetzungen und den völkiſchen Aufgaben 
der außendeutſchen Siedlungen ſtärkere Auf⸗ 
merkſamkeit widmen muß, wenn ſie nicht der 
Anfüllung von Muſeen, ſondern der Wirk 
lichkeit des deutſchen Lebens dienen will! 


. Der Pole 


Echtes 
blond 


Will 


gepflegt sein 


sonst dunkelt es nach, büßt 
ein an Leuchtkraf, Glanz, 
Schönheit. Schenken Sie Ihrem 
natürlichen „echten Blond“ 
natürliche, regelmäßige Pfle- 
e: Haurwäsche mit Kamillo- 
or. Es dankt Ihnen dafür 
und bleibtimmer gleichmäßig 
blond. Nie wechselnd in der 
Tönung, nie gefährdet wie 
durch künstliche Hilfsmittel. 


ELIDA 


KAMILLOFLOR 


SPECIAL SHAMPOO 


kann gehen! 


Frankreich ſchiebt 20000 polniſche Bergarbeiter ab 


(Von unſerem Pariſer Korreſpondenten) 


Lille, Anfang April 1934. 


Der Name „Borinage“ hat beinahe inter: 
national einen Ruf durch jenen berühmten 
Roman von Zola „Germinal“, der das 
Elend der franzöſiſchen Bergarbeiter in jenem 
belgiſch⸗franzöſiſchen Grenzdiſtrikt in den düſter⸗ 
ſten Farben ſchilderte. „Borinage“, das be⸗ 
deutet auch heute noch einförmige Landſchaft, 
rieſige Arbeiterkolonien, Regiment der Berg⸗ 
werksdirektoren und Gendarmen! Nur eines 
hat ſich geändert in den zwei letzten Menſchen⸗ 
altern. Das ganze Induſtriegebiet, Frankreichs 
größter Kohlendiſtrikt, ijt vollkommen 
neu erbaut worden. 

Mit Hilfe deutſcher Reparationslieſerungen 
entſtanden die modernſten Förderanlagen 
der Welt. 

Aber die Arbeiterkolonien baute man wahllos, 
lieblos wie früher, in eintönigen Reihen. Sie 
könnten faſt ſo ſein, wie ſie früher einmal 

waren zur Zeit Zolas. 


In jener Grenzlandſchaft, die zum größten 
Teil zu Belgien und zum kleineren Teil zu 
Frankreich gehört, ſitzen, jo lange die Kohlen- 
und Textilinduſtrie dort exiſtiert, neben dem 
walloniſch⸗flämiſchen Miſchvolk die fremden 
Arbeiter aus aller Herren Länder. Als Frank⸗ 
reich 1919 an den Wiederaufbau dieſes Indu⸗ 
ſtriezentrums ging, holte es heran, was an 
Arbeitskräften in Europa zu finden war. Der 
Niedergang der Kohleninduſtrie in den ver⸗ 
ſchiedenen Teilen Oſteuropas machte dort Zehn⸗ 
tauſende von Bergarbeitern brotlos. Zwanzig⸗ 
tauſend von ihnen ſchaffte man geſchloſſen nach 
Frankreich, um ſie hier für den franzöſiſchen 
Wiederaufbau einzuſetzen. Bedürfnislos, zähe, 
arbeitſam waren ſie von jeher nicht nur in 
Oberſchleſten, ſondern auch in Weſtfalen geſuchte 
Schwerarbeiter, die überall da eingeſetzt wur⸗ 
den, wo es die härteſte Arbeit gab, aber 
auch den geringſten Verdienſt! 


Ueber zehn Jahre hauſten nun die Zehntau⸗ 
ſende polniſcher Arbeiter zuſammen mit Jugo⸗ 


Sucher Prozeß 


wärtige Augenblick zur Vervorrufung einer ſozia⸗ 
len Revolution in En mit Rückſicht auf die 
Wirtſchafts⸗Kriſe ſehr geeignet geweſen. Im 
weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen erklärte 
der Staatsanwalt, der geſternt die Fhtigfeit von 
18 Angeklagten beſprach daß die Widerrufung 
von Ausſagen der Angeklagten, die in der 
Anterſuchun demad worden waren, eine bez 
fohlene Takkit der Verteidigung fet. 


Berurteilung eines griechiſch⸗ 
katholiſchen Ge . ſtlichen 


Stanislau, 6. April. Das Bezirksgericht hat 
den griechiſch⸗ka BEINEN Geiſtlichen Jerzy Fe⸗ 
dorow, dem ſtaatsfeindliche Agitation zur Laſt 
gelegt wurde zu einem Jahre Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Der Angeklagte ſoll u. a. in einem 
offenen Briefe die Bevölkerung von Sa⸗ 
aben, den Tag der Hinrich⸗ 
tung der Ukrainer Bitas und Danyiyfznn 
als National⸗Trauertag feſtlich zu begeben. 


ſlawen, Tſchechen, Ruſſen in dieſem Völker⸗ 
gemiſch des Kohlendiſtrikts von Nordfrankreich 
und verſuchten, heimiſche Art, Sprache und 
Sitte gegenüber den franzöſiſchen Aſſimilie⸗ 
rungsverſuchen zu behaupten. Die polni⸗ 
ſche Regierung tat alles, was ſie konnte, 
um genau ſo wie früher in Weſtfalen ſo auch 
hier in Nordfrankreich die kulturelle Verbin⸗ 
dung aufrechtzuerhalten. Der größte Teil die⸗ 
Ter importierten Bergarbeiter erwarb nicht die 
franzöſiſche Staatsbürgerſchaft, obwohl die Kin⸗ 
der in franzöſiſche Schulen gehen mußten. So 
freundſchaftlich offiziell auch immer die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Frankreich und Polen ſich 
in den vergangenen Jahren geſtaltet hatten, ſo 
rückſichtslos verbat ſich Frankreich je die Sorge 
des Heimatlandes um dieſe Ausgewanderten. 


Nun hat der franzöſiſche Bergbau niemals 
über Auftragsmangel zu klagen, denn die 
Gruben von Nordfrankreich und die von Creu⸗ 
ſot können nicht im entſernteſten Frankreichs 
Bedarf decken. 

Aber angeſichts der ſteigenden Arbeitsloſig⸗ 
keit entſann ſich Frankreich der importierten 
Arbeiter. 

Mochten ſie auch ein Jahrzehnt lang für Frank⸗ 
reich gearbeitet haben, mochten ſie auch gerade 
die härteſten Strapazen getragen haben, als 
die Gruben wieder in Betrieb genommen wur⸗ 
den und mit den Aufräumungsarbeiten be⸗ 
gonnen werden mußte. Der franzöſiſche Berg⸗ 
bau kennt nicht das ſorgfältige Sicherheits⸗ 
ſyſtem des deutſchen. Zu Hunderten find 
die polniſchen Bergarbeiter in den Gruben 

verunglückt und geſtorben. 


Jetzt ſchiebt man ſie ab. 


Wahllos kündigen die Grubendirektionen Hun⸗ 
derten von ihnen. Was nutzt der Proteſt des 
polniſchen Bergarbeiterverbandes, der etwa 
16 000 von den 20000 Polen umfaßt! Ein 
Streit in der jetzigen Zeit iſt ſinnlos. Wer 
weiß, ob nicht dieje Entlaſſungen zuletzt als 
Druckmittel auf die polniſche Regierung aus- 
genutzt werden ſollen? Was ſoll Polen mit 
den Zehntauſenden, die jetzt heimwärts ſtrö⸗ 
men? Die Arbeit sloſigkeit in den polniſchen 
Induſtrierevieren ift groß genug. Hunger und 
Elend erwarten die Heimkehrer. Sie werden 
nicht gerade dazu beitragen, die Sympathien 
für Frankreich zu vergrößern, denn ſie fragen 
ſich: „Warum entläßt man uns und nicht die 
Jugoslawen?“ Was kümmert es die franzöſi⸗ 
ſchen Geſellſchaften? Der Pole hat ſeine Schul⸗ 
digkeit getan, er kann gehen 


Ausweiſung polniſcher Arbeiter 


aus Frankreich 


dk. Warſchau, 5. April. Wie der „Expreß 
Poranny“ meldet, erfolgen in Frankreich 
immer weitere Entlaſſungen von polniſchen 
Arbeitern. 200 Arbeiter haben Frankreich be⸗ 
reits verlaſſen. Die Entlaſſung von weiteren 
500 polniſchen Bergarbeitern ſtehe unmittelbar 
bevor. Man zwinge die Polen, Frankreich zu 
verlaſſen, indem man ihnen drohe, daß ſie, 
wenn ſie in Frankreich blieben, keine Unter⸗ 
ſtützung aus dem Arbeitsloſenfonds erhalten 
würden. 


tei von 
gleich- 


Garomiertf 
emis n 


Der furhtbare Polenlerror 
in der Tſchechoſlowalei 


Teſchen, 6. April. Auf einer Verſammlung 
von Vertretern polniſcher, völkiſcher, politiſcher 
und wirtſchaftlicher Organiſationen wurde eine 
eingehende Ausſprache über die Verfolgung der 
Polen in der Tſchechoſlowakei geführt und eine 
Entſchließung angenommen, in der u. a. feſtge⸗ 
ſtellt wird, daß die tſchechiſchen Behörden den 
15. Jahrestag des tſchechiſchen Ueberfalls auf 
Tſchechiſch⸗Schleſien als Signal zu einem 
Feldzuge gegen die polniſche Minderheit benutz“ 
hätten, die 

jeit mehreren Wochen unter einem furcht⸗ 

baren polizeilichen und wirtſchaftlichen 

Terror lebt. 

Das Schickſal der Polen in der Tſchechoflowakei 
geht, ſo heißt es weiter in der Entſchließung, 
das ganze polniſche Volk an, das bereit 
iſt, ſeine Volksgenoſſen zu ſchützen. Wenn ſich 
das tſchechiſche Volk Frieden und freundſchaft⸗ 
liſche Zuſammenarbeit mit dem polniſchen Volke 
wünſche, dann müßten in Tſchechiſch⸗Schleſien 
alle Methoden der Tſchechiſierung aufhören. Mit 
der Feſtſtellung, daß der tſchechiſche Terror 
weiter zunimmt, wenden ſich die Verſam⸗ 
melten an die polniſche Regierung mit dem ent⸗ 
ſchiedenen Verlangen, energiſche Schritte 
bei der tſchechiſchen Regierung zur 


Sicherſtellung der elementaren Anſprüche 
auf das völkiſche, polltiſche, wirtſchaftliche 
und kulturelle Leben der Polen 


zu unternehmen. Es wird von der polniſchen 
Regierung verlangt, ebenſoviel tſchechiſche Bür⸗ 
ger auszuweiſen, wie Polen aus der 
Tſchechoſlowakei ausgewieſen worden find. 


Weitere Polenverfolgungen 
in der Tſchechoſlowakei 


Teſchen, 6. April. Die Schikanen gegenüber 
Polen in der Tſchechoſlowakei eee 
auf. In der Anſelmgrube bei Mähriſch⸗Oſtrau 
ſind polniſche Vergleute mit dem Bemerken 
entlafjen worden, daß fie ihre Beſchäfti⸗ 
gung deshalb verlören, weil ſie polniſche Vür⸗ 
ger ſeien. Dieſer Tage ſind wieder zwei pol⸗ 
niſche Bürger ausgewieſen und an die Grenze 
abgeſchoben worden. 


è 


Swei neue Zeitungen 


Zur Propaganda der Länderbezlehungen 


Nach einer Warſchauer Meldung des „Rurjer 
ee hehe ſoll in Warſchau das Gerücht ver⸗ 
reitet ſein, daß dort 0 zwei neue Zei⸗ 
tungen erſcheinen ſollen, von denen die eine die 
Intereſſen der Schwerinduſtrie vertreten und 
die enen Wirtſchafts⸗ 
verſtändigung propagieren fol, 
während ſich das andere Blatt die Aufgabe 
ſtellen würde, der wirtſchaftlichen und kultu⸗ 
rellen en e en Polen und England 
zu dienen. Im Gegenſatz zum erſten Blatte 
würde bet die letztgenannte Zeitung zu den 
antiſemitiſchen Strömungen kritiſch einſtellen. 
Beide Blätter follen hingegen eine negative 
Einſtellung zu 8 endenzen und gegen⸗ 
En Auswüchſen der Sozialgeſetzgebung Dem 
inden. 


Berfehlungen 
im Altaiſchen Goldgrubeufcunt 


Moskau, 6. April. Der Generalſtaatsanwalt 
der Sowjetunion gibt bekannt, da ng 7 der 
Altaiihen Goldgruben große Verfeh un⸗ 
gen aufgedeckt worden ſind. Es wurden drei⸗ 
zehn euere Truſtbeamte mit zwei Direktoren 
an der Spitze zur Verantwortung gezogen. 
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= ‚Pojener Tageblatt & 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefoigt. 


Aber ſchriſts wort (fett) 20 Sroſchen 
fedes weitere Wort 12 


Stellengeſuche pro Wort 10 Pi 


4 Verkäufe X 


nermittelt Ihnen und billig 
die Kleinanzeige im Poſener 
Tageblatt. 


Zum Frühjahr 
und Sommer 
Herren⸗ u. Damenkonfeklion 
Gummi⸗Mäntel, Wind- 
jacken, Hoſen, Lederjoppen, 
Stoffe u. Schneiderzutaten. 
Rieſen auswahl: 
Billigſte Preiſe! 
Nur 


„Konfekeja Meska“ 


Wrocławska 13. 
Bitte auf Hausnummer 
genau zu achten. 


Meſſer u. Gabeln 
Eh» und Teelöffel, 
Kaffeemühlen, 
Wirtſchafts waagen, 
Plätteiſen, 
Aluminium⸗Töpfe, 
Waſch⸗ u. Badewannen, 
Wringmaſchinen, 
Eiſerne Bettgeſtelle, 
Eiſerne Ofen, 
Weſtf Kochherde, 
Röhren und Kniee, 
Baubeſchläge, 
Nägel und Ketten, 
Schrauben und Nieten, 
Strohpreſſendraht, 
Gartengeräte, 
Drahtgeflechte, 
Portieren⸗Garnituren 
empfiehlt billig 
Jan Deierling, 
Eijenhandlung, 
Poznan, Szkolna 


J. 


ruteier 
prämiierter weiß. Reichs⸗ 
hühner à 0,30 zt gibt ab 
Dom. Puiewy Zamek 
pow. Szamotuly. 


Fiairniſſe 
Möbellade, peziell Fuß 
bodenlade in belann 
allerbeſten Qualitäten 
empfiehlt billigſt 

Spezial geſchäft 
Fr. Gogulſki 
Poznan, ul Wodna 6, 
Telefon 5693 


Damen- und Kinder⸗ 
wäſche aus Lawewel⸗ 
Seide, Milaines⸗ 
Seide, Toile de ſoie, 
Seiden⸗Trikot, Nan⸗ 
ſuk, Batiſt, Leinen 
ſo wie alle Trikotwäſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 

Auswahl 


J. Schubert 


vorm. Weber 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
nur 
ul. Wroclawska 3. 


x 7 
Drmen- u. Herren- 
Konfektion 
Grosse Auswa 
Niedrigste Preise 
Nur bei 
Kiciński &Kolany 
Poznań 
Stary Rynek 92 
Eingang Wroniecka. 


Kreide Farben 
omie ämtliqſe Maler- 
bedarfsartike' in nur aus⸗ 
geprobten Qualitäten 
empfiehlt billigſt 

Spezialgeſchäft 

Fr Gogulſki 
Poznan ul. Wodna 

Telefon 5693 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Bruno Sass 
A Romana 
Szymań- 
skiego 1 
ofl I. Tr 
früher Wienerstraße 
am Petriplatz) 
Trauringe 
Fe nie Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 
den. daher billigſte Preiſe 


beſter Qualität liefert zu 


günſtigen Bedingungen 
ab Fabrik die größte 


Pianofabrik des Landes 
B. Sommerfeld 
Filiale Poznan, 

ul. 27. Grudnia 15. 


Frühjahrs-, Sommer- 


Damenmäntel 
fertige u. nach * 
Maß, ſow. ſümtl. SY 
Damenmoden 

empfiehlt W i 

Szuſter, 7 N 


15 
gegenüber der 
Hauptwache. 

Gebe auf Ra» / 

tenzahlung gegen J 

Aſſignaſe 
„Kredyt“. 


Schreibmaſchinen 
Rechen⸗ 


i maſchinen, 
Paginier⸗ 

maſchinen, 
Verviel⸗ 


ältiger, Zubehöre, Re- 
varaturen, Abänderun⸗ 
gen. UÜberholungen, 
Büromöbel, Regiſtratu⸗ 
ren, Karteien, zuſam⸗ 
menſetzbare Nücher⸗ 
ſchränke. 
Stóra i Ska, 

Meie Mareinkowſfkiego 23 
mu nn. 


Seltene 
Gelegenheit 
Ein Herren⸗Auto⸗Jacht⸗ 
Pelz, Vielfraß (auſtral. 
kl. Seidenbär), faſt neu, 
ſehr billig zu verkaufen. 
Off. unter 7291 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
— — ——— 


Für 
Milchwagen 
Autountergeſtell mit 
Drehkranz verkauft 

H. Methner 
Dabrowſkiego 70. 


Gebrauchte 
äte 
für Mehl und Getreide 
hat abzugeben 
H. Methner 
Dabrowſkiego 70. 


Sportartikel 


aller Art 


in großer Auswahl 
empfiehlt 


unſere neue Abteilung 


für Sportartikel: 
Dom Sanitarny 


Poznań, 
Gwarna 19. 
Frühlings⸗ 
Neuheiten 


Handtaſchen, 
Schirme, 
Handkoffer, 
allerbilligſt. 
Ganis, Szkolna 11. 


Sojabohnen 


zur Saat, gut ls 
21, 


C. S. S., Pfund 1,.— 2 


1427, Pfund 0,60 
zuzüglich Fracht, abzu 
geben. Pohl 
Lezec, kon 
pow. Wrzesnia. 


Paddelboot 
Kajak, neu, billig. 
Diuga 10, Wohnung 7. 
7 

Kaufgesuche X 

Gatter 
kaufe. Angebote mit 


Fabrikat und Durchgang 
erbeten an „Par“ 13,147. 


Pianino 
fofort zu kaufen geſucht 
Offerten mit Preisangabe 
erbeten unter 7237 an die 
Geſchäftsſt dieſer Zeitung 


A Verschiedenes N 
N Verschiedenes X 


Arztlich geprüfte 
Krankenſchmeſter 
für kosmetiſch e u. medi- 

ziniſche Maſſage. 

Sprechſtund. 1—5 Uhr 

Hotel Polonia, 
Zimmer 464. 


ae 
bu) MM 5 


Nähe 
billig. 
Gaſiorowfſkich 11, W. 7 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
ſagt die Zukunft aus 
Ziffern und Karten. 

Poznan 
ul. Podgörna Nr. 13, 
Wohnung 10, Front. 


Übernehme Mepara⸗ 
turen von 5 
Jalouſien 
Rolladen, neue Beſchläge 
Liebig 
Chwaliſzewo 39. 


— — ——ͤ— EEE EN 
Garten⸗, Park⸗, 
Gewächshausanlagen 


Entwurf u. Bauaufſicht 


Patschovs 
Poznan, Podgórna 13. 
———— — 
Stempel 
jeder Art für Büro- und 
Privatzwecke werden 
preiswert angefertigt. 
Chrzauowski 


Poznan, sw. Marcin 4. |D: browſkiego 56 


Ab Sonntag. d. 8. April: 
Die Superkomödie 


österreichischer Produktion 


C S R i NN 
VRR 


im Wiener Dialekt 
mit der entzückenden FRANZISKA GAAL. 


Kleine Anzeigen 


Elegantes 
Balkonzimmer für 1 bis 
2 Perſonen, m. Klavier. 
Polwiejfka 2, Wohn. 6. 


Nettes 
Zimmer 
für Frl. zu vermieten. 
Geſchwiſter Streich 
Kantaka 4, Wohnung 6. 
—— ä H— — a e a aaa 


Möbliertes 
Zimmer 
Telephon, 


mit elektr. 


2 
arki 
N. Geldmark 2 


10 000 21 Damno 
Erſtſtellige Hypothek über 
50 000, — Goldztoty auf 
la Woßhngrundſtück in 
Großſtadt. mehrfache 
Sicherheit, für 40 000 zt 
abzutreten Off. unter 
7293 a d. Geſchſt. d. Ztg. 


al Marſz Focha öö, W. 8 Wir warnen 


| 


rontzimmer 
möbl., elektr. Licht. ſofort 
zu vermieten. 
Stary Rynek 58 W. 5. 


Zimmer 
für Perſonen 
Meſſeausſteller. Bi) 
Grunwaldzka 33, W. 3. 
—— — a s saraan e aao annan 

l Kleines 
5 Zimmer 
ſonnig, elektr. Licht 
T, W. 6. 


| 


ZN 


für 


7 
& 
. 


Maſchinenabſchriſts⸗ 


arbeiten 
jowie deutſche u. poln 
Überſetzungen werden 
billig ausgeführt. Off 
unter 7279 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


—— ——— — 
Sprechmaſchinen 
Werte, Platten bekann⸗ 
ter Qualität, auch Um⸗ 
tauſch, Reparaturen. 

Poznan Jasna 12. 


Radio-Amateure! 


Wer sicher basteln 
will, wählt Schema so- 
wie sämtl. Bestandteile 
prima Qualität und billig 
bei Tele - Radjo - Poznań, 
wm Pölwiejska 5. 
| — 


Radio: 
Apparate für Gleich⸗ und 
Wechſelſtrom, ſowie jämt- 
liche Batterie Emp, änger 
führt aus 

Harald Schuster 
Poznan sw Wojcieta 29 


Tatſächlich — Nicht 
wiederzuerkennen! 
So begeiſtert äußern 
ſich alle beim Emp⸗ 
fang ihrer Kleidungs⸗ 
ſtücke, die ſie in die 


Färberei und chemi⸗ 
ſche Reinigungsanſtalt 


der Firma 
Proebstel 
gegeben hatten. 
ul. Strzelecka 1 
odgörna 10 
atajczaka 34 
Dabrowſkiego 12 
Kraſzewſkiego 17 


Empfehle mich zur An⸗ 
fertigung von 

Herrengarderobe 
nach Maß ſowie für alle ms 
Fach ſchlagenden Arbeiten. 
biligſt. Abſolvent der Vers 
liner Zuſchneide⸗ Akademie. 
Erteile auch Unterricht. — 
Konſtruktion von Modellen 
nach dem neueſten Schnitt. 


Max Podolski, 


Schneidermeiſter 
Poznan, Wolnica 4/5. 


— ——— — m 
Ort opädiſche Schuhe 
Damen-, Herren- und 
Kind er⸗Schuhe nach Maß, 
ſowie ſämtliqſe Reparaturen 

führt billigſt aus 


p. Strza to wo, E. Lange, Poznan 


Wolnica 7. 


Gardinen 
Steppdecken 


5 


Tu N 


„ 
DE ft ul. Wroclawska 3- 


}Wäschefabrik 
einenhaus 


f, Tann NT i 


A Vermietungen X 
Wer ſchnell und gut vermieten 
will, ſucht Intereſſenten durch 
Poſener 


die Kleinanzeige i 
Tageblatt. 


Dreizimmer⸗ 
wohnung 
abzugeben. 
Wierzbiecice 33a, W. 4. 
— «. ——— — 
E Eine 
Dreizimmer⸗ 
wohnung 
mit Bad und Zubehör 
vom 1. Juni in Debiec, 
Lipo wa 14, zu vermieten. 


17 Zimmer 
mit allem Nebengelaß, 
Matejki, gegenüb Wilſon⸗ 
park, zu vermieten. Näh. 
Fernſyrecher 3920. 


3 Z mmer 
Badezimmer, vis-A-vis 
dem Stadion, Dolna 
Wilda 71, ab 1. Mai frei. 
Zu beſichtigen von 10 bis 
5 Uhr. Meldungen beim 
Portier. Tel. 3879. 


9 


Möbl. Zimmer D 


Sonniges, a uber 
möbliertes 
Zimmer 


für 2 Perſonen evtl. auch 
Ehepaar, vom 1. Mai ab 
zu vermieten. 

plac Karmelſefi j, W. 24. 


Z mmer 
von ſofort, auch tage 
weiſe. „ e 


Rataſczaka 34, Wohn. 12. 


Mieisgesuehe 


g 
3-4 


Zimmerwohnung 
mit ämtlichem Zubehör 
von penſ. Beamten ge⸗ 
ſucht Pünktlicher Zahler 
Offert. unter 7246 an 
die Geſchſt d. Zeitung. 


NZ 


FA NJ 
| _Unterrient D 


Dipl. Klavierlehrerin 
Poznań-Jeżyce 
Sza marzewſkiego 19a. 


Stenographie⸗ 
und Schreibmaſchinen⸗ 
kurſe. 

Kantaka 1, Wohnung 6. 


Praktiſchen 
Unterricht 

in Engliſch, Franzöſiſch 

erteilt Lynen 

Patr. Jackowfkiego 52, 
Wohnung 6. 


2 x 
N Tiermarkt X 


Rehpintſcher 
jung, raſſerein, kau je 
fofort oder ſpäter. Off 
unter 7296 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


—— — — 
Drahthaar⸗ 

Foxterrier 

eingeir i. deutſch. Fox⸗ 

terrierverband für 50 zt. 

Gräfin Mycielſfa 

Galowo, p. Szamotuty. 


[Off unter 7030 an die 


Stellenſuchende, 
auf Chiffre⸗An⸗ 
zeigen ihren Be⸗ 
werbungen Ori- 
ginalzeugniſſe od. 
ſonſtige wichtige 
Dokumente bei⸗ 
zulegen 5 
Wir empfehlen 
Zeugnis⸗Abſchrif⸗ 
ten, Lichtbilder 
ulm. auf der Rid- 
ſeite mit vollſtän⸗ 
diger Adreſſe zu 
verſehen. 


Wir bitten 

die Aufgeber von 
Chiffre» Anzeigen, 
die Beilagen zu 
Offerten, die 
keine Verwendung 
finden können, 
möglichſt ſchnell 
und vollſtändig 
zurückzuſchicken. 


Poſener 
Tageblatt 


2 
N ee eee 2 


Ehrliches, beſſeres 
ädchen 

aus größ. Landwirtſchaft, 
in allen Zweigen des 
Haushalts erfahren, 
kochen gelernt, ſchon in 
Stellung geweſen, ſucht 
Stellung zum 15. April 
oder ſpäter. Gefl. Off. 
unter 7286 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Verkäuferin 
poln. u. deutſch ſprechend, 
ſucht per ſofort Stellung, 

leich welcher Branche. 


Geſchſt, dieſer Zeitung. 


19 jähriges, evangel 
Mädchen 
welches ſchon in Stellung 
geweſen ift, ſucht 
lung als Alleinmädchen 
oder auch zu 
Gutes Zeugnis vorhan- 


den. Off. unter 7285 an 


die Geſchſt. d. Zeitung. 


Erfahr., bilanzſicherer 


Buchhalter 
Korreſpondent, Deutſch, 
Polniſch, Engliſch, in 


Bau⸗ u. Holzfach verſiert, 


ſucht Stellung. Off. unt.“ 


7289 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
—— — — — 
Suche für evangel. 


Wirtſchafts⸗ 
beamten 
Stellung auf Gut. Praxis 
5 Jahre. Der deutſchen 
und polniſchen Sprache 
in Wort u. Schrift mäch⸗ 

tig. Angebote an 
Paſtor Weinhold 


Piſarzowice, p. Kepno, 


nnczta Mafoſzyce. 


Vertrauensmann 
ſucht 
ausverwaltungen 
Off. unter 7287 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Wirtſchafterin 
perfekt im Kochen, Backen, 


Einlegen, Einſchlachten, 


Federvieh, ſucht Stellung 
Off. unter 7295 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Landwirtſchaftlich. 


Beamter 
Kenntnis: Deutich, Pol⸗ 
niſch in Wort und Schrift, 
kathol., 28 J. alt, mit be⸗ 
endeter Landw. Schule, 
langjähr. Praxis, guten 
Zeugniſſen u. Empfehl., 
ucht Stellung. Geil. Zu⸗ 
ſchriften unter 7283 an 


bie, Geſchſt. d. Zeitung 


erbeten. 


Gtel- |- 


Kindern. | 


Brennerei- 
verwalter 

Deutſch und Polniſch in 

Wort u. Schrift, hervor⸗ 


ragender Fachmann, 
übernimmt Kaſſe u. alle 
Gutsgeſchäfte, Landwirt 
u. Jäger, ſucht Stellung 
vom J. Juli. Off. unter 
7284 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
——— — — 


20jähriges, beſſeres 
Mädchen 

evgl;, mit Nähkenntniſſen, 
polniſch ſprechend, kinder⸗ 
lieb, mit gutem Zeug⸗ 
nis, ſucht Stellung vom 
15. April oder ſpäter. 
Off. unter 7221 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


A 
Offene Stellen | 2 


Lehrfräulein, 
mit Handelsſchulbildung, 
mit Kenntniſſen der pol⸗ 
niſchen und deutſchen 
Stenographie, der poln. 
u. deutſchen Sprache in 
Wort u. Schrift mächtig, 
für kaufmänniſches Büro 
per ſofort geſucht. Angeb. 
in polnischer u. deutſcher 
Sprache mit Lebenslauf 
bitte zu richten unt. 7290 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Mamſell 

m. mepri. Erfahrungen, 
gut. Küche, Feinbäckerei, 
Einmachen, Einſchlachten, 
ſparſam wirtſchaftend für 
Landſchloßhaushalt ge⸗ 
ſucht zum 1. bzw. 15 Mai 
d. Is. Lichtbild mit 
Lebenslauf u. Zeugnis⸗ 
abſchriften ſind zu richten 
unter 7294 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Strikerin 
Häcklerin 
mit Probevorlagen kön⸗ 
nen ſich melden. 
Geſchwiſter Streich 
Gwarna 15. 


Junges 
Kochlehrmädchen 
aus beſſerem Hauſe kann 

ſich melden. 
Konſumverein 
Poznan, Wjazdowa 3. 


Für meite Landwirt⸗ 
ſchaft wird ein kräftiges, 
ehrliches 

Mädchen, 
welches volniſch u. deutſch 
ſpricht, für alle Arbeiten 
zum 15 April geſucht 
Hugo Fengler, 
Tarnowo. Podg 


Karpf. Mit Laut- 


Ganzleinen, 


Italienisch-Deutsch, 


von Enrico Leoni. 


Spanisch-Deutsch, Deutsch-Spanisch 
Von Hans Ossig. Zwei Teile in eine N 
Band. Gänzleinen 5.50 21. 2 
KOSMOS Spółka z ogr. ody. 
Buchhandlung 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 
Eingang vom Treppenhaus, 


2 
r 


Für die Schule unentbehrlich 


Neeclams | 
Taschenwörterbücher 
„FFF 


Mit den neuesten Ausdrücken aus Wirt:? 
schaft Politik, 


Englisch-Deutsch, Deutsch-Englisoh 
Völlig neu bearbeitet von Prof. Dr. EN 
und Formenlehre WII 


Aussprachebezeichnung,. 
5.50 zł, zusammen 8.80 


Französisch-Deutsch, Deutsch-Französise) 
Völlig neu bearbeitet von Lektor Claud 
Grander. Mit Laut- und Formenlehre Way 
Ausspracheregeln. Einzelteile je j 
zusammen 8.80 zł in biegsamem 


Von Köhler und Kleinpaul. Zwei Teila g- 
einem Band. Ganzleinen 7.00 zł., Der 
hang, enthaltend die heute besonder 
bräuchlichen Wörter aus Wirtschaft,“ 
tik, Technik und Sport, wurde bear 


Evangeliſches 
Mädchen 
für alles, polniſch und 
deutſch ſprechend, ge⸗ 


ſucht in Poſen. Off. mit 
Angabe der bisherigen 
Beſchäftigung u. Alter 
unter 7282 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


7 W 
9 Heirat 2 


Engl: Kaufmann und 
Handwerker, Ende 20er, 
mit Vermögen, ſucht 

Einheirat 
in Geſchäft oder Haus⸗ 
grundſtück. Off. 


7284 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


FA N 
9 Automobile 2 


Zylinder- Schlelfen 
nach der neuesten 
Thomson - Methode 

auch gesamte Auto- 

Reparaturen fach- 

f männisch und den 

hentigen Zeiten ent- 

sprechend billig 
übernimmt 

Fa. Pneumatyk, 

früher Auto- Müller 

Telefon 6976 
Poznad, ul Dahrowskiege 34- 


Kino Wilsona 
Poznan-Lazarz | 
Ab 8. April 1934 
Eine Spitzenleiſtung 
von van Dyke, dem 
Schöpfer, von Trader 


Horn d 
Gericht bei Nacht 
Anita Page 4 
Beginn 5, 7, 9 Uhr. 
Sonntag um 3 Uhr 
noch einmal zu em 
mäßigten Preiſen für 
jung und alt 
„Goldrauſch“ 
(Tom Mix 


Kino „Gwiazda 
` Meje Mareinkowskiege 20 
Ab Montag: N 
„Die drei von der 
Tankstelle” f 
In den Hauptrollen: 
Lilian Harvey 
Henry Garrat 


Technik, Sport 


je 


Einzelteile 28 


zt in biegsame 


de 
Ganzin 
Deutsch-Italieniso® W 


e in 


oli, j 
þei 


unter 


Sonntag, 
8. April 1934 


„Buchſtabe“ u. dgl. Die Bedeutung der 
Bäume als guter, zumeiſt aber als ſehr 
ſchlechter Schutz gegen Gewitter und Blitze 
iſt durch eine Reihe von uralten Verſen in 
Erinnerung gehalten worden, von denen 
ſolche, wie „von den Eichen ſollſt du wei⸗ 
chen“ und „die Weiden ſollſt du meiden“ 
ſicher am befolgenswerteſten ſind. 

Stehen die meiſten Waldbäume in einem 
eigenen Verhältnis zu den einzelnen Gott⸗ 
heiten und damit zu vielerlei Aberglauben, 
jo ijt das Verhältnis der O bſt bäume 
zum Menſchen ein weniger feierliches, man 
möchte jagen ein „kameradſchaftlicheres“. 
Dennoch fehlt es auch hier an allerlei Ge- 
heimnisvollem und Sonderbarem nicht. Die 


Baum und Menih | 


Von Werner Lenz. 


mi die Verbundenheit vieler Stadimenſchen 
in der Natur ijt der Beweis ihrer inneren 
kraverdorbenheit. Mag das künſtlich und 
ve heit überſteigerte Treiben und Halten 
der Großſtadt auch viele gute Eigenſchaften 
of einzelnen verſchüttet haben, im Grunde 
Jenbart die ſtändige Sehnſucht des 


SSN 
i deiidters, aus der Steinwüſte immer wie⸗ 
Reza zu Scholle, Wald, Wieje und ihrem 
! Ney tum an Tieren und Pflanzen zurück⸗ 
arten, die bejte Seite des deutſchen Cha- 
9 ters, die Heimatliebe mit ihrer Hin⸗ 


gabe an i i Stellung des Apfelbaumes iſt beſonders 
i der C deshalb eine auffallende, weil dieſer der 
eb erſte Obſtträger und Garten baum unſerer 


ſtene für Haustiere, feine Freude am klein⸗ 
Unte Blümlein. Nührend ift dabei ſeine 
dei enntnis aller Eigenheiten und Einzel⸗ 
er en der von ihm geliebten Gegenſtände 
Unt atur Der Großſtädter kennt kaum den 
de erſchied zwiſchen Erle und Buche, zwi⸗ 

Han Roggen und Gerſte, zwiſchen Fink und 
5 siling, aber als Einzelweſen liebt er fie. 
den offenbart ſich weiterhin dieſe Verbun⸗ 
Lust mit der Natur mehrfach in ſeinen 
allsdrücken. Man ſagt auch in der Stadt 
y she chein „baumſtark“, „tannenſchlank“, 

der tig wie eine Eiche“, manch einer ait- 

„wie Eſpenlaub“. 

turlich inniger aber als des Städters Na- 
Rate ift der ſeeliſche Zufammenhang von 
dus ennern mit der Gotteswelt. Wunder⸗ 
ch iſt die Schilderung des wackeren Ernſt 
. Fan Arndt über die Liebe des ihm be⸗ 
. a eten Reichsfreiherrn vom und zum 
i fet — des Bauernbefreiers — 
ehe den Bäumen, 
lige. Lieblingsſtämme hatte, die er in fröh⸗ 
bones Zärtlichkeit ſtreicheln und umarmen 


Altvorderen war. Die Bedeutung des Weih⸗ 
nachtsapfels, Oſterapfels, des Apfels als 
Liebesorakel zieht ſich ja durch das ganze 
deutſche Land. Daß der Walnußbaum teil⸗ 
weiſe als Geiſterbaum verdächtigt wird, ver⸗ 
dankt er ſicher der auffallenden Erſcheinung, 
daß er infolge ſeiner Duftſtoffe von dem 
meiſten Ungeziefer gemieden wird, und daß 


Fiir den Garten: 


Blühende Obſtbäume erregen ſtets die Freude 
des . Sind doch Obſtgegenden zur 
Blütezeit oft das Wanderziel vieler Menſchen. 

ür den Obſtbauer ift aber die Blüte nicht nur 
etwas äußerlich 1 ſondern etwas Wert⸗ 


deren er ſogar eine 


wandte i „volles, denn in ihr liegt der Beginn der 
Bühne 388 . Fruchtbildung. Ehe aber aus der Blüte ein 
Keen A reife Frucht geworden iſt, bedrohen mancherlei 


0 endt, der ſelbſt ein Rügener 
0 uernſohn und Kenner uralter Sa⸗ 
* Nd Bräuche war, die alte Mär, nach 

ein Ele Kinder bis zu ihrer Zuweiſung an 
(Elternpaar auf Bäumen wachſen follen! 


Gefahren dieſes Wachſen und Werden. 


Schon ehe ſich die Blüte entfaltet, damit ihre 
Narbe durch Uebertragung des Blütenſtaubes 
befruchtet wird, kann ſie von einer kleinen 


Es Käferlarve, dem Apfelblütenſtecher 
auf darf in ſolchem Zuſammenhange dar⸗ (Abb. 1), zum Abſterben gebracht werden. Die 
der Dimerkſam gemacht werden, daß neben | Knoſpen werden dann braun und entfalten fih 

en wild verſchiedenſter Geſtalt wurde — 


der 


„blauen Blume der Romantik“ bis 


tm. Das die Tanne und 
Ki die Gedichtwerk um Ks 

lune i 

tte des 
N tartine "o 
| eutſchſchweizer Gottfried Keller 
deten das Geſchick eines gefällten Wald⸗ 
ein ergreifend, als wenn es ſich um 


Ven 
tünn ſchenleben handele. Die Linde am 
nen vor dem Tore“ ift nur ein Bei- 


Abb. 1. Apfelblütenſtecher, Männchen. 
Natürliche Länge ohne Rüſſel 4 mm. 


0 Eten Mit vielen volkstümlichen Liedern, 
een a Sra Pe Fig hi — 2 Be fen, müſſen alle vertrockneten Blütenknoſpen 
> Mifchen heiligen Haine bildeten; und eingeſammelt werden. Wo das bei großen 


Bäumen nicht geht, ſind vor allem die Stämme 
ſauber zu halten, damit die Käfer hier im Win⸗ 


kein 
N Saum eignet fi) beſſer für die Erſtel⸗ 
dem i ter wenig Schutz finden. 


N Heldenhainen, als dieſer wuchtige 
Vote Die dem Donar, vielleicht auch 
en wa geweihte Eiche bei Geismar in 


fan, als m„unter den Streichen Winfrieds, nacht zerſtört, wenn die Kälte die gerade 
f katlus p Chriſtenlehrer den Namen Boni- offene Blüte trifft. Und die zarten Blüten⸗ 
mm bejen at. Nichts konnte das Chriſten⸗ triebe, die Staubgefäße und Stempel erfrieren 
Re d er zu Anſehen bringen, als die Tat⸗ gar leicht. Daher muß man auch vermeiden, 


* bon, ene Tat ungerächt blieb, ja daß 
: i es fogar wagen durften, aus 
gen Holze eine chriſtliche Kapelle 


I we Es muß in dieſem Zuſammen⸗ Alles Blühen wäre vergebens, wenn nicht 


dung I N n 

t ta Blütenſtaub auf die Narbe käme und 
Map Volke, Bingemsiefen werben, daß im damit die Grundlage für bie ruchtbildung 
tegi nd wn g der Baumfrevel ſchwer gegeben würde. Aber dazu bedarf es der 
Inte rde und auch im heutigen Forſt⸗ flelßigen Honigbiene, die bei unſeren Obſt⸗ 


Mutwilligen Verletzer des Baum- bäumen in der Hauptſache dieſen Dienſt aus- 
liche Buße angedroht iſt. übt. Darum gehört zu jedem großen Obſtgarten 
tutellung der Buche in Mär und auch ein Bienenſtand. Und oft mag ein gerin⸗ 
g. m ift der der Eiche faſt eben- A l 
Rum, be aß man aus ihr das Runenholz a 
beten dach at es uns deutlich; waren die 
Nur; Aus umeilt heiligen Dingen gewid⸗ 
Mage dieſer Benutzung als Schreib⸗ 
; % rauch meiſt wurden Stäbe gekerbt, 
ten der ſich als Ueberſendung von 
tenten ba ant Stöcken bis ins Mittelalter 
und Schrei erſtanden unſerm Schreib⸗ 
reibgerät Namen wie „Buch“, 


Rundfunk des Bauern -` 
Deutſchlaudſender: 


tiy pril, 5 8 

ia, { Fehrentheil fen.: Kün 

u den gg 2. Le en "ir Jung: 
i — Stunde). Eva Förſter, Drei 


Fenner 
Belle R 12. prit 1850: Stunde der 
we $ — Lübbert: Als ich noch ein 


i Königsberg: 
tag, 12. April, 18.25: Landfunk. 


19, April. 16.50: Bü et 5 
MD Sauernſchiclal . T mde: „Hand- 


Abb. 2. Blütenbüſchel. 


Die beiden geſunden Blüten haben bereits ihte 
Blätter abgeworfen, die übrigen, „nerbrannten“, 


N “t: 
; tragen noch 


das vertrocknete Blätterdach 


Bauer und Sch 


lm EIERN RLRSSSTINRNINNNTN NIEREN HANSI AANNEMEN HUHN III uud 


er eine ſolche Kühle ſpendet, daß man in 
ſüdlichen Ländern fogar davor warnt, zur 
heißen Mittagszeit in ſeinem Schatten zu 
ſchlafen. Wie beliebt der Obſtbaum auch 
beim deutſchen Dichter 11 dafür gibt es 
zahlloſe Beiſpiele. Für Uhland iſt der Apfel- 
baum „ein wundermilder Wirt“ und findet 
ſicher damit allgemeine Zuſtimmung. Der 
berühmteſte Birnbaum iſt gewiß der von 
Theodor ene beſungene alte, vor 
wenig Jahren nach ſeinem Abſterben durch 
einen jungen Stamm erſetzte Birnbaum des 
„Herrn von Ribbeck auf Ribbeck im Havel⸗ 
land“. Peter Hebel widmet dem Kirſch⸗ 
baum — er nennt ihn in ſeinem Aleman⸗ 
niſch „Chriesbaum“ — prächtige, gemüts⸗ 
tiefe Verſe. Die Kirſche, Pflaume und der 
Pfirſich müſſen ſchon ziemlich früh eingeführt 
worden ſein und haben ſich außerdem durch 
ihre Obſtgaben ſchnell beliebt gemacht. Hin⸗ 
gegen iſt es ganz anregend zu ſehen, daß die 
viel ſpäter eingeführten Zierbäume nicht 
in ſo innigem Verhältnis zum deutſchen 
Herzen ſtehen. Im Volksmunde fingt und 
ſpricht man weniger von Kaſtanie, Ahorn 
und Platane als von Eiche, Buche und 
Linde! 


Von der Blüte zur reifenden Frucht 


Von Dipl.⸗Gartenbauinſpektor Schieſerdecker, Berlin⸗Dahlem 


ger Fruchtanſatz darauf zurückzufü in, 
daß hear 927 Bi î echtes Wer Kein: 
den Bienenflug geherrſcht gat. 


Haben ſich aus den Blüten kleine A ent⸗ 
wickelt, ſo gibt es etwa im Juni noch eine Zeit, 
in der der Baum einen Teil ſeines Anſatzes 
abwirft. Jeder Gärtner findet dieſen Vorgang 
natürlich, und es ſieht ſo aus, als ob der Baum 
feinen Fru . nochmals korrigiert. Jedoch 
bleibt es nicht immer bei einem 3 Ab⸗ 
BE ja, es kann durch ſtarkes Fallen auch eine 

rnteminderung eintreten. Das zu ſtarke Ab⸗ 
fallen der kleinen Früchte hat ſeine 
Urſache oftmals in einem * zu die⸗ 
ſer Jahreszeit und kann dur . Be⸗ 


wäſſerung vermindert werden. Auch eine Ey 
. Düngung mit Stickſtoff kann zum Ab⸗ 
werfen von Früchten dienen. iterhin iſt bei 
u beachten, daß am ſtärkeren 


dem Schnitt 
Fruchtholz ein ſicherer Fruchtanſatz zu finden iſt. 
N andere 


eben ſolchem kann noch 
Schädigung der ſenden 
8 der 
pfel⸗ 


So werden Belkin 
Larven der A $i pe angefreſſen. 


Wann ſoll der Weideaustrieb 
erfolgen? 


Die richtige Antwort auf dieſe Frage muß 
lauten: möglichſt zeitig, ſobald die Tiere 
das Futter mit den Zähnen faſſen können. 
Das wird im allgemeinen der Fall ſein, wenn 
das Gras etwa handhoch iſt. In ſehr vielen 
Betrieben wird noch der Fehler gemacht, das 
Vieh viel zu ſpät auf die Weide zu treiben. 
Das hat nicht nur zur Folge, daß das Weide⸗ 
gras leicht überſtändig wird, ſondern iſt auch 
mit finanziellen Verluſten durch die Ausdeh⸗ 
nung der Stallfütterung verbunden. Eine Er⸗ 
ſparnis von zehn Tagen Stallfutter iſt nicht ſo 
unweſentlich, wie mitunter angenommen wird. 
Beſonders in dieſem Jahre des Rauhfutter⸗ 
mangels wird man auf einen zeitigen Austrieb 
beſnoderen Wert legen müſſen. Irgendwelche 
Schädigungen geſundheitlicher Art ſind nicht zu 
befürchten, falls das Weidevieh gegen Schluß 
der Stallfütterung richtig vorbereitet worden 
iſt. In ſehr kalten Nächten empfiehlt es ſich 
allerdings, die Milchtütze in der erſten Zeit in 
den Stall zu nehmen. Schon nach wenigen 
Tagen werden ſich die Tiere aber an den Auf⸗ 
enthalt im Freien gewöhnt haben. Zur Ver⸗ 
meidung von Verdauungsſtärungen muß der 
Uebergang zur Weidefütterung allmählich durch⸗ 
geführt werden. Man wird alſo die Tiere zur 
Verhütung von Aufblähungen nicht hungrig 
hinauslaſſen, ſondern fie vorher mit Heu oder 
Rüben füttern. Auch bei ſehr geilem Wachs⸗ 
tum des Graſes, beſonders bei Klee, empfiehlt 
ſich dieſe Vorſichtsmaßregel. Auf dieſe Weiſe 
wird man am beſten das Auftreten der Weide⸗ 
ſeuche bei Milchkühen, die in den letzten Jahren 
vielſach ſtarte Verluſte zur Folge gehabt hat, 


vermeiden Zange, Neustadt. 
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DH TITTEN; 


Richtige Gelreideverfüllerung 


Bon Dr. E. Feige 


Nicht jede Erſparnis bedeutet 
zugleich eine Sparſamkeit. Man muß ſich ver⸗ 
gegenwärtigen, daß das Getreidekorn einſeitig 
zuſammengeſetzt iſt und nicht jeden Zweck der 
Fütterung, das Futter beſtmöglich in Tier⸗ 
erzeugniſſe zu verwandeln, erfüllen kann. Zwar 
ſtimmt die chemiſche Zuſammenſetzung der ver⸗ 
ſchiedenen Getreidearten und damit ihr geſam⸗ 
ter Futterwert mehr oder weniger überein. Ein 
Vergleich zwiſchen Roggen⸗ und Weizenbrot 
zeigt aber ſchon, daß doch feinere Unterſchiede 
beſtehen, die man mit den heutigen Mitteln 
noch nicht völlig beſtimmen kann. Jedenfalls 
beſteht das Getreidekorn in der Hauptſache aus 
Mehl mit hohem Stärke⸗, aber geringem Ei⸗ 
weißgehalt, der bei der Verarbeitung in die 
Kleie übergeht. An ſich wäre vom volkswirt⸗ 
ſchaftlichen Standpunkt aus alſo die Verfütte⸗ 
rung der Kleie und die Verwertung der Mehle 
für die menſchliche Ernährung vorteilhafter. 


Dazu gehört aber eine ſtärkere Nachfrage nach 


Mehlen. Wir müſſen uns demnach an das 
Greifbare halten. 


Der geringere Eiweißgehalt der 
Getreidekörner — im allgemeinen ein 
Teil Eiweiß auf acht Teile Stärkewert — gibt 
ihrer Kraftfutterverwendung ſchon die Richtung 
an. Ohne Beifutter eignen ſie ſich, falls 
man mit ihnen nicht Verſchwendung treiben 
will, nur für erwachſene Tiere. Bei 
wachſenden und milchenden Tieren können fie 
allein nie befriedigende Erfolge geben, weil es 
ihnen an Eiweiß — dem Aufbauſtoff — eben 
zu ſehr mangelt. Das muß unter allen Um⸗ 
ſtänden berückſichtigt werden. Nur bei der 
Schweinemaſt wird unter den veränderten 
wirtſchaftlichen Bedingungen eine eiweiß⸗ 
ärmere Fütterung zu rechtfertigen 
fein, die ſich mit Getreide ſehr gut durchfüh⸗ 
ren läßt, weil es jetzt wieder mehr auf die Lie⸗ 
ferung fettreicherer Maſtſchweine ankommt 
Für die Jugendentwicklung muß aber auch bei 
den Mſtaſchweinen das Eiweiß — in Form von 
Fiſchmehl, Magermilch, Oelkuchen uſw. — ge⸗ 
bührend berückſichtigt werden, will man die 
Entwicklung nicht zu ſehr verzögern. Aber auch 
bei Milchvieh muß man vorſichtig ſein: bei zehn 
Kilogramm täglicher Milchleiſtung würde die 
Kuh, ſoll ſie dieſe Leiſtung aufrechterhalten, 
ungefähr 700 Gramm Eiweiß brauchen. In 
Form von Hafer wäre dann, wenn keine andere 
Eiweißquelle zur Verfügung ſtände, rund neun 
Kilogramm erforderlich, da 1 Kilogramm Hafer 
annähernd 80 Gramm Eiweiß enthält! 


Immerhin wäre gerade der Hafer noch mit 
am geeignetſten, gegenwärtig die Kraftfutter⸗ 
frage beim Milchvieh löſen zu helfen. Natür 
lich ſind Gaben wie die eben erwähnte kaum 
denkbar. In Mengen von zwei bis annähernd 
vier Kilogramm Haferſchrot hat er auf die 
Milchmenge und den Fettgehalt ſehr gute 
Wirkungen und dürfte beſonders auch dann 
im Frühling zu berückſichtigen ſein, wenn die 
Eiweißfrage durch das Grünfutter gelöſt wird. 
Man wird ihn fogar als Ausgleichsfutter ver: 
wenden können, wenn einer Verſchwendung des 
ſehr eiweißreichen jungen Grünfutters vorge⸗ 
beugt werden ſoll. 
zweckmäßiger, die Grünfuttergabe zugunſten 
der Heuwerbung angeſichts der trüben Erfah⸗ 
rungen mit den letztjährigen Rauhfutterbeitän 
den etwas einzuſchränken und zum Ausgleich 
etwas Getreideſchrot zuzufüttern, falls man 
nicht Stroh, Schnitzel oder dgl. noch zu verwer⸗ 
ten hat. Gleiche Dienſte wie der Hafer kann 
in der Rinderfütterung auch die G e r fte leiften, 
deren gejamter Futter⸗(Stärke⸗)⸗Wert wegen 


Es wäre dann fraglos 


ihrer geringeren Schalen⸗ und Spelzenanteile 


nicht unbeträchtlich höher ift als beim Hafer. 
Dieſem Umſtand kann man bei der Preisbewer⸗ 
tung natürlich entſprechend Rechnung tragen. 
Unbedingt abzuraten wäre aber von der 
Verfütterung von Roggen an Milchkühe, 
will man nicht unnötige Klagen über man» 
gelinde Güte von Milch und Butter hervorrufen 


Der Roggen läßt fih, wenn ſich die Notwendig 


keit einer ſtärkeren Verfütterung ergibt, am 
beiten über den Schweineſtall verwerten. 
Saugferkel ſind ſchon in den erſten Wochen für 
verfügbare Gaben von ganzen Roggenförnern 
ſehr dankbar, die ſie nach Belieben naſchen kön⸗ 
nen, um ſich an den Uebergang zu dem feſten 
Futter ſpäter rechtzeitig zu gewöhnen. Die 
Verwendung von Roggen (Schrot) in der 
Schweinemaſt hat in den letzten Jahren viel 
Meinungskämpfe hervorgerufen. Jetzt herrſcht 
eine weitgehende Uebereinſtimmung darüber, 


daß ſich der Roggen zwar nicht als alleiniges 


Maftjutter für Schweine empfiehlt, wohl aber 
mit gutem Erfolg einen bedeutenden Anteil der 


Kraftfuttergabe bilden kann. So wird man bei⸗ 5 


ſpielsweiſe bei einem Drittel Gerſten⸗ und 


zwei Drittel Roggenſchrot die Freßluſt und Ge⸗ 


wichtszunahme der Tiere in keiner Weiſe beein⸗ 


trächtigen, während ſich eine reine Roggengabe 


nicht ſo appetitanregend zeigt. Dabei muß aber 
in Betracht gezogen werden, daß die Gerſte 


durch das Schwein etwas beſſer ausgenutzt wird 


Letztere ſtellt ja unter allen Umſtänden vun der 
— ainien für das Maſtſchwein das gedeih 
Iichſte Futter dar und übertrifft auch den Hafer 


` 
5 
* 
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> Poſener Taqoblatt < 


 Anmöglich 


A können Sie 
Jedes Waschmittel 


erproben-- 


u 


A Bleiben Sie deshalb von 


vornherein bei dem be- 


währten Persil — damit 


fahren Sie immer gut! 
Nicht umsonst heißt seit 
25Jahren seinWahrspruch: 


4 


BiatowiezZ 


letzter Urwald in Europa 


Persil u Persil 


Als 2 Heft der Sehriftenreihe „Ostpolen“ erschien soeben: 


Slider von einer Winterfahrt durch das Waldgebiet 
von Blatowler, durch Blatystok und seine Umgebung 


von Marian Hepke. 


Beitrag für das Verständnis des öst 
Gesamts 


Preis nur 1.— 21. 
Zu beziehen durch 


KOSMOS Sp. z o. o., Buchhandlung 


Poznan, Zwierzyniecka 6. Vorderhaus. 


Bei Versand mit der Post erbitten wir Uberweisung 
des Betrages, zuzüglich 30 gr. Forto, im voraus auf unser 


Postscheckkonto Poznan 207 915. 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 


ll. mana Szymańskieyo 2 


I. Treppe links, 
(früher Wienersträße‘) 
in Poznan im Zentrum 
2. Haus v. Pl. SW. Krzyski 
(früher Petriplatz) 


Fabrikneuen 


„FORD“ 
8-Zylinder 


noch nicht registriert 
6sitz. Limousinen- 
Karosserie, mit 
Trennscheibe 6-fach. 
Bereifung, Gepäck- 
brücke, überkomplett 
ausgestattet, äusserst 


günstig abzugeben ſofort ein 
Brzeskiauto sp.Ake. Such Klavier zu 
Poznan, laufen. Gefl. 


leis- 
ange u 7068 a. d. Geſchäftsſt. 
des Poſener Tageblattes. 


ul. Dabrowskiego 29. 


| 


Ueber Heft 1 der Schriftenreihe u. d. T. . „Polesische Reise“ 
von dem gleichen Verfasser schrieb die „Königsberger Allgem. Zeitung“: 
„Mit dem scharfen Auge und mit der gewandten Feder des guten 
Tournailsten ist hier die Folesie gezeichnet, jenes gewaltige Wald- 
und Sumpfgebiet des Pripet im östlichen Polen. Bei aller Flottheit 
der Darstellung bietet das Büchlein eine Fülle tatsächlichen Materials 
in sachlicher und guter Darstellung, so daß es als ein wertvoller 

ichen Polens wie des polnischen 
taates überhaupt bezeichnet werden darf. 


} 


200 000 Stun 


Fichten ſämlinge 


(Picea excelsa), 3jähr,, 
geſund und kräftig, gibt 
ab Kamp pro 1 Tid. = 


0,.— 2 


r 


W. Schmolke, 1 


Nadlesnictwo Laſöwki 


pecata Grodziſk . 
—— — ———— H— 
Mühlenwerkführer 


in jid. Poſition, eval., 
27 J., wünſcht nettes, 
mittelgr. Mädel zwecks 
baldmögl. Heiratiennen- 
zulernen. Etwas Bar⸗ 
vermögen erwünſcht. Off. 
mit Bild erbitte unter 
7277 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Die Bücherei des 


Praktiſchen Wegweilers 


Obst- und Beerenweinbe- 
reitung. Von A. Weber. Ge- 


BL; bunden 4, Złoty 


== Praktische Bienenzucht. Von 


A. Zottmann. Geheftet 3,— Złoty 
Die Dressur des Polizeihundes. 
Kartoniert 4,— Złoty 


Auf 300 qm Gemüseland den Bedarf eines 
Von A. Janson. 


Von J. Bungartz. 


Haushaltes zu ziehen. Gebunden 


4,95 Zloty 
Nutzhühner, Von J. Bun- 
gartz. Halblein.4,95Ztoty 
ObstkultureninGarten øf 
und Feld. Von H. Beuss. —— 
Gebunden 6,— Złoty — 
Die Ziege. Von J. Bungartz. 


Kartoniert 2,55 Zloty 
Der Kleinsiedier. Von A. Weber. Halbleinen 4, Złoty 


Frühgemüsebau und -treiberei. Von H. Beuss. 


Kartoniert 2,75 Ztoty 

Das Schwein. Von J. Bungortz. Halbleinen 2,75 Złoty 
Das Schaf. Von J. Bungartz. Kartoniert 2,75 Zloty 
Von A. Weber. 


Einfriedigungen für Siedlungen. 
Geheftet 1,45 Zloty 


Die Taube. Von J. Bungortz. Geheftet 2,— Zloty 
Der Tabak im Anbau und in der Verarbeitung. 
Von A. Weber. Geheftet 1,80 Złoty 
Das Arbeitsjahr im Obstgarten. 
Geheftet 1,— Ztoty 


Von A. Weber. 


Das Arbeitsjahr im Ge- 

müsegarten. Von A. Weber. 

Geheftet 1,10 Złoty 

Die Gans. Von J. Bungartz. 
Geheftet 1,10 Złoty 

” Nutzenten. Von J. Bungartz. 


Geheftet 1,45 Złoty 
Fallennester und ihre Herstellung. Von A. Weber. 
Geheftet 1,10 Złoty 

Die Ausbildung des Gebrauchshundes. Von 
R. Haneke. Kartoniert 2,75 Zloty 

Kleiner Ratgeber für das Haus. Von Dr. J. Bischoff. 
Kartoniert 2,— Złoty 
Einkochen und Einmachen. Von A. Weber. Halb- 
leinen 3,— Zloty y 
Das Rind. Von J. Bungortz. Gebunden 2,75 Złoty 
Teichwirtschaft im Kleinbetrieb. Von K. Ludwig. 
Gebunden 2,75 Ztoty ` 
Das Zwerghuhn. 
3,55 Złoty 

Die Weinrebe an der Hauswand.’ Von H. Beuss. 
Halbleinen 3,— Złoty 

Was fehlt meinem Geflügel? Von H. Lange. 
Kartoniert 2,20 Złoty 

Wohnlauben. Sonderheft des Praktishen Weg- 
weisers. Kartoniert 4,— Złoty 

Wohngärten. Sonderheft des Praktischen Weg- 
weisers. Kartoniert 4,— Złoty 


Von J. Bungartz. Gebunden 


Alle Bände sind in der Buchdiele der, 
Kosmos Sp. 2 0. o., Poznan, Zwierzyniecka 6 


‚ausgelegt. 


Bei Versand mit der Post erbitten wir Voreinsendung 
des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser 


Postscheckkonto Poznan 207 915, 


Leipziger 


Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 
Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Welt bekannt. 
* 


Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politisches, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 


deutschen Verhältnisse ermöglicht 


* 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unũbertrefflichet Werbekraſt. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeshäftsstelle Leipzigi C 1, Peterssteinweg 19. 


Richard Gewiese, Bu 


Br Sroda, ul. Długa 68 
4 Fernruf Środa 117 oder Poznań 5072 (bei Baumeister Kartmann) | 


* 


1 Neu- u. Umbauten, Erhaſtungsarbeſten, 
I Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung; 
Schätzungen i 

führe ich auch in Posen u. Umgegend aus. 


"KÜNSTLICHE AUGEN | 

fertigtnaturgetreuam 16. u. 17, 
7 April 1934 in Poznan, Hotel 
uU Continental, św. Marein 36 


Arno MÜLLER. Breslau. 
Information: „BOBE“ Optik, Al. Marcinkowskiego 7- 


Sa x 
090009000000000090999008 O 


Original v. Kamekes 
Pilanzkartoffeln. 


Parnassia 
Pepo 
Hindenburg 


Beseler 
krebsfest, offeriert freibleibend: 


> Posener Saalhangesellschalt 


Spöldz. z ogr. odp. Poznań, 
Zwierzyniecka 13. 


E Junſtallations arbeiten 

| Gas- und 3 

Neuanlagen u. Reparaturen 

Beſte Ausführung. — Solide Preiſe. 
K. Weigert, Poznan 

Plac Sapieżyński 2, Telefon 3504. 


Hamburg (Deutſchland). 

Zu verkaufen: g 
Seltene Exiſtenzgelegenheit, Maßſchneideren 
als Ladengeſchäft mit größerem Stofflager, 
Beſte Zentrumslage mit ca. 10jährigem Kunden 
kreis. Erforderlich: 3 500 Mk. Offerten unten 
7271 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. g 
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F 
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à 


x 
—— 


Wieder lieferbar: 4 
E Dasneuenation.LiederalbuMs 


„Sieg Heil!“ 


enthaltend 43 S. A. Marsch- und 
andere Lieder für Klavier mit Ted 

Preis 5.— #7 
Vorrätig in der Buchhandlung 4 


Eisermann, Leszno ? 


Auswärtige Besteller wollen einsc#7 
Porto 5.50 zł auf unser Postscheckkofl 
in Polen: Poznan Nr. 204 106 (Bu RY 
druckerei O. Eisermann T. 2 0. p. Lead 
voreinsenden. 
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K. Sokolowska 
Inh.: FRITZ MEHL ' 
Poznań, ul. Kraszewskiego 8 J) 

empfiehlt 1 
Wasch-, Reise-, Markt-,Papierkörbe W 
Eigene Erzeugnisse von Seilerwa I 
Bürsten, Pinseln und Angelgerä 
zu niedrigsten Preisen. 


i 
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IWW 


Das grosse Los 


haben Sie gezogen, wenn Sie sich hz 10 
für die Einkommensteuer 21 u 
können. Diese Möglichkeit bietet y 


114 


Das polnische Eintommensiene ri: 


nebst Ausführungs - Ven h 
Rundschreiben des Fir Zu 

und Entscheidungen des 
Verw.-Gerichtes einschl. 


Nachtrag, gen 
der die seit 1930 erlasgend 
vellen, Rundschreiben W A 


scheidungen enthält. . ki 
0 kreis 


v 

KOSMOS Sp. 2" 
Buchhandlung 63 

Poznań, ul. Z wierzynieeks 


a n 5 
Eingang vom Treppe 


Vochenmarktbericht 


Gegenſatz zum vorigen Mittwochsmarkt 
r der ae auf dem Sapiehaplatz abge: 
es 


win 


palten Wochenmarkt recht gut beſchickt und 
ünde⸗ Die Preiſe, im allgemeinen wenig ver⸗ 
I 8chert, betrugen: für Tiſchbutter pro Pfund 
bis an 0, Laudbutter 1,50—1,60, Weißkäſe 25 
ig 40, Milch das Liter 20 1 pro Viertel⸗ 
80 r 35—40, für die Mandel Eier zahlte man 
—1,00, für Buttermilch 12 Groſchen das Liter. 
amil dem Fleiſchmarkt waren folgende Durch⸗ 
nüsereiſe notiert: Schweinefleiſch 60—75, 
ilein letih 60—90, Hammelfleiſch 70—1,00, Kalb⸗ 
A0. ſch 701.00, Gehacktes 70—80, roher Speck 
130 5 Räucherſpeck 1,00—1,10, Schmalz 1,20 bis 
leb „Kalbsleber 1,20—1,30, Schweine⸗ u. Rinds- 
er 50-70, Hammelleber 80 Groſchen. 
ber er Gemüſe⸗ und Obſtmarkt lieferte Rhabar⸗ 
Hen zum Preiſe von 50—60 pro Pfund, Radies- 
1. toſteten das Bund 10—20, Salat pro Kopf 
x 5, Spinat 20—30, Kartoffeln 4, 3 Plund 
10 —1 hrrüben 10—20, Kohlrabi 30, Zwiebeln 
Ron 5, Schwarzwurzeln 30—35, Erbjen 20—25, 
4 — 20—30, Sauerkraut 15, rufen 10, 
ketampfer 15, rote Rüben 10, Dill, grüne 
ipitie 10, Rotkohl 15—25, Weißtohl 10-20, 
Cha ingkohl 20—35, Rettiche 10—15 das Bund, 
Wm ignons 1,50. Für Auslandsäpfel zahlte 
„301,40, inländiſche 30—90, Badobft 80 


A 


50, Apfelſinen 50—1,20, Mandarinen 40, Ba⸗ 
ete t 40—50, Zitronen 10, 3 Stück 25, getrock⸗ 
Pilze 80—1,20 das Viertelpfund. 


Puten 5 


Paar. 


top den Fiſchſtänden war die Auswahl recht 
Man 


Ns 1,0 
Ki, 
a 8 
gun 

A 2 Serie, 
t Blumenmarkt zeichnete fih durch ein 
7 ae Angebot aus. Auch Sämereien gab es 
AT und Kohlpflänzchen, ebenſo Stief⸗ 


N, 


Wojew. Pojen 


2 eviel zahlt man 
für Hausangeſtellte? 


Ste dieſer Ueberſchrift veröffentlicht die 
der pole iherungsanftalt in Bromberg in 
Pond Iniſchen Ortspreſſe eine Bekanntmachung, 
Verwch ſich die Verſicherungsanſtalt mit den 
On ltungsbehörben der Kreiſe Bromberg 
Schubin, Zempelburg, Wirſitz 
E ja va re über die Berechnung des 
les der Naturalleiſtungen bei der Ent: 
Ng der Angeſtellten verſtändigt hat; da⸗ 
PA geirden vom 1. April 1934 ab im ganzen 
ſtalteitsbereich der Bromberger Verſicherungs⸗ 

s ju en er die oben genannten Kreiſe umfaßt, 
oa e Sätze für die Kranken⸗, Alters: und 
(alten. gerung ſowie für den Arbeitsfonds 


= bis Beim Hausperjonal ijt bei einem Lohn⸗ 
; ung zu 15 Zloty monatlich die Naturalberech⸗ 
x mit 10 Ikoty zu berechnen und der Ber- 


Ungspeitrag fü 
$ beitrag für alle Arten der Verſiche⸗ 
8 e monatlich 3,19 Zloty. Bei Mer 
$ to nung über 15 bis 20 Zloty einſchließ⸗ 
der rägt der Naturallohn 25 Zloty und der 
Inc rungsbeitrag 5,73 Stoty, bei einem Bar- 
Fett d r 20 bis 40 Zkoty einſchließlich ift der 
en und Naturalien mit 30 Zloty zu berech⸗ 
der wen arte ten dekrägt 8,92 
70 Liegt der Barlohn zwiſchen 40 und 
ei a 
l 


run 


dann iſt der Wert der Naturalien 
S auf 30 
gsquote be 


S 


foty anzuſetzen, und die Ber- 


rägt 11,47 Zkoty. 


; Quertreibereien 
Annes Lokalblällchens 


iges cer „Gazeta Narodowa (Ziemi 
Mer mit itiej)“ Nr. 13 vom 21. $ 1934) 
; & h 
ren Sonntag fand in Kotuſz eine Feier zu 
5 n, Marſchalls N Pikſudſti galt An 
Kan auch eriſchen Teil des Feſtprogramms 
nian tell e Kapelle der Irrenanſtalt aus 
dien, Under: welche mit einem Auto nach Rot 
nge ponte Täter haben in der Zeit, als 
melt — — im Saale bei der geier 
war, in böswilliger Weiſe das Leder 
einen Auto⸗ 


erſchnitten und dabei 


geſtohle n 
e n, fo daß die Muſiker in ihrer 
e bench dent ha Aller ein 


„Slonce“ 


ii dba ; e wird zum letzten Male 
dann fegeben itorihe Film „Königin Chris 


Mn. Gr ohl niemand hat es vers 

Reini mehr ane zu bewundern, die in die⸗ 

chafte X als in irgendeinem anderen iht 

dee u W en beige 

b ! Aa aen Kremzere der ſeit langem erwar⸗ 
€ le ty 


omödie der Saifon „Parade 
W lfa iten“ mit Adol Somi ; 
ie dem i r und Stefan Sie kant 
Ing des Publikums, Tola Man⸗ 


n ins „Slonce“ 
rzen zu lachen! 


i 
> 1,00, Backpflaumen 1,00—1,20, Musbeeren 


und St. Stelmaſzy 


> 


Im vorigen Jahre, am Tage des Feſtes des 
Meeres, überfielen dieſe einen Umzug der Kin⸗ 
der, um denſelben zu ſprengen. Die Täter ent⸗ 
kamen nach Deutſchland und ſind bisher der Be⸗ 
ſtrafung entgangen. s 


Wir hoffen, daß die Behörden entſprechende 
Maßnahmen ergreifen werden, um in Zukunft 
die hieſige polniſche Bergung vor dieſen 
unverſchämten (rozwydrzonych) Staatsfeinden 
zu ſchützen.“ 


Hierzu wird uns geſchrieben, daß die Kotuſzer 
deutſche Bevölkerung ſich immer loyal ver⸗ 
halten habe. Seit Beſtehen der Republik Polen 
iſt eine ſtaatsfeindliche Aktion der Deutſchen 
niemals jejtgeitellt worden. Die Deutſchen haben 
ich im Gegenteil immer an allen Staatsfeiern 
beteiligt und dieſe niemals zu verhindern oder 
du ſtören verſucht. Es ift völlig undenkbar, 

aß deutſche Bürger die Täter der „Störung“ 


der Feier am 19. März geweſen ſein könnten. 


Zu der „Sprengung“ des Kinderumzuges am 
„Feſt des Meeres“ iit feſtzuſtellen, daß ein Kin⸗ 
derumzug an dem genannten Tage über- 
Lt nicht ſtattgefunden hat. Der 

all verhielt fih fo, daß 2—3 junge Burſchen 
abends um 10 Uhr laut ſingend durch die Straßen 
zogen. Ein deutſcher Junge forderte ſie auf, es 
de unterlaſſen. Daraus entwickelte ſich unter 
en 3—4 Burſchen eine Plänkelei, aus der nun 
eine „Sprengung eines Umzuges“ gemacht wird. 


Die „Gazeta Narodowa“ ijt eine Heine 
Provinzzeitung. Und es dauert immer eine 
ganze Weile, bis der Verſtändigungswille von 
den höchſten zu den unteren Stellen gedrungen 
en allmählich wird es für die „Gaz. Nar.“ 
Je 2 


Liſſa 
Ein zweiter Anolücksfall 
bei Storchneſt 


k. Wie wir erſt jetzt erfahren, ereignete ſich 
am vergangenen Mittwoch auf der Storchneſter 
Chauſſee ein zweiter Unglücksfall. Der auf dem 
eigenen Motorrad fahrende Lehrer der evangeli⸗ 
ſchen Schule in Storchneſt, Wandrey, ſtürzte 
infolge plötzlichen Defektes vom Rade und fiel 
ſo unglücklich, daß er eine ſchwere Schädeldecken⸗ 
verletzung, ſehr ſchmerzhafte Geſichtsverletzungen 
und allgemeine Erſchütterungen erlitt. Der 
Verunglückte wurde in bedenklichem Zuſtande 
ins hieſige St. Joſephs⸗Krankenhaus geſchafft. 


Wollſtein 


* Bürgermeiſterwahl nicht beſtätigt. Am 
4. April, nachmittags 4 Uhr fand im Sitzungs⸗ 
ſaale des Magiſtratsgebäudes eine Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtand nur ein Punkt, und zwar die vom Woje- 
woden nicht beſtätigte Wahl des zweiten Bür⸗ 
germeiſters W. Skibinſti, der am 10. Januar 
von der Mehrheit der Stadtverordneten gewählt 
wurde. Gegen Biel Nichtbeſtätigung wurde von 
dem größten Teil der Stadtverordneten eine 
Berufung an den Innenminiſter eingelegt. Bür⸗ 
germeiſter Modlinſti ſchlug zur Wahl den Kreis⸗ 
ſekretär Pruchniewicz vor. 5 1 705 erhielt nach 
längerer Diskuſſion Herr Skibinſki abermals 7 
gegen 4 Stimmen. Die letzte Entſcheidung liegt 

emnach jetzt beim Innenminiſter. Wird der 
zweite Bürgermeiſter im Laufe eines Jahres 
EN fo wird das Stadtparlament aufs 
gelöſt. 


But 
hg. Tragiſcher Tod. Das Söhnchen des Land» 


wirts Gultan Pohl aus Kammthal trank in 


einem unbewachten Augenblick Eſſigeſſenz. Trotz 
ſofortiger ärztlicher Hilfe ſtarb das Kind. 
Da 


* 


Ratwik 


kn. Wanderverſammlung. Der Landwirt: 
ana Verein Jablone hatte am Dienstag 
im Gaſthof Friedenberger eine Verſammlung 
einberufen, die ſehr gut beſucht war. Dr 
Geſchäftsführer Netz⸗Liſſa hielt einen lehr⸗ 
reichen Vortrag über Errichtung von Teſtamen⸗ 
ten. Anſchließend ſprach Herr Tierarzt Dr. 
Krauſe⸗Opalenica über Kolik bei Pferden. 
Zum Schluß a Herr Linke⸗Podgrado⸗ 

e 


mice über Aigen Unterſtützung bei Brand⸗ 
unfällen. m 30. ril beginnt ein Kochkur⸗ 
ſus, zu dem noch Schllerinnen angenommen 
werden. 

y 
Kobylin s 


anade Sporigäjte. Von der bedeutenden 
Tragwei ! 
zwar Polens und Deutſchlands, zeugt eine Reihe 
von Tatſachen aus ihrem Leben. Die Annähe⸗ 
rung zwiſchen Polen und Deutſchland, die dank 
ihrer Führer entſtand, hat ſich vorteilhaft zur 
Anbahnung der e a auf dem 
ſportlichen Gebiet ausgewirkt. m 1. und 
2. Diterfeiertage d. J. gaſtierte die . 
mannſchaft „Wacker“ ⸗⸗Freyhan (Deutſchland) in 
Kobylin, die ar die hieſige Mannſchaft 
„Kobylinſtie Tow. Sportowe 24“ aufgenommen 
wurde. Es wurden zwei Spiele ausgetragen, 
die beide von den Galigebern verloren wurden, 
und zwar am 1. Feiertag 2:1, am 2. Feierta 
6:3. Die Kobyliner Mannſchaft tand phyſiſ 
und techniſch in p ts nach, es fehlte ledigli 
die planmäßige Spielart. Das Intereſſe des 
Publikums war bei der Austragung des Spiels 
ſehr Wurde Vor Beginn des Spieles begrüßte 
der Vorſtand, und zwar die Herren E. Marpert 
die deutſche Mannſchaft in 
Br 97 und deutſcher Sprache, wobei beider⸗ 
ſeits Blumenſträuße und Wimpel überreicht 
wurden. Der Veranſtaltung folgte ein gemein⸗ 
ſchaftliches W das dank der her⸗ 
vorragenden Muſik des Orcheſters des 55. In.» 
Negts. aus Liſſa ſowie der wunderbaren Gaal- 
dekoration und der beſonders guten Organiſa⸗ 
tion des Vorſtandes zur vollſten Zufriedenheit 
aller Gäfte ausfiel. Die deutſche Mannſchaft 
verabschiedete ſich am Dienstag und hofft. die 
polniſche Mannſchaft zu Pfingſten in Freyhan 
begrüßen zu können. . 


e der Annäherung zweier Völker, und 


| Pofener Tageblatt = 


Wongrowitz 


ly. Jahrmarkt. Am Donnerstag fand hier 
ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. Der Auftrieb 
war ziemlich ſtark, die he nur mittelmäßig. 
Für junge hochtragende Kühe im Gewicht von 
10—12 Zentnern wurden 280—350 J!. gezahlt. 
Mittelwaare koſtete 480—250 31. Geringere 
Ware war faſt unverkäuflich. Gute Ackerpferde 
koſteten 250—350 31. ittelware koſtete 150 
bis 200 Z1., geringere Tiere 70—130 3]. 

b., Diebſtahl. Eine unangenehme Ueber- 
raſchung erlebte der Beſitzer Drzeſzyuſki in 
Groß⸗Golle. D. wollte des Morgens ſein vier 
Zentner ſchweres Maſtſchwein ſchlachten. Als 
man bereits alle Vorbereitungen getroffen 
hatte und das Waſſer bereits kochte, mußte 
man leider jejtitellen, daß das Schwein geſtoh⸗ 
5 war. Von den Dieben fehlt bisher jede 
pur. } 


Filehne 
Im Zeichen der Verſtändigung 


ss. Der „Kurjer Pozn.“ brachte in Nr. 150 
der Abendausgabe vom 5. April eine Notiz 
unter Filehne (Wielen) Rada Mieifka, auf die 
eine Entgegnung nicht W OIER kann. In 
dieſer Notiz heißt es, daß den hieſigen Stadt⸗ 
verordneten die polniſch⸗deutſche Berltändigung 
wohl den Kopf verdreht habe, indem fie dem 
einzigen deutſchen Stadtverordneten Kaßner 
bei der Wahl in die Schulkommiſſion ihre 
Stimme gegeben haben. Der Schulkommiſſion 
gehörte bisher ſtets ein Vertreter der evangeli⸗ 
ſchen Konfeſſion an. Außerdem iſt zu bemerken, 
daß in der Vorkriegszeit von katholiſcher Seite 
ſtets der jeweilige Propſt der Schulkommiſſion 
angehörte und deswegen nie den Anpöbelungen 
unteifer Berichterſtatter ausgeſetzt war. 
Kapner ijt durchaus kein Saal 
loyaler polniſcher Staatsbürger, der in jeder 
Hinſicht beſtrebt war, Gegenſätze zwiſchen Mehr: 
eit und Minderheit auszugleichen und ſeinen 
Pflichten in den ſtädtiſchen Kommiſſionen un⸗ 
parteiiſch zum Wohle der Stadt nachzukommen. 


N ſen alionellen 
Hladion-Kämpfe 


Sievert und Pflug gegen polniſche 
Elite 


Morgen, Sonntag, 11 Uhr vorm. erlebt 
die Poſener Sportgemeinde im Städt. Sta⸗ 
dion ein leichtathletiſches Sportfeſt ganz be⸗ 
jonderer Prägung. Die deutſchen Leichtathle⸗ 
ten Sievert (Hamburg) und piae (Char: 
lottenburg) geben ſich ein Stelldichein 
mit polniſchen Spitzenkönnern. Der Zehn⸗ 
kampf⸗Weltmeiſter ſtartet in vier Konkur⸗ 
renzen, der Studenten-Weltmeiſter im 100- 
Meter-Lauf hat den Dreikampf belegt. 


Das Programm der Wettkämpfe iſt 
folgendermaßen zuſammengeſtellt: 11,05 
Kugelſtoßen mit Sievert, Heljafz u. a.; 
11,10 erſte Konkurrenz des Dreikampfes 
60⸗Meter⸗Lauf — mit Pflug, Sikorſki, Czyſz 
u. a.; 11.20 Hochſprung mit Plawezyk ohne 
Sievert; 400⸗Meter⸗Lauf: Koſtrzewſki, Droz 
Polti Biniakowſki, Jeziarſki und Jwańffti; 
11.30 Speerwerfen mit Sievert, Plaw⸗ 
cayk u. a.; 11.40 zweite Dreikampf⸗Konkur⸗ 
renz — 80 Meter; 11.50 Stabhochſprung 
ohne Sievert mit Plawezyk, Adamczak, 
Zakrzewſki und 1 12.00 Diskus⸗ 
werfen mit Sievert, Heljaſz, Tilgner u. a.: 
12.15 letzte Konkurrenz des Dreikampfes 
— 100 Meter; um 12.25 folgt der 800 Meter⸗ 
Lauf mit Koſtrzewfki, Leſicki, Kuzmicki, Ma- 
ſzewſki u. a.; 12.40 Weitſprung mit Sie⸗ 
vert, Plawezyk, Sikorſki und anderen. 


Auf 12.45 iſt der Start zum traditionellen 
Lauf des „Kurjer Poznanſki“ am 
eſetzt. Wenn die Läufer das Stadion ver- 
alien haben, wird eine Staffette über 
4X100 Meter geſtartet. 


Ein Programm alſo, das qualitativ wie 
6 ſchwerlich überboten werden 
ann. 


Duell Sievert Heljafz 


Wie wir hören, ſoll Sievert, was aus obigem 
Programm hervorgeht, im Kugelſtoßen 
mit Heljaſz zuſammentreſſen, der die Gelegen⸗ 
heit ergreifen will, um für die auf der Olym- 
‚piade erlittene Niederlage Revanche zu nehmen, 


weitere Ehrungen 
für die deutſchen Reiter in paris 


denlſche tieli rogramm des Beſuchs der 
nachmittag abgeſchloſſen. Heute, Sonnabend, 
früh ſetzt die deut Ai Mannſchaft die Reife in 
Kraftwagen nach Nizza fort, wo die Pferde ins 
zwiſchen eingetroffen ſind. N 

Freitag vormittag folgten die deutſchen Offi⸗ 
ziere einer Einladung nach eee wo 
ſie u. a. auf dem dortigen Turnierplatz einem 
Jagdſpringen beiwohnten. Das Eſſen im Cercle 
Militaire, das der Chef des franzöſiſchen Ge⸗ 


neralitabs, General Gamelin, zu ren der 
deutſchen Reiter Freita sen gab, verlief 
ſehr harmoniſch. General Gamelin richtete an 


jeine Gäſte eine Anſprache, die der Komman⸗ 
deur der Reitſchule in Hannover, Generalmajor 
Freiherr von Dalwigk zu r den e erwiderte. 
An dem Eſſen nahmen außer den Genannten der 
Kommandeur der Kavallerieſchule in Saumur, 
| General de la Qaurencie, ferner der Chef der 


0.027020 une nnd i 


franzöſiſchen Equippe, Major de Laiffarbiare, 
und andere Vertreter der frangöfiken, Armee 


Herr 
t, ſondern ein 


eiteroffiziere in Paris war geſtern 
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teil. Auch die deutſchen Militärattachés, Ge- 
neralleutnant Kuehlenthal und Hauptmann 
Speidel, waren zugegen. Im Anſchluß an das 
Frühſtück waren die deutſchen Reiter nach Mal⸗ 
maiſon eingeladen. Die deutſchen Offiziere ſind 
in Paris allgemein ſehr kameradſchaftlich von 
den franzöſiſchen Offizieren aufgenommen 
worden. S 


Breslauer Kanufportler in Polen 


Auf Einladung nehmen erſtmalig auch deutſche 
Mannſchaften an den polniſchen Kanumeiſter⸗ 
ſchaften auf dem Dunajec teil. Die deutſche Ex⸗ 
pedition ſteht unter der Führung des ſchleſiſchen 
Gaufachſchaftsführers Scholz = Breslau An 
den Start werden u. a. auch Breslauer gehen, 
und zwar ſind Ruske⸗Klötzel oder Nuske⸗Honka 
als kombinierte Mannſchaft, Hilbig⸗Schmidt vom 
RV. Donnervogel⸗Breslau ſowie die beſten ſchle⸗ 
ſiſchen Einerfahrer dazu auserſehen. 


Königsberger Biingit-Hodeyfurnier 


An dem Pfingſt⸗Hockeyturnier in Königsberg 
iſt die Teilnahme vom Berliner Hockeyklub, 
Stettiner A fen be Polizei⸗Berlin und von 
Lechja⸗Poſen bereits geſichert. Verhandlun⸗ 
en mit einer Breslauer Mannſchaft und einer 
eidelberger Studentenvertretung ſind noch nicht 
zum Abſchluß gekommen. 


Boxkampf Lodz—Reval 10:6. 


Der in Lodz ausgetragene Städteboxkampf 
poise Lodz und Reval endete mit einer 6 : 10a 
tiederlage der eſtniſchen Mannſchaft. 


Europa⸗Jechtmeiſterſchaften 
in Warſchau 


Der polniſche Fechtverband hat als Veran⸗ 
Behle der diesjährigen Europameiſterſchaften im 
echten das genaue Programm für die in der 
Zeit vom 20. bis 29, Juni in Warſchau zum 
ustrag kommenden Fechtmeiſterſchaften bekannt- 
gegeben; es lautet wie folgt: 

20. Juni: Mannſchaftsmeiſterſchaften im Flo⸗ 
rett für Damen und Herren (Titelverteidiger 
ſind Ungarn und Italien); 21. Juni: Vorent⸗ 
nn im Einzelflorettfechten für Herren; 
22. Juni: Vorentſcheidungen im Florett für Da⸗ 
men und Florettentſcheidungen für Herren (Ver⸗ 
teidiger Guaragua⸗Italien; 23. Juni: Entſchei⸗ 
dung im Floretteinzelfechten für Damen (Vertei⸗ 
digerin Neligan⸗England) und Vortenſcheidung 
im Damenmannſchaftsfechten; 25. Juni: Ruhetag; 
26. Juni: Vorentſcheidung im Degeneinzelfechten 
für Herren (Verteidiger Bouchard⸗Frankreich); 
27. Juni: Finale im Degeneinzelfehten und 
ee TA im Mannſchaftsſäbelfechten für 
Herren; 28. Juni: Finale im Mannſchafts⸗ 
ſäbelfechten; 29. Juni: Einzelſäbelfechten für 
Herren (Verteidiger Kabos⸗Ungarn). 

La 


Frau Czayfotwita verunglückt 


In der Nähe von Toulouſe ereignete ſich 
ein Kraftwagenunglück, bei dem die Witwe des 
bekannten Rennfahrers Czaylowfki, der im voris 
gen Jahre beim Monaco⸗Rennen ums Leben 
gekommen war, ſchwer verletzt wurde. 


Deutich - polniſche Jußballweltſpiele 
in Bromberg 


y. Die diesjährigen Oſterfeiertage in Brome 
berg ſtanden ganz im Zeichen des Fußballwett⸗ 
Era des polniſchen Sportklubs „Bolonja“ 

romberg gegen den deutſchen Sportklub „Vik⸗ 
toria“⸗Schneidemühl. Eine geſchickte Reklame, 
die unter Ausnutzung des 1. Aprils die An⸗ 
weſenheit des deutſchen Reichsſportführers von 
Tſchammer und Oſten ſowie des Miniſters 
Goebbels ankündigte, erhöhte die Spannung, 
und ſo war an den beiden Tagen das Brom⸗ 
berger Stadion insgeſamt von annähernd 10 000 
Zuſchauern beſucht. Bedeutete dieje Veranſtal⸗ 
tung alſo jas die „Polonja“ einen großartigen 
1 1 ſo waren die pportlichen Ergeb⸗ 
nijfe für Schneidemühl geradezu niederſchmet⸗ 
ternd: 1:4 am erſten und 1:5 am zweiten 
Tage. Dabei iſt mA ein einziges von [int 
lichen 11 Toren von der „Biltoria‘-Mannihaft 
geſchoſſen worden. 

Nach den Wettſpielen fanden an beiden 
Abenden qu Ehren der reichsdeutſchen Gäſte im 
Vereinslokal der „Polonja“ ſowie im Klubhaus 
des Deutſchen Rudervereins „Frithjof“ gemüt⸗ 
liche 0 der dec e ig an denen 
u. a. auch der deutſche Vizekonſul in . 
Hauptmann Bernard tadtpräſident Barci- 
90 i, der deutſche Stadtverordnete Jendricke, 

er Vorſitzende des „Deutſchen Verbandes für 
Jugendpflege“ Friedrich Mielke und Vertreter 
der polniſchen und der deutſchen Preſſe in Polen 
teilnahmen. 
So Saen enn an ſich ein reges ſport⸗ 
liches * ammenwirken über die Grenze hinweg 
iſt, ſo durchaus unangebracht iſt es, ins Aus⸗ 
land, insbeſondere nach Pommerellen, ſchwache 
Provinzmannſchaften gegen einen überlegenen 
Gegner mit e Meiſtertiteln zu ſtellen. 
Dasſelbe Verfahren zeitigte während der Oſter⸗ 
tage * in den größten pommerelliſchen 
Städten Graudenz und Thorn dieſelben radir 
kalen Folgen. 0 
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Kirchliche Nachrichten aus der Wofewodſchaft. 


Schwerſenz. Sonntag, 8. d., 9 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
10 Uhr: Unterredung mit der Jugend. 10% Uhr: Kinder: 
gottesdienſt. Montag, 8 Uhr: Jungmännerſtunde. Vortrag 

rlos. Dienstag, 3 Uhr! Monatsperſammlung der Frauen; 

Uhr: Bibelſtunde. 

Roligin. Sonntag, 8 4., 
3/412 Uhr: Kindergottesdienſt 
ſtunde. 7 Uhr: Jugendſtunde. 

Goörchen. Sonntag 8 4., vorm. ½10 Uhr: Hauptgottes⸗ 
F (Kirchenkollekt? für die evang. Miſſion unter den 
Heiden. 


onnerstag, 8 Uhr: Poſaunenſtunde. 


3/411 Uhr: Leſegottesdienſt 
Mittwoch, 5 Uhr: Bibel 


nachm. ½8 Uhr: Haupt 


. cent kette für — evang. Milion unter 


ele 8 
be tesdienſt. (Kirchenko 
en Heiden.) x u 

Sodelftein., Sonntag, 8. 4., nachm. 2½ Ahr: Gottesdienit 
Mattte. 


Weeſchen. Sonntag, 8. 4, vorm. 10 ½ Uhr: Gottesdienst 
Matite. 

Wilhelmsan. Sonntag, $. 4, vorm. 9 Ahr: Gottesbtenft 
Matte. i 


Sonntag, 
8. April 1934 


Der „Alte Fritz“ über Mädchen⸗ 
erziehung und Ehe 


Friedrich der Große, von dem man weiß, 
daß er an und für ſich wenig Intereſſe am 
weiblichen Geſchlechte aufbrachte, hat aber 
als Landesvater zur e in Sachen 
der Erziehung und der Ehe, Gedanken ge⸗ 
äußert, die, wie in anderen Dingen, ſeiner 
Zeit weit vorauseilten . 

Klingt es nicht wie ein Wort von heute, 
wenn er in den denkwürdigen „Briefen 
über die 1 im Jahre 1765 
ſchreibt: „Die ſellſchaft kann nicht ohne 
geſetzliche Ehe betog wodurch fie fidh fort- 
pflanzt und fih ein ewiges Dafein gibt. Man 
muß alſo dieſe jungen Pflanzen, die 
man zu Stammeltern der Zukunft heran⸗ 
bildet, pflegen, ſo daß Mann und Weib 
in gleicher Weiſe die Pflichten als Familien⸗ 
häupter erfüllen können. Gerade die Frauen 
ſind durch die Vorſehung zur Wiederbevöl⸗ 
kerung der Erde beſtimmt; nur durch die 
Ehe führt der Weg zur Erfüllung ihres na⸗ 
türlichen Berufes. Darum ſoll die ganze Er⸗ 
ziehung und Vorbildung der Mädchen nicht 
als Selbſtzweck, ſondern als Vorbereitung 
für die Ausübung der Mutterpflichten be⸗ 
ſtimmt fein.“ 

Wie wenig ſorgfältig oft diefe Erziehung 

eleitet iſt, zeigt der Tadel, der die höheren 

tände befonders trifft: „Die ziehen die Kin⸗ 
der auf wie Theaterdamen: fe ſcheinen um 
die Blicke des Publikums zu betteln, ſie 
wollen Gefallen erregen und ſcheinen nicht 
Achtung zu ſuchen.“ Der König will, „daß fih 
ihre Erziehung darauf richte, ihnen einen Ab⸗ 
ſcheu einzuflößen gegen alles, was ſie entehrt. 
Sie ſollen die Vorzüge der Tugend kennen⸗ 
lernen, die nützlich und be find, wäh⸗ 
rend die der Schönheit verwelken und ver⸗ 
gehen.“ 

Dabei ijt der Alte Fritz kein Pedant, 
der den Lebensmai verkümmern will; nein, 
das Mädchen ſoll tanzen, ſich mit Muſik die 
a vertreiben, aber weibliche Arbeiten dür- 
en nicht fehlen; vor allem foll der G e ift ge- 
bildet, der Gej h mad an guten Werken ge- 
weckt werden, das Urteil geübt, der Verſtand 
durch die Lektüre wertvoller Bücher genährt 
werden. Auch darf es nicht darüber erröten, 
daß es ſich über Hauswirtſchaft unterrichtet. 

Wie ſehr er das Bildungsbedürfnis der 
Frau achtet, gót aus einem Geſpräch mit 
Voltaire um 1767 hervor. Der König erzählt 
Voltaire von einer polniſchen Dame, die ſich 
ohne jede Hilfe und Anleitung die Kenntnis 
von fünf fremden Sprachen und ihren ar 
fern erworben habe. Er fügte hinzu: „ 
predige ihr Beiſpiel allen unſeren Frauen, 
die es noch viel leichter hätten, ſich zu bilden 
als jene Polin.“ 

Die Gänschen unter dem weiblichen Ge⸗ 
ſchlecht, die ärmlichen Geſchöpfchen, richtet er 
in einem Klagelied, das er der Gräfin Camas 
ſchickt: 

" Herzen leer, doch leerer noch im 

Köpfchen, 

Bei denen Jugend und ein reizendes Geſicht 

Erſetzen muß, was an Verſtand gebricht. 

Das ſind nur Blumen, die auf kurze Zeit 

ſich färben 

Und hurtig blüh'n. Der kleinſte Nord 

verſcheucht 

Die ganze Pracht, das ſchöne Rot erbleicht, 

Und alle Reize, ach, des armen Röschens 

ſterben!“ 

Zwanzig Jahre ſpäter ſpricht er ſich noch 
einmal über die Ehe aus. „Die Liebe allein 
ſollte in der Ehe herrſchen; unter ihrem 
eg ſollten fih diefe “ande ichließen. 

ie Frau foll nicht ein zur Einrichtung ger 
hörendes Stück (meuble de famille), oder 
erſter Domeſtik, ſondern treue Genoſſin in 
Glück und Unglück und der eingige Gegen: 
ftand fein, dem Liebe geweiht wird.“ 


Das praktische Heim 


Selbſtgemachte Kochkiſte 


Beſonders gut eignen ſich dazu die alten, 
braven Tele ue teln, wie fie vor zwanzig 
Jahren üblich waren. Es gilt die Bodenräume 
M einem ſolchen praktiſchen Möbel zu durd- 
uchen. 
ann ſtopft man die runde Kiſte mit Heu 
und Holzwolle aus und ſchneidet aus Filz die 
drei erforderlichen Teile: Boden in Größe des 
Topfes, Seitenftreifen in a des Topfes und 
Rand in der Breite des Abſtandes von Topf⸗ 
loch und Kiſtenrand. Dann näht man über⸗ 
wendlich Boden und Seitenwand ſowie den 
Innenrand der oberen Auflage ear de 
ſchafft eine Höhlung, genau pa end für den 
Topf, und nagelt mit Stiften den Futzeinſas 
am Rand feſt. Ein flaches Heuliſſen aus glei- 
chem Material wird überdeckt, bevor der Deckel, 
feſtſchließend, aufgelegt und mit einem Riemen 
überjhnürt wird. Alles in allem eine kleine 
Mühe, gemeſſen an dem Nutzen. den eine ſolche 
primitive Kochkiſte der Hausfrau bringt. Bei 
einer viereckigen Kiſte verfährt man genau ſo, 
nur wird dann der oberen Nand viereckig ſtatt 
rund geſchnitten. : 


Die Welt der 


„Nur Hausfrau!“ 
Die zwanzig Berufe der Frau und Mutter 


Von Eliſabeth Merkel 


Zuverläſſiger als jeder Wecker ſorgt für recht⸗ 
zeitiges Aufwachen das Jüngſte in ſeinem 
Körbchen. Leiſe, um die Ruhe der reſtlichen 
Familie nicht zu ſtören, ſteht die Hausfrau auf 
und begrüßt das zappelnde Kleinchen. Die erſte 
Mahlzeit wird verabreicht, dann folgt Bad und 
Körperpflege, ein vorſorgliches Prüfen: Iſt 
Baby nicht ein wenig heiß? Dann ijt das 
Kleinkind, ſauber und ſatt, im Ställchen unter⸗ 
gebracht von ſeiner Mutter, der vollkommenen 
Säuglingspflegerin! ; 


Gatte und Kinder, die es durchweg viel 
eiliger haben als die Hausfrau, die ja bekannt⸗ 
lich „nichts zu tun hat“, werden am fertigen 
Frühſtücstiſch erwartet. Wie fid im 
letzten Augenblick herausſtellt, prangen auf dem 
Rock des geſtrengen Hausvaters ein paar un: 
beabſichtigte Eierflecke und noch einige dunkle 
Stellen unbekannter Herkunft. Wie eine aus⸗ 
gebildete Hilfskraft im Reinigungs⸗ 
inſtitut weiß die Hausfrau den Schaden zu 
beheben. ə 

Muß man einen Schirm mitnehmen? Ein 
Blick vom Balkon in die Runde belehrt die 
Hausfrau, daß Gefahr im Anzug ift. Schon find 
Mann und Kinder verſchwunden, von ihrem 
fejt angeſtellten Wetterpropheten mit 
tegenſicheren Sachen ausgeſtattet. 


Wenn jetzt die Putzfrau lommt, ſo wird ſie 
nach einem wohldurchdachten Arbeitsplan im 
Haushalt eingeſetzt, denn die Hausfrau muß ja 
eine vorzügliche Organiſatorin ſein, auch 
wenn ſie über kein Diplom und keinen Titel 
verfügt. Und da inzwiſchen die Nachbarin ver⸗ 
zweifelt anfragt, was gegen einen vollkommen 
angebrannten Braten zu tun ſei, ſo beweiſt ſie 
ſich ſofort nicht nur als gute Freundin, 
ſondern auch als unentgeltliche Wirt⸗ 
ſchaftsberaterin. 

Die Einkäufe wird die Hausfrau gern ſelbſt 
machen, denn ſie hat ja die Erfahrung und 
den Ueberblick einer bewährten Einkäufe⸗ 


rin aus Großbetrieben, fie weiß die Qualität 


und die Preiswürdigkeit der Waren zu beur⸗ 
teilen. Daheim bewährt ſie ſich als Köchin, 
denn daß ſie ſo gut zu kochen verſteht wie ſeine 
eigene Mutter, das iſt ja doch wohl das min⸗ 
deſte, was ein Ehemann verlangen kann! 


Iſt da noch ein halbes Stündchen vor dem 
Eſſen frei, ſo ſetzt ſich die Hausfrau an den 
Schreibtiſch und erledigt raſch einen Brief. 
Der Vater feiert ein Jubiläum und freut ſich 
über den Glückwunſch, und die Hausfrau iſt ja 
nebenbei noch eine liebende, treuſorgende 
Tochter, ein Mitglied der großen Familie, 
die ja auch ein gewiſſes Anrecht an ſie hat! 

Nach Tiſch bitten die Kinder um die Hilfe 


2 


der Mutter bei den Schularbeiten. Hier müſſen 
Verben abgehört werden, dort ſchriftliche Auf⸗ 
gaben überprüft und Rechenarbeiten ver⸗ 
glichen werden. Mutter darf nicht ungeduldig 
werden, ſie muß ihre kleinen Trabanten mit 
feinem Verſtändnis anleiten, immer wieder 
Erklärungen geben, die innere Ruhe für ein 
Scherzwort haben, perſoniftzierte Geduld gegen⸗ 
über der Ungeduld der Kinder ſein, wie eine 
erfahrene Pädagogin und Lehrerin. 
Sind die Kleinen dann, der Pflichten ledig, 
längſt mit den Spielkameraden über alle Berge, 
dann hat die Hausfrau Muße, kleine Repara⸗ 
turen im Hauſe vorzunehmen, hier mit Tiſch⸗ 
lerleim und dort mit Geſchirrtitt zu hantieren, 
wie ein braver Handwerker. Schließlich 
erbittet auch der Berg Flickwäſche raſche Ab⸗ 
hilfe, und die alte, enge Bluſe wird noch ein 
hübſches Hängerchen für das Jüngſte abgeben 
— was alles der Hausfrau, die ja perfekte 
Näherin iſt, keine Schwierigkeiten bereitet. 
Kommt eines der Kinder mit heißem Kopf 
und kalten Händen oder einem Loch im Knie 
nach Hauſe, ſo weiß Mutter natürlich ſofort, 


was zu geſchehen hat, denn ſie iſt ja eine vor⸗ 


zügliche Aerztin. Sind Blumen im Garten 
oder Wintergarten umzuſetzen, gilt es den Bal⸗ 
kon zu bepflanzen — auch das kann man der 
Hausfrau anvertrauen, dieſer tüchtigen Gärt⸗ 
AE 

Schließlich hat auch der Gatte ſeine beſon⸗ 
deren Wünſche. Hier iſt ein Aktenſtück, das 
eben nur raſch einmal abgeſchrieben werden 
müßte. Wozu braucht er eine Steno⸗ 
typiſtin, wenn er ſeine Frau hat? Und den 
Haushaltsetat und die Einteilung des Ein⸗ 
kommens kann er auch nur mit ihrer Hilfe auf⸗ 
ſtellen, weil ſie ein Rechengenie iſt. Sind um⸗ 
fangreiche Hausarbeiten in Sicht, ſo weiß ſie 
den Gatten wie eine gute Diplomatin und 
Strategin außer dem Hauſe zu beſchäftigen. 

Bevor die Gäſte kommen, betätigt ſie ſich als 
Reinemachfrau, denn niemand bringt in 
ſo erſtaunlich kurzer Zeit das Silber und das 
Geſchirr auf ſolchen Hochglanz. Hallt das Haus 
wider von frohem Beſuch, dann ift der Gatte 
natürlich ſtolz, eine ſo vorzügliche Geſell⸗ 
ſchafterin, eine ſo gepflegte Dame zur 
Frau zu haben. : 

Und wenn auf ein leiſes Wort des guten 
Hausgeiſtes die Frau einmal hinausgleitet, um 
den Kindern den erſehnten Gutenacht⸗Kuß zu 
geben, dann erfüllt ſie ja auch nur einen Be⸗ 
ruf, allerdings ihren ſchönſten: den der 
Mutter! — 

Man erinnere ſich, wie man vor gar nicht 
langer Zeit mit leichter Nichtachtung von jenen 
Frauen ſprach, die „nur Hausfrauen“ waren. 


Fünfzig Worte Schönheitspflege 
Mund und Zähne 


Bon Annemarie Wilm 


„Die Urſache des übelriechenden Atems ſitzt 
im Darm“, jagt der Volksmund, wie jo häufig 
mit Recht. Vielfach find ſchlechte Darmtätig⸗ 
keit, Stoffwechſelſtörungen und Magenleiden 
ſchuld an Zahnleiden und ſchlechtriechendem 
Atem. Auch wenn die Urſachen im Mandel⸗ 
belag oder eitrigen Halserkrankungen zu fumen 
ſind, muß der Arzt eingreifen und den Aus⸗ 
gangspunkt des Leidens beſeitigen, bevor die 
Mundpflege von wirklichem Erfolg begleitet 
ſein kann. 


Mundpflege heißt: zweimal täglich mindeſtens 
(alſo morgens und abends) gründli ches 
Zähneputzen mit Gurgeln und doppeltem 
Spülen. Putzen nach allen Richtungen. Vor⸗ 
ausſetzung: harte, gut getrocknete und ſaubere 


Zahnbürſte, mindeſtens alle acht Wochen eine 


neue! Zweimal in der Woche Generalreini⸗ 
gung der Zahnzwiſchenräume mit einem aus: 
gekochten, ſtarken Faden. Zahnſtein muß 
vom Zahnarzt beſeitigt werden. Die eigene 
Handhabung ſpitzer Inſtrumente führt ſehr leicht 
zu Verletzungen des durch Schmelz nicht ge⸗ 
ſchützten Zahnhaljes. Scharfe Mundwäſſer 
mögen bei der Benutzung angenehm ſein, doch 
ſind ſie nicht unbedingt notwendig. Ein geſun⸗ 
der Organismus erzeugt im Mundſpeichel alle 
Chemikalten, die die Zähne erhalten. Häufige 
Maſſage des Zahnfleiſches mit den 


notwendige Gymnaftit der Genuß harten Bro⸗ 
tes, mit dem die Zähne zu tun haben. Gutes 
Kauen mit guterhaltenen Zähnen verhütet wie⸗ 
der viele Magenleiden, Í 
ſchließt. Alle Vierteljahre regelmäßig die 


ſuchen laſſen! 


Fingerspitzen ijt ausgezeichnet, ebenſo wirkſame, i 


daß der Kreis ſich 


Zähne von dem behandelnden Zahnarzt unter⸗ 


Der Mund muß ebenſo gepflegt ſein. Niſſe j 
in den Mundwinkeln müſſen mit reinen Fetten 
eingerieben werden. Eitrige Entzündungen an 


allen Teilen der Lippen ſind ſehr gefährlich und 
bedürfen fachärztlicher Behandlung. „Mund⸗ 
gymnaſti!“ erhält die Lippenkonturen friſch 
und verhütet die altmachenden Lach⸗ oder Sor⸗ 
ger falten von der Naſe zu den Mundwinkeln. 
Häufiges Einſetten der Lippen über Nacht ver: 
ſchönt fie in Form und Farbe. 


Das Salz im Haus 


Von der Bedeutung des Salzes im Leben der 
Menſchen wußte ſchon einmal eine Frau ſehr 
reizend zu erzählen: es war pn Königstomter, 
die ihrem Vater erklärt hatte, ſie liebe ihn ſo 
ſehr wie das Sary Gie fiel darob in Ungnade 
bei ihrem königlichen Vater und wurde erft 
wieder P neuen, erhöhten Ehren aufgenommen, 
als auf ihren geheimen Befehl der Küchen⸗ 
meiſter acht Tage lang ſämtliche Speiſen völlig 
e auf der königlichen Tafel erſcheinen 


So klug wie die Königstochter iſt heute auch 
die modernſte . Sie kennt den Wert des 
ganes und weiß nicht ſelten den genauen Pro- 
zentſatz anzugeben, den es als Beſtandteil unſe⸗ 
res Blutes ausmacht; ſie weiß es in der Küche 
beim Zubereiten der täglichen Gerichte, bei der 
1 von Fleiſch, Gemüſe und Fiſch zu 
een und kennt es als Hilfsmittel zur 
na Ha 9 —— ma 7 5 i ber 
ma ü usfrau weiß n welch un⸗ 
eheure Der e das Salz ihr zu 8 
onſt noch bereit iſt — wenn fie nur Gebrau 
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ſing durch Abreiben mit einem Brei aus Sa 
und Eifig, wobei auf eine Untertaſſe voll Eſſig 
eine Handvoll Salz zu verwenden iſt. Korb⸗ 
möbel ſtauben leicht ein und verlieren Glanz 
und Farbe. Eine ſtarke Salzwaſſerlöſung, die 
mit einer mittelſtarken Bürſte aufgetragen und 
durchgebürſtet wird, tut in dieſem Falle aus⸗ 
gezeichnete Dienſte. 
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Glück der Mütter 


Goldene Worte um das ind 


„Die größte Macht der Welt, vor der Heere 
ihre Waffen ſenken, Könige die Knie beugen 
und Weiſe ihre Unvollkommenheit erkennen, 
dieſe Macht, ſelbſt nur geſchützt durch die 
Gloriole der Unſchuld, iſt das Kind!“ 

„Zeit und Weltgeſchichte halten den Atem 
an, wenn ein Kind lächelt.“ | 

„Die einzige Verbindung zwiſchen den 
beiden, lebenerhaltenden Kraftpolen der 
Menſchheit, dem Männlichen und dem 
Weiblichen, iſt das Kind.“ 

„Jedes Kind ſteigert erneut eine den 
höchſten ſittlichen Kräfte der Welt, die Selbſt: 
aufopferung — die Selbſtaufopferung den 
Mutterliebe!“ ý 

„Wo Kinder lachen, ſchleicht der Böſe 
beſchämt am Hauſe vorüber!“ ; 

„Nur Mütter kennen das größte Glück 
der Welt: wenn ein Kind zum erſtenmal die 
Augen aufſchlägt!“ N. 

„Schwache Kinderſchultern tragen das 
Glück der Eltern, ſchwache Kinderhände? 
öffnen die ſchwerſten Tore der Welt.“ ; 

„Das Kind ift uns gegeben worden, au 
daß wir die ewige Güte des Göttlichen 
ahnen können!“ * 

Aus der Schule der Mode 
geplaudert 


Die eriten Frühlingsahnungen. 
Von Hedy Schön. 
Nach einem indiskreten Blick hinter die Ku, 
liſſen der kommenden Mode, darf man einiges 
verraten: entſprechend den zu erwartenden 
rg Tagen find die bevorzugten Farben Azur!“ 
lau und Sonnengelb! Das ſchöne, warme 
Gelb wird in Verbindung mit braunen Hol!“ 
knebeln, brauner Litze, braunen, wollig geſtick k 
ten Aufſchlägen verarbeitet, während das Blat 
Damen durch hellere und dunklere 
Tönungen der gleichen Farbe belebt wird. K 


Auf Schals und Schleifen folen Punkte 1 u 
ſehen fein, große und kleine, unregelmäßige un? 


Br 


ef i um, 
gleichmäßige Punkte. Und dieje Schals en 
rahmen, —— Knoten geſchlungen, die i ige 4 
etwas gewachſenen Ade nitte der Kleider i 
Bluſen. in f 
Als Material der lichten Bluſen, die Ma 
Verbindung mit dem dunklen, pliſſierten, 12 
denrock auch geſellſchaftsfähig ſind, 
weiche Pongeſeide bevorzugt. 
Pliſſees ſind weiterhin in höchſter 
a um Hals und die Handegel 
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Gunſt, ale 
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Bäfſchen und Rüſchen werden fie all 


— 


beliebt fein. Sogar der Rodjaum kann 
ſein. ieb 
Die Tütenärmel verlieren an Bel Mo 
ſtatt deſſen werden eingeſetzte, verzierte, tickt | 
in Laſſetband gelegt oder jogar handgeſ Bu. 
Oberarm beleben. well. 
Die lange Shohblufe, die Rafat, ca, 
er bevorzugt, ſtatt deſſen ſteht das Ko m e ; 
freid ober die Schößchenſacke — beim negem 
im Vordergrund. Das von der eng Mn wire 
Taille ausſpringende, kurze Schößchen En. 
ders kleidſam und jugendlich. du a 
Die Stridjaden und Jumper werden an M 
weg in Weſtenform getragen, de daßfertig RE 
eine Bluſe darunter ſieht und traßegaro 5 
ezogen iſt. Die Streifen⸗ und ug e ON 
betr chen bei Strickſachen vor. Die S 3 
als Verzierung. . 
Als Material für Kleider, Koſtünn ! 


Mäntel prophezeit man dem ngora en. m 
aarigen, ſehr weichen und ſchmiegſaem di 
en dem Beloursjerjey, aße 

nerfähigen, modiſchen Material 8 
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Die Wirtschait der Woche 
Der Ueberfremdungsprozess in der Privatwirtschaft Polens 


a Prütung des gegenwärtigen Standes durch die Regierung. Der Anteil der einzelnen Länder 
t der Finanzierung polnischer Unternehmungen. Ist der Zeitpunkt für die Ausschaltung 
ausländischer Beteiligung schon gekommen? 


trizitätswerten (50 Mill.); auf diesem Betăti- 
gungsgebiet sind Amerika, 
Holland dominierend. 
Diese Ermittlungen beziehen | 
in der polnischen Privatwirt- 
schaft investierte Kapital, weil ja die Staats- 
tad Kommunalanleihen 
als rein ökonomischen Gesichtspunkten zu ve- 
urteilen sind. Einschliesslich der An- 
Öffentlichen Körperschaften 
sich natürlich der ausländische Kapitalstand in 
Polen bedeutend höher. Aber auch die flir die 
Privatwirtschaft 
von dein tatsachlichen Stand der Beteiligungen 
nech bedeutend überschritten, wenn man b 
denkt, dass ausser in den Aktiengesellschaften 
auch noch in vielen anderen privaten Unter- 
nchrmmngen, die nicht A.-G.-Charakter haben, 
ausländische Kapitalien in verschiedenster Form 
arbeiten, die für die Statistik schwer erlassbar 
sind. Endlich muss auch noch gesagt werden, 
dass auch die Angaben hinsichtlich der Aktien- 
gesellschaften hinter dem tatsächlichen Stand 
noch weit zurückbleiben, da man infolge der 
Verschachtelung der Besitzinteressen so man- 
Grossaktionär polnischer 
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Die immer kräftigeren Versuche 
die grossen Industrieunternehmungen 
er Ueberiremdung zu befreien, treten be- 
0 in der letzten Zeit deutlich zutage. 
ger Will eine Reihe von Grossindustrien, die 
i erheblich unter ausländischem Kapitals- 
ony stehen, in polnische Hände übergehen 


die Schweiz und Richtpreise: 


"sich natürlich 


Qerste. 695—705 g 


meist unter anderen | Gerste, 675—685 6/ . 


tieferen Gründe für die Bemühungen der 
st kung in dieser Richtung liegen in vielerlei 


r 


hau den Standpunkt, dass Polen erst 
Seine Souveränität als eine vollkommene 
en könne, wenn es auch auf wirtschaft- 
Gebiete volle Unabhängigkeit erlangt 
an weist ferner darauf hin, dass 
dischen Kapitalsinvestitionen in Polen 
des Staates wider- 
Sei es deshalb, da auch gewisse poli- 
inilüsse von den betreffenden Unter- 
gen ausgehen oder, da die Preis- und 
Politik der hier tätigen ausländischen 
tien in sozialer Hinsicht viel zu Wün- 
übrig lässt. Schwere Klage führt man 
Ntlich seit Jahr und Tag über die skrupel- 
Usbeutungspolitik des fran- 
Shen Kapitals, welches insbeson- 
„Dombrowaer Revier vorherr- 
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chen ausländischen 
Unternehmungen nicht kennt. 

Die polnische Kreditbeschafiung der letzten 
Jahre gipfelte in dem Bestreben, das Ausland 
für grössere Neuinvestitionen auf allen Pro- 
duktionsgebieten zu interessieren. Mit der zu- 
nehmenden Industrialisierung des Landes stieg 
der Kapitalbedarf. 
Versagens des inländischen Kapitalmarktes nur 
her befriedigt 
konnte. Die wichtigste Kunst einer jeden pol- 
nischen Regierung bestand noch bis vor kur- 
zem darin, das Vertrauen und das Interesse 
ausländischer Finanzkreise für Polen zu ge- 
winnen. Heute, da infolge der Krise das Pro- 
duktions- und Absatzvolumen ungemein tief 
gesunken ist und die Warenumsätze nur Bruch- 
telle des früheren Umfanges erreichen, er- 
scheint der Boden für die Betätigung ausländi- 
scher Gelder sehr eingeengt und wir erleben 
nun die merkwürdige Erscheinung, dass heute 
das Ausland vielen polnischen Unternehmungen 
Geld anbietet, die es jedoch, soweit es sich um 
gesunde Industrien 
Verwendung ablehnen müssen. Ob allerdings 
die wirtschaftliche Situation schon so weit ge» 
sichert ist, dass man auch auf das bisher 
investierte ausländische Kapit 
es durch eigenes ersetzen kön 
gestellt bleiben. Wir glauben, dass dieser Zeit- 
punkt noch nicht gekommen ist, weshalb uns 
die eingangs erwähnten Bestrebun 
gierung verfrüht erscheinen. 


PF une ER rer 


pi 
y ty eplante Initiative der Regierung in der 
Ng einer Eindämmung des ausländischen 
Cinilusses lässt nun die Frage nach dem 
er Ueberfremdung der polnischen Stan- 
i ernehmungen aufwerfen. Vorweg muss 
feststellen, dass eine hundertprozentig 
Che Statistik über diese Frage kaum 
erscheint, da nach der Terminologie 
tralstatistischen Amtes als polnische 
Sellschaften nur solche Unternehmun- 
gesprochen werden, die ihren Verwal- 
als ohne Rücksicht auf die Herkunft des 
in Polen haben. Eine Vervollkomm- 
ält das Bild erst dadurch, dass man 
© Ziffern der Industrie- und Handels- 
heranzieht, die den Stand der Aus- 
igung nicht nach der formellen, son- 
der faktischen Seite hin prüfen und 
vie] verlässlicheren Ergebnissen kom- 
Ch einer kombinierten Aufstellung des 
Chen Hauptamtes in Warschau und der 
und Handelskammer betrug zu Ende 
hl der in Polen registrierten Aktien- 
en 1414 mit einem Gesamtkapital 
lliarden zł. Hiervon entfallen mehr 
liarden zł oder rund 47 Prozent auf 
dskapital. Im Durchschnitt würde 
Aktiengesellschaft ein Kapital von 
r als 2.4 Millionen 21 entfallen. Das 


N yg R 
Speisekartoffeln 


ichts des 
ie A a Kartoffelflocken 


Sonnenblumenkuchen 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
Roggen, Weizen, Hafer. Braugerste. Rog- 
zen-, Weizenmehl und Mahlgerste ruhig. 


Oesamttendenz: tubig 


Transaktionen zu anderen Bedingungen’ 
Roggen 1189.5 t. Weizen 385 t, Gerste 88 t. 
Roggenmehl 52 t, 
Roggenkleie 345 t, 
Gerstenkleie 15 t, Viktoriaerbsen 22.5 t, Folger- 
erbsen 15 t, Mais 20 t, Leinsamen 1.5 t, Säme- 
reien 11 t. Sonnenblumenkuchen 15 t. Pflanz- 
Kar tofjeln 45 t, Fabrikkartofieln 120 t. Kar- 
toffelmehl 20 t, Speisekartoffeln 15 t. 


Getreide. Bromberg. 7. April. Amtliche 
Notierungen für 100 kg frei Station Bromberg. 
' Transaktionspreise: Roggen 105t 14.75. Richt- 
preise: Weizen 17 bis 17.25, Roggen 14.50 
3.60. Zloty. Richt- 
Weizen 17 bis 17.25, Roggen 14.50 
bis 15.50, Mahlgerste 13,50-—13.75 (schwach), 
Hafer 11.50 bis 12. Roggenmehl 65proz. 21.09 
bis 22, Weizenmehl 65proz. 26.75 29.50, Rog- 
genkleie 10.50--11, Weizenkleie, fein 10.50 bis 
11.00, Weizenkleie. grob 1.50--12, Winterraps 
42--44. Peluschken 12—13, Felderbsen 16-18.50, 
Speiseerbsen 19—20, Viktoriaerbsen 25-+28.50, 
: Folgererbsen 17—19, blaue Lupinen 6--7, gelbe: 
Lupinen 7.50—8.50. Raps 42-44, Serradella, 
neu 11.50--12, Gelbklee abgesch. 90-110, Welss | . 
klee 70---95, Rotklee 160—220. Fabrikkartofieln .|. 
pro kg% 0.16, Leinkuchen 21--22, Rapskuchen 
14.50-15.50, Sonnenblumenkuchen 14.50-15.50, 
blauer Mohn 42—-48, Senf 32—34. Leinsamen 
50--55, Wicken 12.50— 13.50. Winterrübsen 42 
bis 44, Kartoffelflocken 15-16. Speisekartoffein 
3.50—4. Pflanzkartoffeln 4.25--4.75. Trocken- 
schnitzel 8.509. 

Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1390 t. 


Getreide. Danzig, 6. April. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 130 Pfd., 
onsum, ohne Handel, Roggen, 120 Pfd., 
zur Ausfuhr 9.00, Roggen, neuer, zum Konsum 
zur Ausfuhr 9,75--10.10, 
Gerste, mittel, It. Muster 9.25 9.60. Gerste, 
114 Pid. 9.10, Gerste, 117 Pfd. 9.25, Viktoria- . 
erbsen, prima 1718.50, Roggenkleie 6.30 bis 
Weizenkleie, grobe 7.50, Weizenschale 
Hafer, neuer 7.85—8.25, Peluschken 8—9, 
Wicken 8—9.25. Zufuhr nach Danzig in Wagg.: 
Roggen 42, Gerste 7, Hülsenfrüchte 5, Kleie und 


Weizenkleie 60 t, 


verzichten und 
e, muss dahin- 


14.75, Speisekartoffeln 


Anwachsen des Goldvorrats 
der Bank Polski 


Die Bilanz der Bank Polski für die dritte 
Anwachsen des 


m stärksten engagiert und nimmt in 
gen weit mehr als 70 Prozent für 
ruch. Aber auch für die chemische, 
“x elektrotechnische, Textil-, Leder-, 
lz- und Zuckerindustrie interessiert 
ustandskapital in hohem Masse. Da- 
Takteristisch, dass der Anteil des 
se am Gesamtkapital der polnischen 
t Ischaften in den letzten Jahren 
nutkergestiegen ist als das ge- 
Nzckapital der Aktiengesellschaiten, 
og die Kapitalerhöhungen der A.-G. 

en Jahren ausschliesslich vom Aus- 
nommen worden sind. Ebenso ist 
dass die ausländischen Aktien- 
mit einem weit grösseren An- 
ausgerüstet sind als die 

Darin ruht eine vie 
der ausländischen Gese 
gen berlegenheit über die polnischen 
ie haben aber auch der: Wirt- 
einen viel eriolgreicheren Wider- 
stellen können, denn nach dem 
- Januar 1934 waren 98.5 Prozent 
„gesunden“ Aktiengesellschaften 
0.3 Prozent standen unter Ge- 
t weitere 0.3 Prozent gerieten in 
‚99 Prozent befanden sich in Li- 
© Statistischen Erhebungen haben 
dass die Aktiengesellschaften 
m Anlagekapital der Krise viel 
In den meisten 
lige Liquidation ein, da die 
Geschäftsaufsichtsverfahren 
werden können. 


Inen Ländern, die Kapital in 
* a en, steht Frankreich an 
n 1. ae n Anteil hat sich von 25.8 Pro- 
nuar 1931 auf 24.4 Prozent am 
Vermindert. Ob sich Aus dieser 
Rückzug des französischen 
erleiten lässt, ist schwer 
Tendenz weist. übrigens 
Kapital auf. Der Anteil 
4P it Einschluss Danzigs ist 
che g zent gesunken, während das 
apital seinen Anteil von 21.3 
Zugenommen hat 
E Igiens, nämlich von 9.4 
ngland rangiert mit 4.9 
nt 1983) an fünfter und 


rigen S x 
Anenswert ins eu fallen 


Märzdekade 
Goldvorrates um eine Million Złoty: Zugleich 
hat sich der Stand der Auslandsvaluten 
und Devisen um 12.1 Mill. verringert. 
Die Summe der ausgenutzten Kredite stieg um 
27 Mill, zt, wobei sich das Wechselportefeuille 
um 29.9 Mill. zt erhöhte. Der Vorrat an pol- 
nischen Silbermünzen und Billons ging um 
6.7 Mill. zt zurück. Die sofort fälligen Ver- 
pflichtungen erfuhren eine Abnahme um 56.7 
Der Banknotenumlauf wuchs um 55.4 
Mill, zł. Die Golddeckung ging auf 44.24%. 


Aufhebung der Goldklauseln 
bei Fremdwährungen? 


Warschau, Die Frage der gesetzlichen 
Aufhebung der Goldklauseln bei auf 
Fremdwährungen lautenden innerpolni- 
schen Verpflichtungen beschäfitgt die polnische 
Oeffentlichkeit immer lebhafter. Für ein 
Massnahme setzt sich 
Landwirtschaft 
durch Goöldklauseln gesicherte Verpflichtungen 

in Dollar währung hat und nun auch bei diesen 
von der Dollarentwertung profitieren möchte. 
Ein in der gleichen Weise verschuldeter Teil 
der Industrie unterstützt diese Bestrebungen. 

Der bekannte polnische Finanztheoretiker 

Krzyżanowski 

Presse den Vorschlag gemacht, die Zulässig- 

kelt von innerpolnischen Geschäftsabschlüssen 

überhaupt zu beschrän- 
ken und gesetzlich die Umrechnung aller auf 

Fremdwährung lautenden innerpolnischen Ver- 
pflichtungen in Zlotywährung zu verfügen. Es 
ist auch bekannt geworden, dass das Finanz- 
ministerlum sich mit diesen Problemen lebhaft 
beschäftigt und wenigstens so weit gehen will, 

dass der Landwirtschaft allgemein der volle 

Vorteil. der..Dollarentwertung zugute kommt. 

Von gut unterrichteter Seite hört man, dass 

r allem der Gedanke erwogen wird, bei in- 
nerpolnischen Verpflichtungen in Fremdwäh- 
ruug die Goldklausel jeweils ebenso zu behan- 
deln, wie mit ihr im Heimatlande der betreffen- 
den Währung verfahren wird, d. h. sie bei 
Dollar und Pid. Sterling einfach als nicht vor- 
handen zu betrachten. Das Finanzministerium 

wird in dieser Angelegenheit den Entwurf einer 

Notverordnung ausarbeiten, der voraussichtlich 

bereits kurz nach Ostern dem Ministerrat zur 

Stellungnahme vorgelegt werden wird. Die 
Finanz- und Wirtschaftskreise rechnen damit, 
dass die Verschiedenheit der hier im Spiele 
befindlichen Interessen, die zahlreiche Sonder- 
regelungon erforderlich machen. wird, die end- 

gültige Abfassung der Verordnung noch 

hinauszögern und ihre Verkün- 
dung nicht vor Ende April ermöglichen wird. 


9.15, Gerste, feine, 


erster Linie die 


Produktenbericht. Berlin, 6. April. Brot- 
gctreide ruhig, Hafer freundlich. Die Umsatz- 
tätigkeit bewegte sich im Berliner Getreide- 
verkehr im grossen und 
wieder in ruhigen Bahnen. 


anzen auch heute 
amentlich in Brot- 
estaltete sich das Geschäft schwierig, 
ühlen ausreichend versorgt sind und 
somit noch immer Zurückhaltung bekunden. 
Vervollständigun ; 
verschiedentlich Abschlüsse zustande. 
Bemerkenswert war die freundliche Haltung 
des Hafermarktes, an dem sich bei sehr knap- 
laufend Nachfrage 
machte, wobei auch höhere Forderungen be- 
willigt wurden. Gersten lagen ruhig und fin- 
den überwiegend nur zu gedrückten Preisen 
Beachtung. Mehle hatten stilles Geschäft, Ex- 
portscheine ruhig. s 


in Frèmdwährun 


7 A 


pem Angebot 


Getreide. Berlin, 6. April. Amtliche Notie- 
rung in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg 
tation in Reichsmk.: Braugerste 174-180, 
Hafer, märk. 148155. Weizenmehl 32.25-—33.50, 
Roggenmehl 21.50-22.75, Weizenkleie 11.30 bis 
11.50, Roggenkleie 10.50 10.80, Viktoriaerbsen 

kleine Speiseerbsen 30—35, Futter- 
Peluschk. 16--16.75, Ackerbohnen 
14.75—15.75, blaue Lupinen 
upinen 14,75—15,75, Serra- 
einkuchen 12, Trockenschnitzel 
Sojaschrot 8.80--8.90, Kartofielflocken 


alinvestierungen i 


3 3 
erken Folens 
tbetrag des deutschen 
en auf die Mon- 


eutsche Anten an 


16,50 —18. Wicke 
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Kartoifeln. Berlin, 5. April. Erzeugerpreise 
Waggonfrei märkischer Stationen, festgestellt 
von der Landwirtschaftskammer für Branden- 
burg. Speisekartoffeln ie 50 kg. Weisse 1.40 
bis 1.50, rote 1.50-—1.60, Industriekartoffeln 2.00 
bis 2.15, andere gelbfleischige Kartoffeln ausser 
Nieren 1.85—2.00 Rn. 


Zucker. Magdeburg, 6. April. Gemah- 
lener Melis bei prompter Lieferung per zehn 
Tage —, April 32.00, 32.05, 32.10 Rm. je 50 kg 
Tendenz? ruhig. Wetter: schön. 


Posener Börse 


Posen, 7. April. Es notierten: ` 5proz 
Staatl. Konvert.-Anleihe 6262.25 G, 4½ proz. 
Dollar-Pfandbriefe der Pos. Landschaft (1 Dol- 
lar = 5.29) 51 +, 4proz. Konvert.-Pfandbrieie 
der Pos. Landschaft 42.50—43 +, Bank Polski 
78 50 G. Tendenz: ruhig. ; 

Q = Nachfr., B =Angeb., + =Geschäft, *= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 6. April. In Danziger Gulden 
Wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar, 3.0569--3.0631, London 1 Pfund 
Sterling 15.74%-—15.78%, Berlin 100 Reichsmark 
121.60-—121.85, Warschau 100 Złoty 57.88 bis 
57.99, Zürich 100 Franken 99.16-99.36, Paris 
109 Franken 20.215. 20.25%, Amsterdam 100 
Gulden 206.97 207.38, Brüssel 100 Belga 71.72 
bis 71.67, Prag 100 Kronen 12.7412. 76, Stock- 
holm 100 Kronen 81.20-81.36, Kopenhagen 100 
Kronen 70.30-70.44, Oslo 100 Kronen 7979. 10. 
Banknoten: 1 amerikanischer Dollar 3.0544 bis 
3.0631, 100 Zloty 57.89-58.00. 


4proz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Benk-Piandbrieie (Serie 1—9) 65.00 bz B. 


- 


Warschauer Börse 


Warschau, 6 April. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.27%--5.28, Golddollar 9.01, 
Goldrubel 4.64-—-4.69, Tscherwonetz 1.00—1.10. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
121.80, Montreal 5.28%. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Eiiekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien- Bau - Anleihe 
(Serie I) 43,50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie IN) 53.25—53.40, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe 109, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 63, 
6proz. Dollar-Anleihe 72.50, 7proz. Stabilisie- 
rüungs-Anleihe 57.75—58—58—58.25.. 

Bank Polski 79.25-79.50 (79), Lilpop 11,65 
bis 11.75 (11.60), Starachowice 10.75 (10.65), 
Tendenz: fester. 1 


Amtliche Devisenkurse 
TER A 64:66 15.418 
Geld | Briot | Geid | B 
Amsterdam =~ — — — 1857.10] 358.90] 356.85) 358.65 


"Berlin 7 — — } 
Biel: e e SAAGIS: Fig 3172 è 
Ko b — — 3 1 5 122. 

Lene 7.14 22.40] 27.20! 27. 

ew York (Scheck — += 5.26; 5.311 5.26 5. 
P |- —- -= - * D 

Di een ag 45.48 45.72 

141.301 140.35] 141.75 

172.27] 173.13] 172.27] 173.18 

171.02] 171.881 170.97 171.83 


"Oslo — = =e u am n 
Stockholm == =» =e um 
Dansig =- == =e um 


Tendens: aseiskeitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 7. April 
Tendenz: freundlich. Die Börse eröffnete 
freundlich, aber ruhig. Die Kulisse verhielt sich 
allgemein abwartend, da bei Börsenbeginn die 
Dividendenentscheidung des I. G. Farben-Kon- 


zerns noch nicht bekannt war. Die Farben- 


aktie selbst wurde 1%% höher bezahlt, wo- 
durch die Dividendenhoffnungen etwas angeregt 
wurden. ‚Montanaktien waren erholt, Gelsen- 
kirchen befestigten sich um 1%%, wobei auf die 
günstigen Berichte aus der Montanindustrie 
verwiesen wurde. Daimler gewannen 1%. Am 
Rentenmarkt waren die mittleren Reichsschuld- 
buchforderungen befestigt, Neubesitz lagen da- 
sogen wieder unter Druck, da an zuständiger 
Sielle von den kursierenden Umtauschgerüchten 
nichts bekannt ist. Der Kurs gab um weitere 
39 Pig. nach. — Blanco-Tagesgeld für erste 
Adressen stellte sich auf 4%- bis 4%%. 
Ablösungsschuld 1 96%, Abl. o. Ausl. 2 23:15. 


Amtliche Devisenkurse 


6.4. 16.4144 1 44 
Geld | Briot eld Brief 


Bukarest 
4 dop == =» «e em «m me s~ 
Nes York ee un m 
Amsterd FW 
Brüssel !! 
Badapest u =e un m 


Helsingfors 2 
Rom — 2 
' Jugoslawioð «= e= == =e = 
Kaunas (Kowno) =» =» «= == 
Kopenbagen ~e =» =e me m 
Lissabon nn == =— 
0510 
Paris == LL 


Wien um 
Talian mn = o~ om we s 


u 


Säutl. Börsen- u. Marktuotlerungen sind ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage. 
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FR. RATAJCZAKA 


Aan eee 
Wroclawska 14 u. 15 


HIER 


D 


Lederjacken und -hosen. 
Neuheiten — Herren-Pelze aus 
elefon 


i $ T 
ulica Fr. Ratajczaka l, 26-07 54-15 


Bau-, Verblend- u. Fussboden 


KLINKER 


Tonsteine, Dachziegel und Drainröhren 
liefert zu billigsten Preisen 
Klinkerwerk Przysieka 


M. CZUBEK i Ska 


Poznan, Gwarna 8. Tel. 36-91 u. 32-12. 


VereinigteTuchfabriken 
Hess - Pisch 


i 
Strzygowski, 
Bielsko 


Í DetailverkaufPoznan W 


Molenda- Stoffe 


unerreicht in 
Qualität und Preis 


G. MOLEN DAI SYN 


Poznan Plac Sw. Krzyski 1. 


ul. 27 Grudnia 16 


in der Firma 


a Zjednorzeni 


d Grosse Auswahl 
elegant. Berrenstoffe 


Perfektes Stubenmädchen 


für kleineren Landhaushalt geſucht. 
De. Dahlmann, Oborniki — Stonawy Mlyn. 


Frühiahrs-, 


Sommer-Neuheiten in 


Damen-Hüten 


in großer Auswahl 
empfiehlt zu den billigsten Preisen 


T. Ludwig, Sah 


Trauerhüte stets auf Lager. 


Geſucht 


eine d- 4 Annergoh nung 


mit Nebengelaß im Zentrum Poznan. Offerten 
unter 7292 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Wohngärten 


in Entwicklung, Zweck u. Gestaltung 


Für alle, die unter Biüten und Früchten in lustigem 
Spiel und freudigem Schaffen Erholung suchen, 


Nach einem Preis ausschreiben des 
Praktischen Wegweisers bearbeitet 


von 
WILHELM STEINBECK, 


Das Preisausschreiben des Praktischen Wegweisers hat zu 
so zahlreichen, vorzüglichen Einsendungen geführt, daß 
wir uns entschlossen haben, wenigstens eine Anzahl der 
besten Vorschläge der Allgemeinheit nutzbar zu machen. 
Wir haben diejenigen ausgewählt, die den Typ und die 
Eigenart des volkstümlichen Wohngartens besonders be- 
tonen, Den Plänen ist ein erläuternder, reichhaltig illustrier- 
ter Text beigegeben, der kurz und allgemeinverständlich 
alles zusammenfaßt, worauf es bei der Planung und Aus- 
gestaltung in erster Linie ankommt. Die Benutzung des 
Heftes wird allen Gartenfreunden Anregung geben und 

sie vor Enttäuschungen, vor Zeit- und Geldverlust 

bewahren, 

Format und Ausstattung wie das erfolgreiche 

Wohnlauben - Heft. Großoktav, mit 36 Abb. und 

13 Entwürfen, 3farb. Umschlag, Preis 4.— zł. 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u, Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
In Stein- und Offset-Druck. 
Herstellung von En 
jeglicher Art Reparaturen und 
e a Büchern, MSL AKC 


onıcordia 


Buchdruckerel u. Verlagsanstailt 
Verlag des „Posener Tageblatt" 


ZWIERZYNIECKA 6 POZNAN TEL. 6105, 6275 


Zu beziehen durch die 


KOSMOS Sp. z o. o., Buchhandlung 
Poznan, L wierzyniecka 6, Vorderhaus. 


Bei Versand mit der Post erbitten wir Voreinsendung 
des Betrages, zuzüglich 30 gr Porto, auf unser Postscheck- 
konto Poznan 207 915. 


Gegr 1909 Dringende Anfertigung in 2% Stunden! Gegr. 1909 


ERDMANN KUNTZE Sehneidermeister, Poznań, ul. Nowa 1, I. 


Werkstätte für voornehmste Herren- und Damenschneiderei e kun s” 


Große Auswahl in modernsten Stolen ersiklassigsier Fahrikate 


Anzüge erheblich billiger 95—190 21. 
Moderne: Frack- und Smoking-Anzüge: zu -verleihen. 


Poſener Tageblatt « 


FEINSTE HERREN- 


MASS-SCHNEIDEREI 


ANZÜGE und PALETOTS NACH MASS 
aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz. 


ztoty 90 
złoty 120 
złoty 150 
złoty 180 


Die heutigen ZŁO [V. PREISE 
sind niedriger als MAR K- 
PREISE vor dem Kriege. 


Spezialität: Herren-Mäntel und Paletots, fertig und nach Mass — Wetter- und Regenmäntel — 


Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von 


Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. Aite Devise: 
2. ulica Wroctawska 13, aim” 


4. Geschäft: Ostrów Wikp., Rynek 18, Tel. 35. 


Antono listen 
geben ihre Fahr- 
zeuge nurSpezial- 
Automobil-Werk- 
stä ten zur Re a- 
ratur, welche für 
fachgemässe Aus- 
führung der Ar- 
beiten de b ste 
Gewähr leisten. 


Wir empfehlen 
unsere modernst 
e ngerichtcte 
Werkstätte, wel- 
che sämtliche in 
dieses Fach schla- 
gende Arbeiten zu 
zeitgemäß billi- 
gen Preisen aus- 
fü irt. 


Brzeskianto S. A, 


Poznań, 
ul. Dabrowskiego 29 


Grösstesu.ältestes 
Spezial- Automo- 
bil- Unternehmen 
Polens. 
Gegründet 1894. 
Tel. 6323 6365. 


Automobilberei- 
fung bestbewähr- 
ter Fabrikate so- 
wie Automobil. 
zubehör. 


Chauffcurschule 


Sp. 2 0 0. 
Gwarna 19 
empfiehlt 
zu den kommenden 


Frühjahrsrenavallonen 
ihr gut sortiertes 
ager in 


Tapeten Goldleisten 


Linoleum - Kokos 
Wachstuche. 
illigste reise. 


Lichtspieltheater „Slonce“ 


Ab Sonntag, 8. d. Mts., täglich 
die heiterste polnische Militär-RKomödie 


Parade der Reservisten 


DIHTAENNEKAEOREUINSEIRENRERKHTAEEDEATEELIEENEERIOSEANERTER FREENET 
In den Hauptrollen: 
Tola Mankiewiczöwna — Adolf Dymsza 
Wiadystaw Walter — Stanistaw Sielanski 


Für die Pre diere am Sonntag ist speziell ein. Symphonie 
orchester engagiert worden, das die neuesten, reizenden 
Schlager aus dem Film spielt. 


Erfahrene Die bekannte und gern gelost! | 


Grosser Umsatz, k'e'ner Nutze! 
Telet” 
15, 54 25 


3. ulica Wrocławska 


billige, reichsdeutsche 
Tageszeitung 


Der Tag 


wieder zu haben 


An der geistigen Haltung und, v 
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